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Deutsciiên Zeitiiiíg 

BHC 11 os AÍB*c^, *9. Mord» 
Hell und iiordwe^tlicli von 
Arras haSicn die fideisligelirn 
trotz licíílífcr l'ciíiidlS«Iicr 
Gcííciiwcfiir ffranzösiscEie 
Positionen in einer Aiss- 
delitiung' Toit Metern 
^:enonimen iind dafiei aelit 
Offiziere iind Soldaten 
zu Caefan^çenen ^eniaelit ii. 
seclis Gescliiâlze und sielieii 
]flascliinena,ewclire eriieu- 
tet. 

Buenos Aires, 5. Aus 
Botterdani w§rd ^^eineklet, 
dass euíçliscíie Slreltliräi'le, 
die nacli Flandern ali^elien 
sollten, Sic!» jçewefgert Im- 
lien, den MaiiaS i^.nalircass^en, 

denn sie liefiürelitetce, 
fliireii deutsche Untíírsee- 
lioote an^ei^'rifl'en ussd ver- 
senkt zu werden. Maeli der- 

selbejii^,:^4íiWil^<í .dSe:-. 
Blockade dCEii enj^ISscIjen 
Höni^ so auf die Merven 
^e;^an^;en, dass er nur von 
dcmtscSien l'isterseeisoolen 
sprlclit. 

Buenos Aires, «"». Ilas 
üsterr.^uní^arlseíie BIRSBÍII- 
quartier íeiBí nsit, «üstss öst- 
lich des lJzsok-i®asses In 
den liargialSaen lief^lg:e 
liänifife im C»an|[^'e sind. 
Bie Müssen lienaülaen sicli, 
fliesen S®ass wieder zairiick- 
ziieroliern, Isis Jetzt sind 
aller alle ilire A n jçrlffeunter 
schweren Verlusten für slen 
Feind aliReseIilaji;en wor- 
den. i^'ör«IISch von fslsia^?) 
haben «iie Oesterreleher 
eine Höhe besetzt und da- 
hel40^l»Cäefan^-eiie^eniacht. 

In Wst-CüaSizsen ist eine 
jçrosse Schlacht Sn der Ent- 
wicklung. 

Buenos Aires, 5. Ber 
deutsche Botschafter im 
llaa^- teiste mit, dass am 

Februar ein deutsches 
BJnterseeboof Im »^ankt 
Oeorjäje-fiianal von einer 

Bamssfjacht, die keine 
FlajçfÈ^e ffiíiirte, er&'oI^Kflos an- 
jçegTlitilfen wurde. Bas ist 
der einzijse Angriff auf ein 
deutsches IL-nterseeboot, der 

hisher voríçekoüimen. 

Buenos Aires, 5. Bie 
führenden italienischen 

Zeltiin^'eii sleMen fest, dass 
die eníjçlische Taktik, 

Beutsehland iSurcli Aus- 
hun;s;erun^'zu besiejten, den 
J¥eutralen einen jçrôsseren 

vSchaflen zufügte als 
Beutsehland seSbst. Bes- 
halb sollten die neutralen 
Mächte ein ft-emeinsames 
Vorjçehen vereinbaren, um 
dem iinlialtbaren Zustand 
ein Fnde zu machen. 

Buenos Aires. 5. Bie 
Petersburger SKeitunj^' 

„RJetsch" hat das Wort 
ausgesprochen, dass das im 
Muniziiial-Masinovon.^oiia 
verüliteBombenattentat für 

das Mabiiiett Madoslawoff 
einíí Warmsng; p;ewesen sei, 
seine Politik zu ändern. 
BaroBsf hat das ofilzlelie 
iíiüljçarische SSeg;iei'Miigsor- 
l^an die Antwort erteilt, dass 
«hirch eilte solche Auslas- 
sunÂ' der l'erdacht der rus- 
sischen MltscliisSd an dem 
Attentat bestätigt worden 
sei. Itussland wolle durch 
t ei'r o r I st is c h e A n s ch lä jçe 

BuSjU;'arien zwinjren, seine 
bisSser Sieoiiachtete Í®«ílltik 
aiifzisíi;ebeii ii. seine Presse 
habe ilie Stirn, dieses offen 
ciiizi!g:esteheii. 

Buenos Aires, <5. Ber 
.,^'ew ¥orkIäera!d'*hat von 
seinem liorresfioiidenten in 
lionstantlnoiiel ein Tele- 
gramm eriiafitcn, £n dem es 
Iselsst, flass íMíí verbündeten 
iiicschwader^Cjffeit die Bar- 
fianeSIen ^«0 gut wie gar 
nichts ausgerichtet haben. 
Ihre öwCfi-cSiütKe feuerten 
ffurelriliarifiij sicher, u. wenn 
die englischen und fran- 

zösischen Artipes'Ssten 
etwas Ssewiesen, elanp war 
es, «fass sie nicht zielen 
köniieit. liinSge líímiíeltíen 
wurden durch dleiwraiiiateiis 

f! e r M üst e n ge sehnt ze 
schwer heschädlgt usiul ein 
Torpedoboot versank - in 
den IBardaiiellcn selbst. 

ISisenos Aires, 5. ISIe 
Bew^schen haben nach einer 
heftigen Schlacht, ilfe einen 
ganzen Tag datgerle, bei 
Chateau IBeinis französi- 
sche ►^elBÜtzengräben be- 
setzt. 

In den Togesen haben die 
IScastsehen nach Eieissem 
Maisigiffe den Feind in dem 
B Í er t K ii a ch e r ll'al d e zu r ii ck- 
gesclaiageis. 

B u e n o s A 8 r e s, «s. Ts'otz 
des hartnäckigen Wider- 
staniics der B^ussen. die be- 
d east e n d e Te r st ärkun ge n 
ei'iialten haben, konnten die 
iSesterrelcher u. Bßeutschen 
in den Marpathen neue 
Fortsehritte verzeichnen. 

Buenos Aires, 5. Die nor= 

wegischen i'chiffalirisgesellschaf- 

ten hfíben infolge der durch 

den englischen Missbrauch der 

neutralen Flagge geschaffenen 

Schwiengkeiteii sich veranlasst 

gesehen, ihren Verkehr mit den 

deutschen Häfen lebhafter zu ge= 

stalten, damit sie für den ihnen 

anderweitig erwachsenden Ver= 

lust entschädigt werden. 

Buenos Aires, 5. Die hollän= 

dischen Zeitungen stellen fest, 

dass die Haltung der deutschen 

Unterseeboote den neutralen Schif= 

fen gegenüber eine überaus kor- 

rekte ist. Dieser Tage hat ein 

deutsches Unterseeboot mit einem 

holländischen Dampfer radiogra= 

phische Orüsse gewechselt. 

Buenos Aires, 5. Der fran= 

zösiche Kreuzer „Zephir" wurde 

schwer beschädigt von den Dar- 

danellen nach Saloniki geschleppt. 

Er hatte 150 Verwundete an Bord. 

Buenos Aires, Si, Bei vielen 

Offizieren der 10. rH|siscIien Ar= 

mee wurde ein iS^rçssanter Ta- 

gesbefei|l des Ari^i|ührers vor= 

gefunden. Der bedrohte 

die Mitglieder' des Sanitälskorps 

mit besonderen Striiien, die auf 

dem Schlachtfelde Leichen und 

Verwundete bersuben. Auch auf 

die Selbstverstümmelung und auf 

das Desertieren war 

gesetzt, was 

lässt, dass dies in der ;russischen 

Armee sehr häufig vorkommt. 

enihohe Strafen 

daraiíí schüessen 

Buenos Aires, 5* Die Leip= 

ziger Messe scheint den Erwar= 

tungen für ein gutes Geschäft 

voll und ganz zu entsprechen, be= 

sondert was den Handel der Me= 

tall=, Leder- und Zefulold-indu- 

sirie anbelangt. 

Buenos Aires, 4.; Die Pro= 

vinzia! Bank von VVeâííalen zeich= 

nete für die Kriegsaifleihe 23 Mil= 

licnen Mark, die Stadt ffannover 

10 Millionen, die Sparkasse zu 

Krefeld 61|3 Millioncfi, die Spar-' 

^asse zu Dortmund lö Millionen, 

die Sparkasse zu Düsseldorf 10 

Millionen und die Versicherungs= 

gesellschaft Konkordia 4 Millionen. 

Buenos Aires, 5. Der gegen= 

wärt'g in Rom weilende rumä= 

nische Sozialistenführer Rakowski 

erklärte, dass seine Partei mit 

der deutschen und ösierreichi= 

sehen Sache sympathisiere, denn 

der Sieg des Dreiverbandes würde 

die Erdrosseiung Rumäniens durch 

Russland bedeuten. 

Buenos Aires, 5. Der König 

von England hat aus Angst vor 

den deutschen Unterseebooten 

seine Reise nach dem Kontinent 

hinausgeschoben. 

Büenos Äires, 5. Die Wasfiing- 

ioner Blätter versiciiern, dass die ein- 

zlpn in den Qardaneüen von den Oe- 

SGliossen der Verindeten teilweise 

zerstörten Forts alte, unmoderne Be- 

iestipngswerke sind, die an der 

rechten Seite der Einfalirt liegen. Der 

Feind konnte niclit iiis an die mo- 

dernen Festungswerke vordringen, denn 

dort ist eine ßewegüng zur See un- 

mögüGli. Ein wirkliciies Bomiiardement 

der eigentiiclien Befestigungswerke 

fiat nocli immer niclit stattgefunden. 

Der Crosse Krieg 

Heute wolU'ii wir der .\bwí'c!\.slu]iií' linl- 
i)er nicht unser eigenes Lieht über die Er- 
eignisse leuchten lassen, sondern einem 
Berieliterstatter der „l^^rankfurier Zei- 
tung" das ^^'•ort erteilen, <iaß, er uns über 
die Vorgänge im Obei'-Elsass erzänle, : 

Die Fianz.csen liatten gleich: yai beginn 
des Ivrieges groLle. Anstrengungen ge- 
macht, si'eii in den. liesitz ElsalJ-Lothrin- 
gens zu setzen. Dem Anfang August von 
I'eltcrt aus un.ternommenen Kiniall(> ins 
Übei'-Kls;iß wurde durch die .Sehlaclit von 
Mulha^usen ein j'ilies Knde bereitet,, inid 
die oYicnsive gegen i.ctliringen lirach 
naeh dem glänzenden Siege ilcs l)a\'liri- 
schen Ivronjuinzen in sicli zusannnen. Seit- 
dem 'haben die l'"ranzosen es nicht mehr 

gewagt, in Lothringen einzufallen. l)a- 
Igegen gingen sie in Obov-Elsalii rrncut 
xva\ als die hiei' eingesetzten deutschen 
Tiuj'Ji'en cir.c andei'woitigi' Venvcnikuig 
ian<len. Zum zweiten Mah' betraten die 

■I''ra,nzGsen vorülxsrgtdveiul jlülhausen und 
(hangen nordwärts bis Ensisheim A*or. 
l';e ià-ende. währte aber nicht lange. .Curci) 
{:ine erneute deutsche Offensive 'wintie 
der Gegner vertrieben, der heute nur da.s 
^^'ciler- und Münsiei'tal in doi X'oge-xcn 
und den ßeilort unmittelbar gegenülKU'- 
liegenden Grenzstrich in Be'^.itz hat, Wiih- 
rend iji den Xordvogesen die deutschen 
Truppen bis- in die, - Ilölie von „Senone.s, 
also tief in franziisisches (íebiet vorgí!- 
drungeu sind. 

Ende Dezembei- Iregaanen die Franzo- 
sen zum dritten I\Iale mit einer Offen- 
sive in Richtung .Mülhausen. Die Stadt 
sollte' nach Crefangenenaussagen .s])'it:es- 
tens Ivnde Januar (mdgültig in Iriinzösi- 
scher Hand sein. 

Vi'ie aus den Tagesberiehleai der Ober- 
sten Ifeeresleitung bekannt ist, wur-ie 
zwiscficn dem 27. Dezemb<ir tuid S. ,fa- 
nuar um den Desitz der f-löh(> 425 west- 
licli von Senniieim Tag füi' Tag '.n'bit.tert 
gekärnpfv. Die Kranzosen kamen jedocli 
über diese Höhe nicht In'naus. Dagegen 
gelang es den deutschen Tru])pen, Ge- 
lände zu gewiimen. 

Ins Ende Dezember hatt^en sich auf 
d(^m in !)")() ?\Ieter Hölie, fa^t 700 ?>lerer 
übtir dem liheintale-gelegenen dicht be- 
waldeten Hai tmanns'weilei'kopfc, einem 
beliebten, geologisch nnd botanisch in- 
lercssanten Ausllugspunkte, mu' dcutselic 
u.nd tVanzösiscIie Waeiuni befunden, die 

:.ej,uajiii4r.JÂ-âVáahtend 
Düutsclien hielten den (ist liehen, dre Frah-" 
zcsen den, westlichen T.äl des Ko'ples be- 
setzt. Ijizwischen hatten die Fi'anzoson 
eiiie "Reihe von Alnenjäger-läatailloncn 
in. die Südvogesen entsandt mi;l auf den 
H'i.rtmannsweii(>rke])f eine ganze Alpen- 
jägcr-Ivcnii>anie vorgeschoben, die sieli 
<lfat eine j'estungsartige Stellung sclraf, 
die ellipsenförnüg den höchsten Punkt 
umschloß. Die Höhe des Molk:>nrains 
(ll'iiö .Meier), zu der man vom Hartmanns- 
woilerkcpf üb^-r di!> Jäg-ertanno (Sattel- 
l'Unkl) gelangt, wurde ebenso wie der Eol- 
chen iranzö.sisilierseits stark l>esctzt. 

Die ersten deutsclien A''orstöl.5e, geicn 
die Ixingburg auf dem Hartmannsweiler- 
kc])f scheiterten aa dei' Stärke jener Stel- 
lung. Auch nuißte die dem F!a;;hland ent- 
slammcnde Angriíístru])p'e erst die Schli- 
che des im Gebii-ge erta'nrcne i Gegners 
kennen un{l l>ekäm])ien lernen, der jnit 
schwarzen Ziegenfellen lichangen oder 
mit Tannenreisig liedeekt die Gi]del der 
schncebe-deckten Tannen bestieg und von 
dort aus, in Ivöi-ben sitzend, .aus seinen 
VersteckiHi aid unsere Soldaten hcrab- 
schcß. liald Jratten diese die ilingfestung 
von außen völlig umschlossen ; auch war 
die .lägertaune besetzt worden, um flie 
vonV Molkemain her erwarteten franz*)- 
räschen Eatíatzversnçlie abweisen zu kön- 
nen. Sclche erfoigten aueli mit mindestens 
einem Alpenjäger-natriillcn, Vvau'don aber 
von unstren sich en>>rgis;:.li zur AVehr 
setzenden sehwaihen Trui)]'en abgewie- 
sen. Zu gleicher Zeit a,us dem Ringwallo 
uutcrncnnncne Ausfälle dtn- Hergebesat- 
zung sclieiterten. inzwischen hatte man 
die 'weiter nötig'en Angriifsmittel t)ercit- 
gestçllt, so daß am D). .Januar der Sturm 
unternommen werden konnte. Die ersten 
wchlgezielten Schüsse trafen den Oitiziers- 
unterstand in der liingfeste. Zwei Offi- 
ziere wurden geti'itet und einer vei'wun- 
det. Der letzte Offizier streckte auf die- 
ses Ereignis hin die Aussiclitslosigkeit 
weiteren ^^'iderstandes einsehend, ' nnt 
dem Rest der nesatzung die 'Waffen. Ein 
Offizier und lõO Alpen,jäger wurden ko 
zu Gefangenen gemacht. Zwei Tage spä- 
ter wurde ancli der .Hirzstein genommen 
und dort noch zwei Oftiziere und vierzig 
Manai gefangen genommen. An den Hir'z- 
stein waren unsere Ti'upiH.'u, ohne einen 
Sclniß zu tun, herangekonnnen. Selbst die 
gefangenen Ollizicn-e sag-ten aus, daß die 
deutschen Vcrbei'c itnngcn zur '\A'egnahnie 
der Höhenslellungen vortrefilich gewesen 
seien. 

T'nsere Trupp^en Avaren wfihreud dieser 
Kämpfe im Gebirge den allergrößt.en Stra- 
])Mzen und Entbehrungeil ausgesetzt. Auf 
licher Hrrgesh{")he .kämpfend, wo üeler 
Schnee lag, die Tannen lux h zum Him- 
mel i'agen und wo dichtes Diiterholz den 
Ausblick auf wenige Bieter l>esehränkt. 
Tage lang oIuk! warme Nahrung inid oline 
r,chützcndes Ob,dach, Jiatte die Truppe 
Außorcrdentliclies zu leisten. First nach- 
dem der Feind vertrielien war, konnte man 
sich einigermafíOn liäuslich einrichten. 

n vormittags 
die Meldung' 

"Wege nnd Hütten bim n und Avarmes ' 
Essen'bereiten, .letzt finden wir auch K'a- 
vallerie hoc'li, oben in den lii-rgen, abei- 
Fiictit .etwa zu Plerdt\ sondern .angetan 
mit Rucksack, 'IlergstGck und Flissiioreii, 
Stunden, j':t halbe Tage lang gelien (lie 
l\av;dleiisten (he längsten und gefaln'voll- 
sien Patrouillen, und bringen pit die bes- 
ten Meldungen. 

Nachdem d(.!r franzii^isi he \'ei'such, 
Über Sennheini auf Mülhausen durctizu- 
stoßcn, ;in d<nn Wicha-stande der Deut- 
schen gescheitelt war, uniernahm der 
F''eind am 27. .lanuar einen Durclilinndis- 
vcrsuch an anderer Strdle. Er hatte sich 
«ilso Kaisers Geburtstag für sein;.' Angriffe 
nusgc.wiildt. t'in lu'iiierin' Stab war gerade 
iiider Kirclie, avo der Eestg ittesdicnst ab- 
geiudtcn wurde, als um 11 C 
von dem l\achl)arveii!ande 
einlief, dal,' ein feindliclier Angriff in 
JüAtung Ammerzweiler erlolgt sei und 
um artiileristi-iche t'nterstützung gebaten 
wurde. (Der bei dies;ni Kämofen in Tte- 
t'-aclit kommeiKle Kam]>fi'aum liegt im Sü- 
den von Iknnnveiler teils jiördlich, teils 
südlicli (Hirzbacher Wald) von Altkii-ch. 
ii ]{ed.) Kaum war diese zugesagt, so 
Vvurdcr auch innerh.;ilb d;'s eigenen lAb- 
s('hnittcs des betr. Tvui)]:.envíírl:andes ein 
franzi'isisclier 1 nfanterieangri 1 f ge.,gen 
cjneii vorgeseliobenen Posten .am 'Pii^üin- 
Rhcne-Kanal ,gemeldet. L'ie in sclnvieii- 
gem, weil sehr unübersichtii. Ikmii tíclânde 
stellende (kaitsche 'Fr:ld\va: iie. wur;ie von 
einer Aveic überlegene:! feindlichen Ti'up- 
pemnaclit überrannt, Glei, uzeitiu' erfolgte 
( in dritter iVanzösisch..>r Angnff in .Ricii- 
iung auf Aspacli. Eleser Anu-riff sowie 
jener auf Anmverzweiler ,,wurden l>is auf 
Tilurnunitrci'iräirg' "dirrc'lrg.-'iührt, bií^vlien 
dann aber \mter schweren \'erlusten für 
den Feind zusammen. D.ig-egen beg'aim de)' 
bis an den Kanal vorgednnigene F<nnd 
sich dort einziirieliten, indem er die- deut- 
síílie Felihvaeiistellung' umbaute, mitge- 
braclite Ptähle einsc hlug, Drahtrollen ent- 
faltete, auch .Mase'liinengeAvehre auf Bäu- 
nien sogleich in-Stellung brae'ntc. 

Der deutsche Eü'lirer hatte mittlerweile 
dCiL (icgenangiilf befohlen, zu (lem. weil 
die Tieserven aví iter abstanden, Teile der 
zunächst zur Hand betindli. neu Ab- 
schnittsieservcn eingesc'.zt wurden. Eine 
Landwelu- und eine ijandsturm-Eom]ianie 
waren es, die sich um 4 l'lir nachmittag-s 
dem Feinde (>ntgegenwarjcn, um ihm (iUe 
A'erloren gegangene Stellung zu entreißen, 
l'm 7 l'hr abends war 'die Stelhmg Ane- 

deutsclier Hand. Die Siegen-, 
nnd Landsturm, konnten mit 
m Srolzc auf die crbeateLcn 

inelirere Maschinengewehro 
die gemachten Ge.fanu'eiien xul 

dcrum in 
.LandAvehr 
berechtigti 
Trcpliäen 

sowie . 
sehen. 

Um 4 l'lu' naclnnittags war (iin neuer- 
licher französischer Angriff auf die deut- 
schen Stellungen im Jlirzba:lu>r Walde er- 
folgt und al)geschlag8u AAwden. 

Es war schon Xa; lit, als der Feind um 
0 Ehr ;•!() Aiinuten abends endlicn einen 
letzten Versuch maelite, um im Ilirzba- 
chei- Walde die Linie der Deutsclien zu 
durchbreclien und die Kanalstellung Avie- 
u(Vi' zu (n'obern. Allediese Augrilie Avurden 
ab.gewiesen. Am n'ichsten Tage fand man 
eine große ..Vnzahl toti>r LVanzosen j\-or 
den deut-schen Stellungen. Im Gegensatz 
zu den bei Tag-e unternommenen Angrif- 
fen waren die Xachtangriffe dm- Fran- 
zosen sehr matt geführt. C;e deutschen 
Soldaten binden im Hirzbacher AVahle, AAde 
die französischen Oliiziere große iMühe 
hatten, ihre Leute i'iborhaupt vorAvärrs zu 
bringen. , • 

Sodoilis Ende. 

VII. 
' Wo an Stelle des Rechtes die 'Willkür 
herrsch!, dort schießt das Kriechei-fum 
Cippig ins Kraut. In liußland, 'das joizr an 
der Seite .Frankreichs und Englands fi'u' 
,,.FreiÍKÍt, Zivilisation und Menschenrech- 
re" lväm])ft, kriecht alles vor dem Zaren 
im Staube oder A'or dem, der, Avenn das 
Väterchen-Avie .Nikolaus 11. eine Puppe 
ist, an seiner Stelle regiert. Schauen wir 
diese Vertreter Gotte.s auf russischer Erde 
(dAvas näl.',er an. I\Iaclien Avir mit dem 
vielgi'rühmten aber Avenig bekanmen JV- 
ter dem Großen d.ai Anfang. Peter Avar 
mistreirig ein genialer .Mensch, aber er 
war absolut anormal er war Sadist. 
.,Die Folterkanunern Averden zu inner stän- 
<ligcn Einrich.tmig; kein anderer russi- 
scher Herrscher, auch Iwan der Scln-eck- 
liclie niclit. hai so A'iele Folterkammern 
gekannt. Peter bescliäftiÄi ihrer vierzclin 
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iiuf einmal", sa^t K." AValisziewski in sôi- 
iKitii liuciie .,I'i(M'r;' Io Orand". ,,Wio hvan 
(ler ^^-hrecicíiclio iiinunt P;'tor dor Große 
a,kl,iv icil aii <l!'ii FoIlprunf;'L->ii. Er wan- 
dc.rf, vnn cijier Foii•.'rkaiinncr iii die an- 
dere, weidet, .sieli, an den Qualen., crg-ütz,! 
sicli an »ilem 7<erfe(zlen Fieiseh di'r iiali- 
leii AVeiher, wüiili-. fii.eri^- in (ien. lilulcnden 
•Wunden, zielil sellwi: (iie Sli-icke der Hän- 
.H'enden fesier an, mit WolUisI, den 

um aiisMiiioleii zudciL yei'niclitenden 
Srid'i.^-en, assistiei'i', scldießlicli, liei <len 
Hirn ieliiun^^en in <irMi gelieinuMi Verließen 
wie aul." (ien (iffentlielieu Piaí7„'.ri". (läeni- 
liard Klern, ,.Ges:'lii'clil:e der (»nentlicliMi 
i-'.iülielikeil, in, Hußiand'.'j. Xa(di 1'. I). Pelz, 
„(lescliicliti! Peters des Großen" liat der 
..Ziviüsator Rußlands" l)eí'd(íni ^TÕTjen 
hiírcIiz.^n-Pogi^oin 84 Mensclum. ciseníiàn- 
dig' g('k(>)>ri. J,n iv(3nin-,-!l)er,^- siidlt Peter 
an (ien Kurfürsten. .Friedlich die .Frage, 
\vii> mau in. Pr.iußeii die Vei'breelu'r be- 
iiaiuile. Di.e Antwoi t Jautete: ,, ^lan hängt 
diíí Dii'he und räd;.'rt die ^Mörder". Das 
Rädern kennt der Za,r noch, nicht, und er 
bittet ,nian mochte .ilini diese .Mi'tliode 
zeigen, ihm ziilieb;' jemanden gleich rä- 
dern. .Fs ist aber iiiemand in ileu Ciefäng- 

-niKsen, dei- diese Strafe viTdicnen wiii'dc; 
<la sagt l'elcr seoleni-nliig: „nehmt nur ei- 
nen au;: meinem (tefolge" und es kostete 
Mühe, ihm diese Grill ■ aus dem Ko]/f m 
jagen. ist ihm damii. Iduligei- Krnst, 
In solchen I)ing(}n spaßt er ni(?'hi. Fr gibt 
den! (!ener-al Repnin (hin Ikd'i.'hl, die Fin- 
fuln- von Tlolzi aus Polen nach, lliga zu 
verhindern; ein. .schlielues Proskrijjliim 
besag!: ,,wenu ein einziges I-h-eit i)as- 

. siert, schneide ich dir den l>:o])f ab". Ihid 
das ist. keinem ler'i'c: l)i-ohung, keine bloße 
rlietoi'ische Floskel, ebenso wenig* wie die 
.Warnung, die an einen Jiachlässigen .Kor- 
respimdonten ergelit; „was er nicht aufa 
Papier bringt, werde ich ihm auf d.m! 
Rücken anbringen." Fi.n .luweli;.']-, der 1)ü- 
.schuhligt ist, Steine vertauscht zn iiaben, 
wii'd zum Zai'en gel)raclit, und dei* machv 
persöniicl) den Follerknecht, wippt den E.e- 
trüger stundenlang, gil)t ihm '.km Knut. 
(Diese ,,schöne" Episode aus dem Leben 
do=' „großen Zivilisators" wird in einem 
russischen in Petersburg 188-i mit der Er- 
laubnis der Zensur ersclueneTien, also „un- 
verclächtigem" Werke: „Ots(fae,rki i ras- 
kasi US rußkoi istorij" von .M. N'. Semews- 
kij erzählt.) .A,l>en.ds (erzählt der kaiser- 
liche Henker hi heiterster Laune den Vor- 
fall dem Iferzi'Jg von Holstein, ..um darzu 
tun, daß Arbeit nicht sciiände". Die Pe 
sti'afung- im Arbeit&kabinett de.s' Zaren gll'. 
weil geheune. al.s eine besondere (!nad<'. 
Da konmit mancher Minister aus dem K;\- 
binctt des Heri'sclier.s heraus, füchiig 
durcligebläut, a.ber niemand ahnt es, und 
gleicl) darauf sitzi". der Geprügelte au dt>i 
allerhöchsten Tafel und trinkt Prüder- 
schaft mit dem groß,en Kaiser. (.So Pen;- 
hard Stern in der „Geschichte der öl'feni 
liehen Siülic.hkfiit in Eußland".) Will der 
Zar eirunn GünsHing Auszeichnung ei'wei- 
.sen, so gesra-ttet er ilnn statt Seiner die 
"lerrcn dos Hofes zu prügeln, mit dem 
Knut Z.U sciilagen und sogar mit dem Beil 
K()i)fe abzuhauen. 

Der gToße Za,r, so erzälilt Pernhard 
Stern in dem zitierten Werk, i.st frei von 
aller Grol.'.nmt g-'egen. besiegte Feinde. 
.A'ach der Eroberung vou jS'arwa ohrfeigt 
er den Konnnandanten Horn. v,"eil dieser 
ihm solange iai'fci- widerstand; n. hat, und 
da die .Frau des. Kommandanten während 
des Sturmes auf die Fesrung getötet wiu'- 
d(i, ))efieh]t dei' Zai', ihre Leiche ins Was- 
ser Z.U werfen. - - 1705 be.sucht .Petiu- das 
.Klostin- der Pasilianer im eroberten Po- 
lozk und betraclitet die dort ausgestellte 
Statue, des heiligen. Josaphat. Wer hat den 
] feil igen, get iii et.? fra.gt er. Di(' Schisma- 
tikci-, ti'h.äli: er Avahrlreitsgemäß zur Ant- 
wort. Darauf z.ielit er d(m D.^gen mid 
sticht den Pat.er Kosi,ko\^•ski, dei' die Ant- 
woi'L erteilt, hat, nieder. ].;ie Offiz,iere den 
zarigchen Gefolges fallen über die übrigen 
Mönche her, crmoi'den drei, verv.'un(.}en 
Zjwei tödii.Cii. Das Kloster wird geplündert, 
die K'ü'che grisehänilei. Der Zar selbs: 
hetzt einen englisclli^.n Hund auf eineu dei' 
-Mönclie, um ilm ei'würgen zu ka.s.scn. Pei- 
nige Fi'auen, die das Unglück haben, Zeu 
ginnen der Szene zu sein, beginnen zu wei- 
nen; ihr i\Iitleid mit dein Ermord.íten is', 
Verbrechen., unci zur Sri'afe schneidet man 
ihnen die .Brüste al>. .Makarow, d>.'r S(}- 
kretär des Zaren vermerkt in Sidneni Ta- 
gebuch unter dem. Datum des Hi). Juni ent- 
.schuldigeiid: ,,Die Kh'che iler l.'nirten z,ti 
Polozk besucht, und fünf Unirie getötet, 
weil sie unser(>, (Jenerale Merätiker g-e- 
nannt. Der Zur, von einer nächtli(^]ien Or- 
gie kommend, war beli-imken." 

J'^s war eine Gewohnheit Peters, die ihm 
])ersõnlich bekannten zum Tode A'crurieil- 
t.en in iln*em Kcvker zu l)esuchen. So tritt 
er eines Abends in die Zelle von William 
]\lons, den er im Betie iler Zarin Katha- 
rina erwischt und deslialb zum Tode ver- 
urteih. hat, und drückt ihm sein Bedauern 
aus, daß er g-enötigc sei, ihm am näch.sten 
Tage den Ivopf absehlagen zu lassen. Er 
verurieilt seine (hdiebte HarniKon, die ihr 
neugeliorenes Kind TungeliraeJit Jiat, zur 
Enthauiitung, aber zu ihrem T'roste er- 
.scheint er ])ersönlich bei d(n- F.xekution; 
er kül.5t die Verurteilte -auf dem Sçhaffot 
vor aller Well, auf die Stirn, klagt ihr 
mit Tränen in den Augen: ,,Ich kann dich 
nicht retten!" und wendet sich dann 
heuchlei-is(?:h ab, um nicht den Tödes- 
streich sehen z.u mü.s,3en. Trotz aller Sen- 
timentalität p utscht er .seine (temahlin Eu- 
doxia Lopusciiin halbtot; ermordet er sei- 
]ien Sohji, den Tlironfolgiii- Alexei, iiiclit 
im Zorn und unbedacht wie Iwan iler 
Schreckliche, .sondei-n mir F.i'berlegung, im, 
Dienste seiner Zivilisation,sidee, für deren 
Verwirklichung der Sohn ein. Hindernis 
sei,eint. P. ters ZivirslerungsinethoJen 
sind auc'ji sonst .seltsamer Art. Kr ver- 

bietet eines Tages die altmoskowitiscJie 
Sitte, daß sich (las Volk auf der Straße 
vor dem Zaren niederw*e.rfe; ein ]Mütter- 
lein, das den strengen Befehl nicht kennt, 
sinkt l>:^i Peters l']r3cheinen ehrfurchtsvoll 
,in den Staub — der Zar läßt sie dufhebeli 
undknuten! Bei einem Aidenthalt in iVIos- 
kau bemerkt der Zar z.u seinc^r Ueberra- 
schung, dal5 (ler Tlofmaun J. D. Xaumow 
einen Bart trugt; <lieser Fortsííhrilt.sndnd 
erhält sofort ungezählte S.tockstrcichc auf 
die TAdJsohkm. 

7)as wai- l^der der Große, de:n die of- 
fizielle im Interesse des Gottesgnadentuin.s 
vorgenonunene Gesehichtsfälscludig als ei- 
ne]]. Reformator lüißlands: hinstellt. Wir 
könntiüi die Idste seiner Schandtaten bis 
in. die I'nendliciikeit verlängern, aber das 
Gesagte genüg-i; schon, um zu zeigen, "daß 
•iie ^ilensciiheit auf diese Verkörperung'der 
sadistisc^hen Grausamkeit nicht stolz sein 
Icann: Peter cier Große stellt unter Nero 
und (."aliguhi, und auch unter den Tartaren- 
fÜ7"steii wird mau wenig Gestalte.!! finden, 
deren Andenken niclit beleidigt wüi'de, 
wenn mau sie mit dem Bluthund von-Pe- 
ersburg vergliclie. Niiiht umsonst glaub- 
e s; in Volk:, daß er kein Mensch, sondern 
ein Wehrwolf sei, ein reißendes Tiei' in 
menschlicihen Formen. Sein Sohn .Alexei 
glaubte, dal.\ Petin'eine Doppelersclieiming 
sei: ein Mensch, d;n* unter Beibehaltung' 
.ksselben G.e,sichi!-;, sioh|';in.ein an l(?resi|We- 
ien. verwandle. Man nan.nt;.' ihn den ,,Anti- 
..'In-isieu" lindes entstanden Sekte.n, die da 
iehrien, daß dei' Teufel sidbst in der Ge- 

.statt Peters Menscli geworden .sei. 
AV^ir bi'auclien keine üiíernaíürliche. Er- 

klärung, um Pet.<.r (km Großen als Indivi- 
huun zu Ivlassifizieren. Ih' war af)Sohit 
inormal, <!iu din'chaus l'nverantwortli- 
eher, ein .AViahn,sinnigen-, ein. Epileptiker, 
und Sadist. Fnd auf dieseii .Mann und sei- 
ne, lieformeu bendt sich, Pußland heute 
no(!h, wenn es den Vorwui'f zurü(d.aveisen 
wii;, daß e,s tai'laris(di sei. Fiaiher ja, un- 
.er den a.ltim Romanows sei PuLilaiul ein 
.ariarischer Staat geAveson, aher Peter der 
iiroßo h.abe es mit einem P.uck unter die 
ein'opäischen .Mächte erhoben. Eine sol- 
ehe Beliauptung- steht im AA'iderspruch zu 
:.!er gcscliichtlichen AVahrlieit. Petei- der 
Grotie hat» Pußland nur ein Sclieineuro- 

, näertum ndt Gewalt aufgezwungen; er sel- 
iier war durcli .seine íírausamkeit der vol- 
iendesle asiatisch." Tyrann, und seine R(í- 
i'oi'inen waren der Ausfluß eines walinwit- 
xig-en. .Nac.hahniungsiriebes und weiter 
nichts. AVenn, diese Befonnen einen. AVen- 
le])Unkt in dei" russis'clien (beschichte lie- 
le,uten, dann kann man sich einen Beg'rifi 
lavon machen, was in EiiiJland ein AA'ende- 
::unkt lieißt. Aber trotz alledem wird ge- 
agt imd bescliworen, daß .Bußland ein 

^.[ultiniräger ersten Tianges sei. 

iands leite! 

gedenkt' der kämpfenden 

Brüder in Europa iind der mit 

ilinen zu Scluitz und Triitz I 
vcrbaiidcnen OesteiTciclicr-Un- 

Sc.lierf- gam 1111(1 trägt Euer 

lein bei für das 

Notizen, 

Geburtstagsfeier. Der I\. und K, 
'■jsteiTeicliiscli-unga.rischc Konsul Herr C. 

. 011. Iti'any feierte am 4. ds. Mts. hnnitter 
einer Schar von'Freunden und (getreuen. 
Iie mit ihren Damen erschieium waren, 

.-■■ohicn Geburtstag. Charakteristisch fü)- 
een feinen Humor de-s; in allen Krei.sen 
iiochbeliebten und angesehenen Di])!oma- 
teu ist die von ihm verfaßte 1'isclikarte, 
dei'en. AVortlaut wir .seiner .Aktualität und 
i,leâ liumori.slischen Inhaltes wegen unse- 
ren J.esern Jner mitteilen: 

1. ,,Schützengraben liei Kugeh-egen"; 
2. „Britannia rules the. waves" with Hu- 

mer, 
mit B. ,.Feuchtes Konz=/nij'alionslager' 

eßbai'em AVall. 
4. ,.Dum-Dumopf(;r" und Br'schönigung. 
n. ,,Grandes vicroiias dos' alliados", son- 

sHgcs (iemüse-Süßliolzi. 
(!. Zur A.bkühlnng: etwas ,.Blo(ikade". 
7. ,,Handbomb,eil und Schra])]mell.s'." 
Fiu' .l.eH-.kerm.äider will ich hier gleich 

hinzusetzen, wa.'^ di(;s, ins Kulinarische 
überset zt, liedeutel,: 
, 1. Moclurik.! ■ r?i'ülie mit. Klötk'hen. 2. 
Aleer-Fisch. ;■!, Hdelpilz.e: Champignons, 
Aiorclieli), Steinj.rilze, inmitten (Hn(.>.r Mau- 
(ir aus Hühnerleber etc. (à la jiastete). 
4. Kalbsl)rust mit Beilagv. n. líntenbraten. 
mit Beilagen. (!. l']is in Form eines Unter- 
.seebooles. 7. Rund,' Käse à la Olmützer 
Qua.rgel und Putterkügelehen. 

l^as Fcwtessen, das jedcnn Ivi'mig Ehre 
gemacht, häite, Verlief natürlicli äuß(n-st 
anindert uiul von Herrn von Béniy, der 
mit auserlesenem ■ (reschiek und mit un- 
ersclu'itterliclici" Buhe, inmitten turmhoch 
aufgestapelter Liebe-sgabcn", diese gra.n- 
dio.se ,.I']ß-S c. h.l a ch Í" leiL'ele, wurdenun- 
unterbrochen ,.P.o.mbcn" ((b's Humors) 
unter die auv.-, -i,'!!!!--, sehi- illuslre Gesell- 
sciiaft geschleuder., deren PhUzen, ohne 
ernst liciien Schaden anzurichten, mit 
endlosen ].ach-„Salven" erwidert wur- 

de., Nach dem Sou])er trat dann .Hei'r 
Kammersäng;n', Commendatore. Oberstet - 
ter, an den Konzeriflügel lur.l spielt^ mit 
hinreißiender Leid;.mschatt eelite unga- 
rische .AVeisen in all' ihrer Sclnvennut mid 
ihiiem rasenden Feuer, dann ein paar fe- 
sche chice „AVeana-AValzer", wie's nur ei- 
ner kann, der diese ?\rusik kennt, verstellt 
und liebt. (Hei'r v. Btiiny ist Unga.r und 
Studiene am K. und K. TJieresianum in 
AVien). Damit nocli nicht g:emig' — Herr 
Oberstetter sang-, dann auch, noch eiiugc 
der scliönsten Lieder und Arien mit .sei- 
ner lieri'liciien, weichen und .so sehr männ- 
lichen Baß-Baryton-Stimme und verlieh so 
dem Ta.ge: einen (:!lanz und eine edle 
AA^eihe, die alle Anwesenden in gehoben- 
ster Stimimmg von dem g-astfreundliclien 
Gelnu'tstagskind scheiden ließ. Auch wir 
gratulieren nachträglich, dem imerniüflli- 
cliíín, hingebungsvollen A^ertreter der Do- 
nau-ÁIonarchien, deren Söhne jetzt mit den 
unseren Seiiulrer an Scliuller ihr I^hit für 
die liöchsten Lleale vergießen, von gan- 
zem Herzen, nrit (iem Rufe: Vi\'at, cres- 
cat! floreat! P,. 

Gartenfest. A\'ii' machen nochmals 
darauf aufmerksam, daß morgen, Sonn- 
tag den 7. Märzj das große Fest zinu B.j.'i- 
ten des ö.sterreichisdi-ungai'ischen und des 
deutscjUMi Boieii Kie.uzies auf der Chacar;i 
des V'erehis D;.'utsehes Krankenhaus Pua 
i;5 de Maio íilí) Paraiso (Bon 1 Nr. 5) statt- 
finder. Es herrsi.'ht bereits eine i'ege Nach- 
frage nach. i']iinritlskarten., die a,n den in 
der Airz-ig-e angegebenen Verkaufssrellen 
'ZU iiaben sind. Auch für die Tombola, snrl 
sehr M"i-rl volle Geschenke <'ingegangen. So 
übei'bi'achte uns Herr Heituich .Mühleu- 
liaus, Bua Alinerva Nr. ã, heute einen 
prachl vollen Sjíazierstock aus Horn vo]i 
•bedeuí ímdem AVei't, den wir dem Komitee 
zugehen, l.'issen werden. 

Brasil an. Ba,n,k füi' Beutscii- 
land. Die Direktion der Bank in Ham- 
burg teilt mit, daß dem Prokuristen Herrn 
Hugo tjeorg AWssel Sp.ez.ial-A'ollmaclit er- 
teilt wunie, im Verhinderungslalle des Di- 
rektors. resp, stidlv eil reteuden Direkt ova 
zusanimen mit einem Pi'okuristen rechts- 
gültig für sämtliche NiederlaK.simg^en der 
Bank in Brasilien xu zeiclinen nnd^zwar 
mit dem Zusatz: ,.für den Direktor"'. Fer- 
ner wurde den Hen'en Bredo Nilsen, Fre- 
derico Urban und AVdhelm Peters, Pro- 
küi'a erteilt, dergestalr, daJ.i sie befugt .sind. 
ZAisammen mit einem Direktor resp. stell- 
vertrr tend.m Dii'ekior oder einem Spezia) 
bevollmächtigten, rechtsverbindlich fih' 
sämtliche Filialen zu zeichnen. Die dem 
stellveriret enden Diivjktor Jlorrn AV. Sie- 
ber erteilten Vollmacliten sind dur(^Ji das 
Ableben desselben erloschen. 

Verlobung. Herr Hennann Alöller u. 
Frifu zeigten die A'^erlobung- ilirer Tochter 
mit-HeiTU Lgnaz'Kaliner an. Fiiseren 
Glückwimseh! 

l'l s i s t e i 11. a 11 '(1 s, L i e d, d o c h b leib t 
es ewi.g- neu.. Ein junges M.ädclien aus 
einer sehr geachteten ]'aniilie in Itape- 
tininga kam vor seclis bis 8 .Fahrern aus 
jenem Landstädtclien. nacli der Hauptstadt 
São Paulo, 'cdirsam und sittenrein, wie die 
jungen Mädchen der ]:aulisianer .Familien 
zu sein. ])flegen. In der Hauplsta'lr ward 
316 bald von vier hohen Kultur beleckt, die 
besonders von Frankreich a.us ihren. Ein- 
flute auf brasilianische Großsl.ädte auisübt, 
.1. h. sie kam nn't dem hauptsächlich aus 
dem ultra ZivilisationsKentrum Paris nach 
liier gelangenden Chansonet'tentuin der Ca- 
barets von Alontmaiire und Batignolles in 
Berührung. Dies übte auf sie eine so hohe 
AA%kung aus', daß sie .selbst sogenannt.' 
Kiuistleriu wiu-de und unter dem angenom- 
meneu Namen Ai(ia Alachado in mehreren 
hiesigen 'Theatern auftrat. Ziu' echten la- 
teinischen Zivilisation gehört aber, wie je- 
der weiß, der ilas schlüpfrige Pflaster rier 
pariser Boulevards, die Cabarets oben, auf 
lern Hügel von Alontmartre vmd die fiei der 
internationalen Lebewelt berühmten Stät- 
ten des „('liahui" lietreten hat; Bella- 
iionna, Morphium und Cocain. Belladonna 
zur Vergrötierimg der Pu]nll.» des Auges, 
welches dadurch, einen feurig-ereu Blii^k er- 
hält und Alorphium und Cocain, um jenen 
T'aunKd zu erzeug.'ii, mit <lem sieli die 
[rall>W(iltlerinnen in die. wüsten Orgien 
stürzen, die von se.hr vielen, als' ganz be- 
■sonderes .Anzei(ílien hoher Zivilisation ge- 
halten. werden, Höchstes lintzücken und 
tiefste A'ei'Z.weiflung wohnen abe,r oftma.ls 
bei denen, b.'ieinander, dii; zu 1i(d' a.us dem 
fvelch (iei' wilden Lei lenscliaften trinken 
und so siivl d(!n.n Aiorp.tuinn und in neue- 
rer Zeit nofih. mehi' (,'ocaiu die .Mütel ge- 
worden, mit denen die überreizten Prieste- 
rinuen, der ,,A'enus. vulgivaga" sich von 
dem Druck alles lrdisc]ie;u befreien. Die 
unglückliche Aida M.a('ha la ist diesen mo- 
dernen Zivilisatiohs]-fad ge-wan lelt, im 
blüheiiikm Aller von 22 Jahren war sie 
ihres LiCbens bereits üt>erdrüssig und giáff 
zum (Cocain, um ihrem Leben ein Ende zu 
maclien. Sie wurde ge.stcrn morgen in ih- 
rer AA'ohming in. der .Bua Conselheiro 
Chri,spinia.no Nr. 5 in ilii'om Bette sich voi' 
Sclimerzen. kt'üminend, aufgefuirlen. Auf 
d(3m Nachttisch stand die ominöse .Hasche 
mit Cocain. Alan rief die Polizei und die 
.Assistenz mit dem Arzt, der den Zustand 
des Mädcliens für hoffnungslos erklärte, 
und ihre sofortig^'> FelK'rführung in das 
dlgemeine Krankenhaus anordneie. Hier 
.ist sie' bald nacli ihrer .Ankunft verscliie-' 
den. 

A.uf der Suche nach (iinem A"<m'- 
breelie]-. Der Richter der dritten Kri- 
minalabteilung eröffnete ehien. Kriminal- 
prozetV gegen den 21jährigen Engländer 
Henry Leanion, Augestelher der Lidger- 
wood-:Conipany, der des Vcrlnei.'hens d?r 
Verfüiirung (:ines jiuigen Mädchens be- 
ziciitigL wird, lier .Angeklagte hatte aber 
AVind von dem g..!gen 'ihn erörfiudcn \'er- 
fahn.!!! bCkomiiKm und e.s vorgi^'zog'en, in 
áantos mit dem englischen Dani]yfe.r Avon 

das AVeite zu suchen. Die hiesige Polizei 
•hatte luu'h Bio t; legrai)hierr, der Dani- 
];fer aber liatte die Bundesliaujitstadt be- 
leits verlassen. .J-.nzt ist der telegraplii- 
sche Befehl nach Bahia und Recife ge- 
gang-en, um Henry Deanton beim Eintref- 
fen des Dampfers in einem dieser Häfeii 
'ZU verliaften. 

Die neue Kaffeeernte. Nach den 
Berichten der Lokalblätter des Distriktes 
von Campina,s, SãO' C'arlos und Araraepiara 
ist das BeifiU! der Ka.ffeel)ohuen schon sehr 
weit fortgcschi'itten. Auf einigen .Faze.n- 
den will man bereits am 2'ü. d. AI. mit 
dem Beinigen beginnen. 

Tod dui'cli Ei'hängen. In der La- 
deira João Alfredo 56 woíint .-Unadeu Pia- 
ccitelli mit .seiner Gattin, der Spanierin. 
Isabel Kenoso Cervanres Piaccitelli, wel- 
cJie 28 Lanze zählt. Seit einiger Zeit gab 
e.'ä iiäufig Streit unter den Eheleuten, di^r 
seineil Hauptgrund in der furclitbaren Ei- 
fersucht luatte, die Isabel Ciu'vauK.'S. an 
den 'Tag legte. Doimei-stag abc,n l 10 I'hr 
kam es wieder zu einem Str..'it, iiaeh wel- 
chem die Ehef]-au das Zimmer verließ un.l 
•sicii in die hiuieren Räume des Hauses 
zui'ückzog. Amadeu sehenkte dieser Tat- 
sache weiter keine Aufmerksamkeit, da 
er annaiim, dal.) seine Frau, wie, schon so 
oft, sich wieder beridii,gen und ziirüc.kkeh- 
reu wiu'de. Alit diesem (Je.lankeii legte er 
sicli dann auch ruhig zu Bett mr.l schlief 
ein. .Als er gestern morgen um 1) UJir aiif- 
waijiite, A\'ar .seine Frau nichl im B.-tt. Er 
ging darauf nacli der Küche und als er sie 
auch. <lort nicht fand, ging er in den Hof. 
AVie, erschrac'k er abei-, als er seine Fi'au 
mit oinenr Strick um den Hals an d;.'m 
Holzwerk eines Daeh.'S häng(m sah, das 
dem AVaschtank als i-^ehnty.. dient! Der 
Lei{:linam war bereits erkaltet. S(,'idc!e 
nigst lief Am.adcu Piaocilelli aul die Straße 
und teilte d(.'m Dienst tuenden Polizisleu 
den gn-aiLsamcn A'orfall mit, der seiner.seits 
die Saciirv weiter an die Zemralpolizei 
Übennittelie. Der Arzr der Assistenz konn- 
ti- ,nur nocli <ien T.rl durch Erhängten, fest- 
stellen. Die Leiclie ^^'urde s]i:ÍLer dei" .[^i- 
nulio zur Bestaitung übergelien. 

Exkursi onsre ise nach dem L^a 
PI ata. Troizi der schle( Ilten Zeitím be- 
absichtigt Heir Ii. AI. (!ran eine Gesell- 
schaf rsreiso nach dem La .Plata zu untei'- 
nehnicn. Die Einsciireibungen sind iüi 
Kontor der Sociedade .Anonyma Alartinelli 
Rua. 15 de Novembro zu machen, und kos- 
tet die Fahrt, Reise und Hotids mit inbe- 
griffen, 80 Pfund Sterling". Es Avird der 
Dampfer ,.Tubantia" vom Holländisclien 
Lloyd benutzt werden. In Pernambuco, Ba- 
hia und Bio dei Janeiro sind bereits meli- 
rero Ein Zeichnungen erfolgt. 

Der hedlige Ivrieg. Den Traditio- 
nen gemäß,Jiat der Scheich ul Islam aucli 
úiescs.Afal den heiligiui Krieg' in einer fei- 
erlichen Zx>remoni(^. in der .Aloschoe von 
Mohammed dem Eiviber.u' in Konstanti- 
nopßl erklärt. Di.ese- INfoschee, wurde von 
Mustapha Ifl. auf den liuinen der Kirch:^ 
der heiligen Aijostel ei-riehtet, die Kon- 
stantin der Große als Gi-ab.stättc der by- 
ziantinisclien Kaiser hatte erbauen lassen. 
Beim Eingang dieser Kirche befindet .sich 
an, der i-ecliten Seir« des Hauptportals ei- 
ne Alarmortafel, die einen l?ahmen von 
Lapis Lazuli hat und auf der in Geldbuch- 
staljen eine .Pro])liezehmg Afuhammeds 
steht, die- also lautet: „Sie werden Kon- 
Htantinopel erobern. (Hücklich der Fürst, 
glücklich das Heer, die dies erreichen 
werde.'ii! — Dieses ?tlal wird diese R\o- 
l)hez::iung'Aluharnineds nicht in Erfüllung- 
gellen, wie sehr sich Havas und Foreign 
C>fiice iii ihix.'n Tidegranimen au( h anstren- 
gen. 

City National Bank. S-eit langer 
Zeit planen die Nordamerikaner die 
richtung von .Filialen ihrer .Ba.nkinsiitute 
in, Brasilien. Dar gegenw.-irtigv Krieg lia, 
diese Angelegenheit naiihdich noch viel 
aktueller werden las,sen. Aug'enblicklicli 
befindet sich ^[r. AVilliam H. Longh vom 
Conimercial Departement of liie Fnite-d 
^ fcatos in der Bundesjiaupjtstadi, inn dies(!n, 
Plan in die Tat unßusrtzen. Ei' hatte be- 
reits eine, Konferenz mit («nn Barim de 
l.birocahy, der ihm im Namen der bun- 
de.s]i.auptstä'.ltische.n Handelskammer und 
díír A'ereinigimg der Han lelskanunem, die 
in Bio iliren Sitz hat, erkk'irte, daß von 
Heitcii der brasilianisclh'ii Ge.s'cliäftswelr, 
die Ei'öffnung eines nordainerikanisciicn 
Kri«litin.srirnf(',s in Rio de J.'ineiro mit gvo- 
t'er Jfcfriedigiuig begrüßt Averdcn würde, 
da es sein- we.senilich zur wu'iscliaftlichen 
Annäherung der bei l.'ii A'ölkin' lieitragen, 
dürfte. 

Af i ß g 1 ü c k t e F111 c h t. I)er Stoiitsse- 
kretär der Justiz, und der öffentlichen Si- 
c.herheit erhielt voiK D^-legado in, Itapira 
die Miiieilung, daß ein dort im (lefängTÜs 
sehie Strafe absiizeiider A'erbreclier (iinen 
Ausbruchsversuch machle. Er war be- 
•eits hl den inneren Hof des Gebäu l(\i an- 
gelangt, als ihn die Schildwachc bnnerkte. 
und ihn füi- verhaftet <!rklärte. Der A^er- 
brecher leistete' indes.s'.m der Auff(n-,ler- 
luig idelit Folgei und scliictó(í sich an, die 
Schildwache anzugreifen, worauf diese ihn 
niedersclioß. .Der Justizsekretär hat um 
Alitteilung- weiterer Einzeliieiteu gebeten. 

B (") r s e 11 V r k -ä u f e. An der. gestrigen 
Bör.sei kamen die folgenden V(u-käuie 
zum Abschhiß: üii? Aktien der 
Mogyana-Eisenliahn' zu 225 Alilreis, (>0 
A^orzugsaktien der Zeitung ,,() l'^stado 'ik' 
São Paulo" zu ()!) Alilreis, 100 A'orzugsak- 
tien (ter C;i.ni];ineira Trac(,'ão Luz e For- 
ç;i zu 80 Alilreis. 204 A'orzug.saktien der 
Comiianhia Industrial de São Paulo zu 50 
Mil reis. 

AVe 11 er b e !• i eilt. .Am 4. Aläivj: Höch- 
ste, Tcm])craiur 25,o Gi'ad, ni-.,* h'igste 17,() 
Grad. A'eränderliclics AVetter. Noi'inalat- 
mosi'iiäi'endruck (>74,2. Am 5. :\Iär7. vor- 
mittags 9 Uiir an trockenen. Stellen 18,4 
Grad, an feuciiten Stellen 1.7 C.vad. Bela- 

tive Fciu'htigkeit 85 Pi'ozent. .NO. AVind 
mit 2 Aieter Gescliwindigkeit. bedeckter 
Hiinniel, ;!.5 mm. Regen. ..Mutmaßliche.s' 
AVetter für lieut-.': liedeckter Himmel, .Ne- 
bel, AVindriclitimg S(.). und NO., leiclne 
kStriclu'egen. 

GdM gab ich fnr Eisen - 

Deiitsclies Rotes Kreuz 
São Paulo. 

Zur Entfrefrennahrno von Gaben als liei- 
liilfo zur Pflofro der verwundeten Krieger 
sowie zur UntersUitzunfi bodlirftiger líin- 
terl)liebenor der auf dem Felde der Ehre 
(«efallenen befindet sich Dienstafrs von 
1—2 ühr nachmittags und l)onnerstap:s 
von 8—9 Uhr abend.s in der „GeseUscliaft 
Germania", São l'anlo, ein Mitglied des 

^ Komitees zur A'erfiigung. 

TcUgratttine, die ttns nicht 

erreicbUti. 

A\ ashington, 2.5. Febr. .Die, ,,Neuen 
Züriclier Nachrichten" .sagen, der russi- 
s(\hc i'echte Flügel sei vollkommen ver- 
nichtet worden, der linke halb zertrüm- 
nunt. Die Krieg-sgeschichto kenne Avenigt^ 
Siege, Avclclie dem an dtui Alasuriseheii 
Seen gleii;-iik;imen; der l>reiverbanil .sei 
nicht imstande, eiiui ähnlicdie .AVaffentat 
aulzuAvei.sen. 

AVasliington, 25. F(d)r. Im ..E.xeel- 
sior" Averden die Alängel un.l Feiiler de.s; 
franzJcí.sischtn Sanitätsiiienstes einer .scliar- 
feil Kritik unterzogen; es lieißt in dem' 
-Artikel u. a., <lie, Ho.spiiäler seien nicht 
geh'Cizt, das .XoLAvendig-ste bei der ersten. 
.r)ehandlung der VerAvundeten fehlte, die 
-Aerzte seien unfähig", auch nur die gc- 
i'ing.ste OpiM'.viion ausziifütiren. 

AVash i ngron, 25. Febr. Aus Paris 
Vv'ird gemeMet, daß die franziösischo und 
dentsc.he liegiernng zu einem Abkommeii 

■gelangt sind, welches d-en Austa.us'ch der 
scliAA-er verAVundeten Soldaten betrifft. 

AVashington. 25. Febi-, Alis Berlin 
\vir(i gemeldet, daß der Ausgabekurf? der 
zAveitcn fünl i/ioze,nl ig-en Kriegsjuileilio 
98^,:. Prozent beirägt, Avährend der Aus- 
gabekurs (k'r er.st.ni Anleihe !)7i,2 betrug. 
Auf der Börse stellt iler Kurs: iräv-its: auf 
100, und das gei'ade jetzi, vor der Ausgab« 
dei- ZAA'eiteri Anleih(^. Die Anleiho ist nicht 
einlösbar vor 1924; die -ScliatzdTOnds sind 
dagegen eihlösbar vom 1. Jamiar 1921 bis 
zum IL Juli 1922; beide zum Parikürfe. 

,AVas hi n gt o n , 25. Febr. Dei- Korres- 
pmidííut des „T5erliner Tageblattes", Ka- 
liitäideutnant Persius, erkläit, daß dia 
Schließimg gcAvi.sser i:ieilo des imchen 
Kanals für allo Schiffe, und das Verlwü 
während der Nacht zu fahren, (.iie íYach- 
.i:en, sowie die ^^ivist;. für alk>. .T.ebeii,s- 
mittel in Eng-land in die Ilölie treiben 
wird. 

AVash ing'ton, 25. Febr. Der ifalie- 
uische Kon-espondent Afagrini schreibt aus 
Raßland, der rtissisciie Soldat habe dt-i liei- 
üge Ueberzeugung, daß" .Deut-sclilanil mit 
Iem Satan im Bunde stehe, er glaube, die 
Deutschen hätten besoiider^e Maschinen um 
die Schützjengräben zu graben und die A'or- ' 
vvimdctcn und Toten auf den Schlachtfel- 
ierii zu sammeln. Magrini berichtet fer- 
ner, <iine große Zahl polnischer Juden sei 
ils (1er Spionage verdächtig erschossen 
worden. A'erschiedeno riussi.sc]ie Sokiaten 
behaupteten, die/ iHeilige Jungfrau er- 
blickt- zu haben,, AVelche ihnen Fried-en v.ir- 
spTocJieii hätte. 

."Waslvin.gt on , 25. Febr. Der iiorAA'e- 
gisclie Alinister des Aeußern erklärt, der 
Koinmanriant des. DainpTers „Begin" iuib;'! 
gesagt, er habe eine Aline, gesehen, absi* 
kein andere.s Boot, als dii^ E.xiilosiou statt- 
fand. 

AVasliington, 25. Febr. GVenucser 
.Miiteilimgan aus Berlin z.ufolg'0 hat diej 
russische Botschafr- in Pan,s alle Avaffen- 
lähigen, in .I'Yankl-eicJi lebende,!! nmi-. 
scheu Ihitertanen bis '/.um 55. Lebeivsjahre, 
(!iiiberuf(ín. 

Lori.don, 25. Fol>r. Hier glaubt iniin, 
:laß die Deutschen mit der Ausführung: 
eiiu-s großartig-angel-egten Planes aul' deni 
(«rlichen Kriíígs.ichauplatz beginnen. Bis 
jet'zit sclieint es, als ob das ganze Inte.vossi'i 
iter deiitsclien Heerosleit,ung darauf aus- 
gehe, di(i F.^slungen am Niemen und Bohr 
zu neiimen und mit ihrem linken^-lügtd 
(iiiio grofJe BechtsscliAvenkimg na^i Sü- 
:l(ui auszuführen, um schließlich mit don 
Oest errei eher 11 und Fngarn, AA'elclie von 
den. Kar[;atlicn aus' vorgehen, zusamnuMi 
zu treffciii. Dadurch Avürde ganz Polen bis 
zur AVeiclisel di?n Oesterreicheni und 
lieutschen in die Hände fallen. Der Aus- 
gang dieses I?ies;.'ni)la!ie:s liängt davon ab,- 
ob es: gelingen AA'iixl, sich des Festung-ií- 
güidels .so sciinell aaüc möglich ru beinäch- 
cigeii und den Bussen keine Zeit mehr 'Ami 
Rückzug über die AVeichsel zu lassen. Da 
die Deutsclien bis OssoAAietz mit großen 
SchAA'ierigkeiten zu kämpfen habeii, um 
doT't durchzu'.lringen, .so AA-erdeu sie walir- 
sdieinlidi iJnie Angriffe auf Loiiiza. rich- 
ten und diei Ji^estungen im nördliclmn Po- 
len nur umlagern. 

New A^ork, 25. Febr. Aus AVien AA'irit 
über Iterlin gemeldet, daß sicli bei Stanis- 
!au iKMie heftige Ivämpfe' entsponnen ha- 
ben. Die vereinigten Oesten'eiclier, Fil- 
gurii und Deuisclu-n gehen gemeinsam ge- 
gen die rückAveichenden Russen vor. 

NeAv York, 25. Febr. Aus Berlin wu'd 
geiiKildet, daß der norwcgisclie Dampfer 
„Orla" im Kanal Beste eines Dampfers' 
luid englisoliB Unifoi-mBtücke auffischt;?, 
wülchü f.Aveifellos von cleiu oii^lisolian. 
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Mililäriiiisikkipglle ® Wkmr laffeelais ® Iiistkr-¥iFtrl|e 

litiiMk liilirlsi I#c!li : 6f®ssi Tiilöli ilt 2M@ üwmlm : 

Kintrittslíarteii xii zu habeia u. a ím k. ü, k. ôsíerr.-uno- Konsulaie bei den Expeditionen der 2 deuischan Zeitungen, in der Casa Allemã, Casa Gdcoa u. Hotel S, José, 
Casa Rosenhain (Sclimtdt), Gasa Esxovai and A Piüiizer, Ena Bento Freitas 34. 

Ti'aiispoi'tdauii/fer lierscamuicn, (k-sscii 
Zerstöruiifi genieldct wiivdí!. , 

Xow York, 25. I'elir. Präsident Wil- 
son stellt juifc (ler eng-liscli;^n Itegiormig 
iu Uiiterliaiidlung^eii, damit diesn den nnge- 
hindertcn Transport von Lebensmitteln 
naeli Deutschland erlaube, um soniic dein 
Ki'iege der tleutsclicji l'nterseebooto ein 
Ends zu bereiten. 

New York, 2õ. Febr. Tlier sind über 
I''Ctersburg Xaolniditen oirige-laufen, laut 
wolclien fünf Mitglieder der Duma wogen 
Hoclivierrats i^roziessiert. werden sollen, 
weil si(i mit ilu-en Parteiang-eliürigen über 
dies Notwendigkeit, Frieden zu scidießen, 
beraten liabcn. 

Angriff mit Bepentsmusili 

Cicucralmajor Eggert v. E-storff gibt im 
,,Mil.- Wochenblatt" folgende lebendige, 
iSclulderung von seinen Kriegserlebnisseiu 

Gefecht bei Lautersinge]i am 18. Au- 
gust. Nach dem taiktischen Ilüekzuge dei 
,^\rmeo des KrciiprinzeiL von Bayern hat'e 
sich diö G5. Infanterie-Brigade beider- 
seits des Dorfes Losdorf in Deutsch-I.oth- 
i'iiigen eingegraben, als die Franzosen am 
'Nachmittag des 18. .August einen Vor- 
stoß über I^autersingen aus dem Forst 
Albesdorf versuchten. Afein Vorgänger in 
dor Brigadeführung-, Cicneral v. Ivehler, 
■iaf'tö den Entschluß, dio Franzosen an- 
zugreifen, sobald sie den Dorfrand von 
Lautersingen erreicht haben würden. Man ' 
hatto die Artillerie; und die in Mittersliein] 
bofindliehen Bayern gerade cntsprectiend 
benachrichtigt,- als der General dureii eine 
Schrapnellkugel vervAindct wurde und ich 
an seiner Stelle die Führung der Brigade 
übenialini. Ich forderte nun auc:ii das In- 
iaiitorie-Regiment Nr. 97 auf, das mit zwei 
I'Hitaillcnen in Divisionsrcserve stand, sieb 
liidcs vom Kegiment Nr. 17 cinzusetziííii 
und büfohj. diesem, anzutreten, sobald die 
Schützenliniö vo^n Infanterie-Ilegiment i)7 
in seine Höhe geko-mmen sei. Die Brigade- 
Reserve (II./131) war in lichten Welleji 
über eine Höh» herübergegangen und in 
das 1. imd 2. Bataillon Inianterie-liegi- 
ment 17 eingeschoben. Die Artillerio be- 
reitete. den Angriff v/irksam vor. Bis' auf 
1200 Meter war der französische AngriJi 
an unsero Liide heran und dort unter dem 
wirksamen Feuer auch unserer Infanterie 
7-un.ächsfc zuni Stillstand gekommen. Da, 
trat unsere ganze Linie wie auf .lvomm.a,n- 
(lowort in wundervoller geöffneter Ord- 
jiung wie bei einer Regimentsbesiclitigung 
an. lu Sprüngen ging es vor, ur^d krachend 
schlugen die Granaten und Sehrapnelb in 
das Dorf ein. Unsere Schützen gewannen 
innner mehr Gelände. L.i sC'Zte ein hel- 
;tiges (icvritter ein. In den Donner dei' (jC- 
schützü niiii.i'lite sieh nun auili Uer liiinni- 
lischo Doiuier, und ein woikenbrueiiartiger 
Regoi durchnäßte uns bis auf die Ibaui:. 
5),ann aber verzog sich das dunkle Ge- 
wölk. Gegen Abend erschien die Sonno 
noch einmal, um blutrot am Westiiimmel 
(unterzugehen. Hell loderten die- Fi-annre,,) 
des brennenden Lautersingen auf. Diö 
Schützen stinanten weiter vor. Die enti'oll- 
ten Fahnen iu vorderster Linie aveiitcn 
jlmcn zm>i Siege voran. Die Regiuumt;-;- 
nmsik spielte den alte.n A.vancLermars.;li, 
und so stürmte alles in heller Beginsterung 
.vorwärts in den Dorlrand hinein. N.ach- 
dem im Dorfkampf die f'rauzosen g."\vor- 
fen waren, gingen die Reserven mit klin- 
gendem Sj>iel durch das bremiende Dorf 
liindurch. Auf der anderen Seite des Dor- 
l'es wurdeir die Franzosen noch dureli 
einen kurzen Feuerkampf in den Wald 
zurückgotrielien. Sausend fuhren dl:.' 
Sehrapiudls über unsere Kiipfe in den vor- 
jliegcuden Wald, nm die FiMinzostsH t'u 
einer immer eiligeren Flucht a.nzutreiben. 
Sehen war os fast finster geworden, imd 
hur die hellen Flanunen de,s Dorfes be- 
leuchteten nodi uidndndich die Gegend^ 
da sannnelten sich die R.^scrven bei iin-ea 
Fahnen, die Regimentsnuisik spielte den 
G-licral „Nun danket alle Gott'.', und alle 
Lmstchenden iielenin den Gelang ein. 

Schlacht bei Luneviile am 22. August. 
Am 22. August kommandierte ich die 

Vorhut der 42. Infanterió-Division, die 
nnt Hurra unter den Klängen der „Wacht 
am Rhein" bei ;\foncourt die fi-anzösisehe 
(irenze überschritt. Nach kurzer Rast jen- 
seits des Rhein-Marne-Kaiials wurden die 
Fianzcsen auf den Höhen diesseits Lune- 
viile gemeldet. Sofort ließ, ich das g.anzo 
Infanterie-Regiment Nr. 17 sich d,agegcn 
eiitu'ickcln, nm die Franz,osen möglichst 
schneff zurückzutreiben. Es gelang denr 
Regiment auch, die- n.äciisten Höhen b.ald 
zu gewinnen, auf die jnui die erste Abtei- 
lung des Feld-artillcrie-Regiments Nr. 15 
im ,Galo;)p' aulTahreii konnte. Als ein Ba- 
taillcri .des Infanterie-Regiments Nr. 131 
auf dem rechtoir Flügel cing-esetzt war, 
komito'das Gefecht weiter vorgetra.gein 
werden. Die Dörfer Crion und Sionvilfer 
wurden in hartem fvampfe genommen, imd 
als ein weiteres Bataillon des: Infanterie- 
Regiments Nr. 131 in das Regiment Nr. 
17 eingeschoben wurde, konnte dieses auch 
die Höhen nehmen, welche die Ehene von 
fjuneville beheiTScht. Von dort hatte man 
einen .wunderbaren Ausblick nacii links 
bis zunn .Fort Man'oriviller, das durch un- 
sere 42-Zeritini3ter-Mör£cr sehr schnoll be- 
■seitigt v,'erden sollte, geradeaus auf die 
liarccktürme der Jesuitenkirciie von Lu- 
neviile ujid rechts auf das Schlachtfeld 
der 31, Infanterie-Division, die seluver mit 
dem dort starkem Gegirer rang. Ich faßte 
nuniden Entschlui'i zur Rechtischwenkung, 
die mich zwar von dem ursprüng-lic'li an- 
gewiesenen Ziel entfernte, aber ciitsciici- 
dend für das Gefeclrt der N,achbardivision 
werden sollte. Ein von der Division durch 
den links liegenden Wald von Parroy ent- 
sandtes weiteres Bataillon des Infanterie- 
Regiments Nr. 131 langte mm auf dem 
linken Flügel an und gab erireutcn Anstoß 
zum ^Vorgehen. Das noch be.setzte Dorf , 
Jolivet wurde von unserer Artillerie jn 
Brand geschossen und-d,aun gegen al>cnd 
von der Inlanterio gestürmt. Dort ;>ozog 
.beim DunkelVv'erden die Brigade A^Lann- 
(luairtier und stellte Vorposten aus. Als 
sich dann horausstellte, daßji die Annahme- 
nicht zutraf, die 31. Infanterie-Division 
hätte ihr ^Vfarschziel Luneviile erreicht, 
wurde diese Stadt noch in der Nacht durch 
ein Bataillon des Infanterie-Regimentg 17 
besetzt, wähemd ich bei Tagesgrauen an 
der Spitze der übrigen Truppen der Bri- 
gade in die Stadt einzog. 

KriegSGkoiik 

Aus dem Srlsfe esnes österpeich!» 
seilen ©ffiyJers ien F^estgalizssn. 

Ich übersende^ .Kucii ,eine Epis-'ode fau-s 
dem Leb.en'der Legionen, und zwar des 
Pilsudskischen Regiments, das augen- 
l)licklieir einige Kilometer vou hier west- 
wärts iu ..... rastet. I^s 'meldete sich 
irändich bei diesem Regiment ein vie'r- 
zehnjähriger ivnabc ,nanrens Zawilinski, 
der jedoch trotz inständiger Bitten, (des 
jugendlichen Alters und kfeinen Wuch- 
■ses wegen, nicht aufgenonunen Avurdo. 
Man. kennte sich aber seiner jiiciit crweli- 
ren, ^\'ie ein Hund den Herrn, so begiei- 
toto er die Trupj-'O, imd in dem ersten da- 
rauffelgeriden Gefeclite übermittolte er 
den Legionären einige Stundou lang im 
mör'derische]! Feuei* Geseiiosse aus den 
Munitionswagen in die Schützengräben. In 
zwei Übel- die Schulter geiiängten Säcke:) 
und in der in beiden Händen getragenen 
Mützo fülute er nnaulhaltsam diese Ge- 
schoi.so ,zu, und kaum waren ,die Säck',' 
und dio .Mütze, g..'leert,_ trabto c? lielrend 
den W'iigen' zu, um neire Geschosse %u 
liolen, ,wcl)ei er immer einen ziemlicii 
großen .Teil des ,v()llig entblößten Gelän- 
des durchcjueren mußte. Als die Russen 
dies merkten, Diahmen sie den Junge.i aufs 
Kern, ja richteten .sogar gegen ihn ab- 
siehtlieii, ein I\la'içhinengcwehr. I'r a,ber 
sdicrto sieh darum nicht, bewegte Bich 
immerfort „in einer Zickzacklinie und 

hiachto ab und zu vor den Russen keines- 
weg'S salonraäßige ^^erbeugangen. Augen- 
scheinlich liescliirmten den Knaben der 
IMutter inbrünstige Gebete, donn seine 
Rcckschöße waren zerletzt, seine' ]\lütze, 
so oft er den Kopf bedeckte, von Kugeln 
durchsiebt, er aber selbst blieb' unversehrt 
und lief werter frohgemut hin und zurück. 
In dieser Schlacht trieben die Ijegionäro 
ziemlich weit, die Russen zurück luid ge- 
vrannerr viel an Terrain. Gar inaíKdrnn 
Ilößti? dieser jugendliche Held Jdut pin 
und verhalf vielleicht zum Siege. Zeuge 
dessen war aus der I'crne ei.n österreichi- 
scher General, der die 'vereinten ,Truj)pen 
der- Legionen und der Armeo befehligte. 
Nach beendetem Kampfe versaminelte er 
das polnische Regiment, ließ den Kleinen 

' vor die Front treten, sah i!m eine Weile 
an, hob ihn dann in die Höhe, drückte ihn 

' an dio Brust, küßte ihn i'.weim.al und ver- 
leibte Ilm der- I^egion ein. Dinigei Tage 
nachher ließ er ihn wieder vortreton und 
heftete an seine Brust die große silberne 
Tapferkeitsmedaille erster Klasse ! Tränen 

.glänzten in aller Augen. Ein anderer sieb- 
zehnjähriger Legionär rettete im Feuer 
unter ähidicheii Umständen A'erwundete 
und wurde gleichfalls d.ekorrert. 

Nicht verschüttet ist also für die Nach- 
kcmmen der Brunnen, aus dem diO' alten 
pclnischerr Reeken ihren 'Heldenmut 
schöpften, der die-Welt an gar mane her 
Walstatt, wie Tannenberg, .\\'icrr und So- 
mossierra;, in bevi'underndes Staunen ver- 
setzte. ■ 

Die russischen Oeschüt^verlisste. 

Ein indiskreter Armeebefeid. 
Das Wollfscho Bureau meldet: Folgen- 

der Armeebefehl des russische^i Höchst- 
kcmmandierenden gelangte in die.Hände 
der deutschen Heeresleitung : 

„G./19. Oktober 1911. Warschau. Der 
Höchstkommandierende lenkte die Auf- 
merfisainkeit darauf, daß in der vergange-, 
neu Kriegsperiode cinigo Korps und Di- 
visicnen eine giolie Menge Geschütze und 
^laschinengewelne verloren liaben, wobei 
die Höbe der Verluste nicht immer dei' Ge- 
fechtslage e,nts])rochen'hat. Seine kaisor- 
liche Hoheit bclairl aus diesem Grunde, die 
Kcnhnandeure der Truj)pentieil0 dai'aul 
aufmerksam zu machen, daß es notwendig 
ist, daisi Kriegsmaterial etwas mehr zu 
sclienen wegen der Scnwierigkeit des Er- 
satzes und Aveil es äußerst unerwünsciit 
ist, daßi unsre Geg'irer durch Zurücklassen 
unsrer Geschütze und ^Slaschinengewehro 
bereichert werxlen. 

Gleichzeitig befahl Seine 'k,'iiserliche 
Hcheit, alle Konimandeure,, welche sich 
einer ungenügehden Schonung dos Ge- 
schütz- und ]\l-asehinengewehrmaterials 
schuldig maahcn, in Strafe zu nehmen. 

In der Ihiterschrift gezeichnet : Der 
Kcnhnandeur der 2. Aiane© Gen. d. K. 
Scheidemanu.", 

3Jnyas*lsche SoStSaiesi im *Jagd" 
scisloss eles Zareii» 

Ein aus Szeg^^edih gebürtiger Offizier 
schreibt, wie aus Budapest gemeldet Avird, 
in einem Briefe an seine Angehörigen: 
Den Neujahrstag haben wir alle in guter 
Gesundheit zug'cbracht. In dem herrlichen 
TannenAvald des Zaren ..hatten AA'ir unser 
.Lager aufgc,schlag.:n. lUe Sonne sciiien' 
warm, fast AA'ic im Frühling. Unsere Sol- 
daten umsaßen das lodernde .Feuei". Ueber 
lurserm Koi^f surrte einer unserer Aero- 
]'larre. Den Wald überschüttete die russi- 
sche Artillerie, uns dort vormutend. „Nen- 
jahrspakete sendet uns der Russe" —- sag- 
ten ineine Jungens, und ganz; frech zäldten 
Avir neunundsiebzig' ,,Pakete", die uns al- 
len die gute Laune hätten A'enl'.'rljen sol- 
len. Erst danii liörten Avir mit dem Zäh- 
len auf, als in der rückAA-ärtig-en De^ckung 
die KüclienAA''ag'Sn ankamen. Nach einem 
heiTlichen Neuj-ahrsdiner nahmen Avir Avie- 
der beim Feuer Platz, inrl einer- der Sol- 
daten si'ielte auf einer im Nachbarort re- 
quirierten Harmonika, heimatliche AA'eisen 
und aucli das ungarische Volkslied ,,ln 
diesem ruirlen Walde gehe ich". Dieses 
Lied Avar umso aktueller, denn seit Wo- 

chen schon hausten AA'ir in dem Avunder- 
baren Jagdpiark des Zaren und säuberten 
die Jagdgründe von dem AVildbestand. 
Pardon Avurde nicht, gegeben, und einige 
Tage lang hatten Avir täglich den feinster 
Wildbraten als Nahrung. Auch Ncujali;;:-. 
geschenke liabeir AAur erhaTten, mr.i zAvar 
A'on unseren Verbündeten, mit ilenen AA'ir 
oft in den, kritischsten Situationen Schul- 
ter an Schulter kämi)ften. Mehrere Offi- 
izfiere und unter diesen auch ich, als Kom- 
mandant der AlaschinengeAA'ehrabteilung, 
Avurden mit dem Eiserneir Kreuz, ausg'-e- 
zieiclinet. 

„Made in Germany." 

Dem „NoAV-York Conunercial" zufolge 
verschiedene Güter im Werte 

vcn 80.000 Pfund Sterling im Jlafen 
von Ncaa" Yoi'k, die nicht versohiffb-a.r 
sind, Aveil man die Beschlagnahme durch 
englische Schiffe befürchtet. Dio Güter 
sind in Amorika er zeugt und nach 
südamerikanischen H-ä'fen bestimmt, tra- 
gen aber den Stempel „]\I,ade in Gormany". 
Als nämlicli dio Fabrikanten der Ver. 
Staaten daran gingen, einen Teil des süd- 
amerikanischen Marktes au sich zu reis- 
sen, mußten sie diö Waren, A,un Absatz 
zu finden, mit diesem Stempel vei'selren, 
daJ die deutschen Waren durcliAveg fclen 
besten Ruf bcs^ßen. Bei .Kriegsausbruch 
Avurde die .Herstellung solcher Ai'tikel A^er- 
mehrt, bis die Versiclierer deren Vorsi- 
cherung verAA'eigertcn. , 

Mstiirsss ^IscMd 

Von Georg Engel. . 

Ein letzter Blick nach allem, Avas uns 
teuer ; 

Vei-sinke Stadt mit deinem schlanken 
Tui-m — 

.Verlass'ner Herd, ^bald Avird ein andres 
Feuer 

Für uns geschürt im bitt'i'em Schlacli- 
tensturm. 

Fahr Avohl, du Hand, dio sich in unsre 
schmiegte, 

Ein volles Leben unser Heim bestellt, 
Sie AA'ird uns streichein, Avenn als Glück- 

besiegte 
Das Haupt uns erdAvärts sinkt auf frem- 

des Feld. 

Den Söhnen aber, die Avir einst euch 
scherditen, ■ 

,0 küßt sie auf des Scheitels schimmònid 
Gold, 

,Und sagt, daß, Avir die Schritte dahin 
'lenkten, 

.Wo in der Schlacht der A\'ürfel eisern 
rollt. 

Wir schützen, Avas die Väter ,uns er- 
Avar-ben ; 

P süßie Fi'auon, prägt's den Kindern 
ein. 

Daß sie es' sind, für die ,Avir freudig 
starben. 

Damit auf deutschem Grund sie Deut- 
sche sei'n. 

Drum Liebste, füllet Aveincnd niciit die 
Gassen 

Und zeigt der Welt nicht eures Hoi'zeny 
Not — 

Weil Avir euch lieben, müssen Avir euch 
lassen, 

Weil Avir euch elu'en, Avählen AA'ir den 
Tod. 

2'L HcScanzito^i^e 
gezcsoiinetsE* Beiträge für das 

Oeistscii& S^ote ECreu:^^ São PauSo. 

Idshor eingegangen laut 20. Bekannt- 
gabe 85:745'i5300 

Sammlung von Herrn Pastor F. Zink, 
Gamp'ina.s 30-Ü5, gesammelt von Herrn Ju- 
lius Btern, Rio Ciaro lt. Id.ste Nr, 299: 
Alarcello Sclnnidt 50, Anica Hirschmann 5, 

Ambros U'!', :'imann 5, iNlathilde AVink-, 
1er 5, X. 5, João Schmidt 2, Emilia, 
Sta'n lJ. Gesanunelt von Herrn Friedricli 
^■•nnmer l-aut Liste N>. 137: Sannnhmg dcli. 
fierrn B. Auerbach 22$9(K), AValter Bru- 
no 150, Friedrich Sommer 27S100; Samm- 
lung von Herrn Otio Stadtler, Tatuliy lt. 
Listo 338: Otto Städler 20,^0. Aioraes Ii), 
A. R. de Alnieida 10, Thomas Guedes 50, 
S. Sobrah 10, von Herrn J. F. A. (Jam- 
po Afystico (Allnas Geraes) durch die 
Banco Allemão Transatlantico 5;.), A'on II. 
Otto Städler, Tatuliy, gesa,nimelt lt. Lis,!;-o 
Nr. 336: Otto Städlei- 20, Ijeojiold Dieiricti, 
5, Oscar Azieivedo 2, José Orulina P. 5, , 
Alartinho Aleyer, 2, Alartiniano de (,"am- 
pos, 2, Benedioto Alayer, L Galdino Si- 
mões, 2, Nicolan Sinisgallo 2, Alartiniano 
A'Bevodo 2, Carlos Orsi u. Cia. 5, Romeu 
Ricchi 2, A'icente Orsi 2, Estevam Orsi 2, 
Francisco OÜA'eira Camp'OS, 1, Antonio 
Muck 1, Piclion 2, Rocha L Domingos 
Tanni 1, Alexandre l'ascole L Raphael 
Cresciulo 500 r'cis, Jorge Akive'r 3, Gui- 
lherme Porta 2, João Caldararo 50'J nds, 
Octaviano Picrreira 2, Francisco Camargo , 
1, H. N. 3, Alexo Seuma 1. Ancento i'i- 
bciro 1, João Leite de Paula 5, H. Ijcnt 2, 
P. J. 500 i:s., von Herrn Nicolau von 
Hütschier, 1. monatlicho Einzaldung von 
1 Conto do reis. 
Gesamtbetrag heutiger 

Bekanntmachung Rs. 1:554Ç5r;0 
Gesamteingang bis heute Rs. 87:2995800 

Bei'cits^ nach Berlin übersandt Avurdeji. 
dio folgenden Beträgt": Alk. 50.000, 20.000, 
20.000, 10.000 = Rs. 83:600x000 

Bestand: Rs. 3:6096800 
Säo Paulo, 4. Afärzi 1915. 

Jorge Fuchs, 
Kassierer des cliäit,sführenden Aus- 

scliuss'es. 

Briefe, resj). Nachrichten liegen in der 
Exiiedition dieses Blattes aus für: Jorge 
Aloldenhauer, Frau Aleta Antunes, Frede- 
rico Gerlac'h, Anna. Blei, Alichael Stach, 
lYanz Aneck, Hermann Risse, Paul 
Kreutz,, Francisco Langer, Anton Löscher. 

Deutsche evangel. Gemeinde, Santos. 
Somrtag, den 7. Afärz, 1915. Jugendgottes- 
dienst •V'i'' i'Ulir. Gemeinde-gO'ttesdieiisi/ 
10 Uhr.' 

Pfarrer Heidenreich. 

i i 

Braslüaitisoliß Bsnk für Oeufscfiländ 

Süo PaTii!«. 

KorsSabeUe vom 5 Èliira 191D. 
Sicht ' 90T./S 

Auf Deutschland . . . 
,, NcAv-York . . . 
„ Italien . . . . ' . 
„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) . . X. . 
„ Portugal (Agcnturcii) 290 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 800 
,, Spanien (Agenturen) 802 

105200 

8:>0 8-10 
4$or)0 

288 

Banco Âllsmão Iransaflanfisí) 

Kurstabelle.vom S.fllilära 1915. 
Sii-'lit OOT./P. 

Auf Deutscliland .... Sr),") 815 
. ,, Italien ()i)2 

,, Spanien 800 
,, Portugal   288 

NcAV-York 

19$200 

Sonnabend, den 6, Afärz 1915', DEUTSCHE ZElTUNG 



DEUTSCHE ZEITUNG Jlomiftbend, dMi 6. ARirz 1315. 
,'^V'• !■>.'• ■ 

Frete 
Schützen- 

"Eintracht" 
Sonntas. i«- März 1»15 

punkt 1 Uhr 

Sohiessübung 
1123 Der Schützenmeister. 

I I Prowêlhctts 
Sonnabend, O. Slärz 

Sitzimg. IUI 

Zieglermeister 
•von Jugend auf im Facli sucht 
Stellung, geht auch naoli dem 
Innern. Off. unter „„Zioglor- 
meistBr" an dio Exp. d. Bl. 
erbeten, Sfio Paulo. 1082 

Ingenieur 
erfahren im Elektrizitäts-, Indu- 
strie- und Landwirtschaft!. Ma- 
schinenwesen, guter Calculator 
und Topograph, sucht geeignete 
Stellung. Briefe an der Exp. d. 
Bl. unter „Ingenieur 12" Sflo 
Paulo. 1 108 

Neues Hatis 
im gesunden Stat.teil Villa Ma 
rinnna gelegen, 'ò Minutou vom 
Bond, luftig und modern gebaut, 
alle Schlafzimmer mit Jalousien, 
Badowanno emailiert, KUclio mit 
Sieinfliessen und glasierten Ka- 
cheln, Gasofen und elektrisches 
Licht vorhanden, Vorgarten so- 
wie grosser Hof. Zu vermieten 
an bessere deutsche Familie zum 
Ausnahmspreise von Ks. lOOSOOO. 
NäUeic Auskunft Kua Sta. Ephi- 
genia N. 25, São Paulo. 1122 

Viktoria Süazák, 
an dor Wiener Dnlversitäts 
Klinik geprüfte u. dipiomiarte 

empfiehlt sich. Rua Victoria 82 
Bio Paulo, Für Dnbemit 
telte Hehr mãosigeR Honorar 

Toi(in->nii 4828 1049 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Hep.-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Ilarnrührenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bonni'rrnöegie. Anwendung von 
6{)(i uucli dom Verfahren des 
Pr'.;■■■■■ i ". Dr. Ehrli"',. \ dem 
(;:■ ■ i > •. ; urso» ab •••••' :<te. Di- 

" g des ■■ . I . n an» 
i-'-!- „ : iiu:; 
Duque de Caxias. N. 30-B. Tele- 

2445. Konsultorium; Kua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

. Man spricht deulsch. 1012 

Herr 

Julio Chafton 
fiircl erHucUt in der 
Kx|i. dieüe» Blatte« iSiio 
Paulo, vorzu»|>reclieii 

COMPANHIA NACiGNÄL DE 

NAVEGAÇAO COSTEIRA' 

Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Kio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend dio Hä- 
fen Santos, ParanaguA, Floriano- 
polis, Ilio Grande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

geht am Ii. jMíirz von Santos 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Bio Urando, Pelotas 

und Porto Alegre 
Diese Dampfer haben ausge- 

zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Eio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Eua da Boa Vista 15, 
in Santos Kua 15 de Novembro 
N; 98 (Sobrado). 1059 

IE«!» CuiiHOltai^uo -iS 
SÄ« rAuii«. 

Einziges Haus, wclches die 
billigsten Arbeiten in Grab- 
(lenkmälern liefert 1110 

antnöbliert, zu vcnnieten. Elektr. 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Kua Bento Frei- 
tas 84, S. Paulo. [grj 

0r. Senior 
Amorikaiiisclier Zakuarzt. 

Kua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deulsch. 1008 

Tiicfttifer Bäckr 

welcher auch, in Doco erfahren 
ist, sucht sofort oder später Be- 
schäftigung. Offerten erbeten 
an Gärtner, Kua Conselheiro 
Nebias9, S. Paulo. 11(X) 

Aromatisches 

EiS@ll3»EiiX!!P 

Elliir de Ferro amoratisado 
glycero phosphatado. 

Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas aSüOO. 1056 
K'liarmacSc» da Eiisz 

Kua Duque de daxias No. 17, 

— Stockholm-Johnson-Linie —- 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 963 

Oscar Fredrik 

erwartet am J>. ]?Sürz geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Sautos nach 

Kio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS. 
Schmidt^ Trost & Go. 

Kua Sto. Antonio N. 50. 

Fürllerrn 

Carl Sclineider 
fr. Kestaurateur 

liogfin Nachrichten in der Exp. 
ds. Bl., São Paulo. 

Eine Frau 
sucht tageweise Beschäftigung 
als Näherin oder um Kleideung 
auszubessern. Kua Baturite 10, 
(Accliamação) S.Paulo. 1118 

Zu vermieten 
ein möbliertes Zimmer mit Bad, 
elektr, Licht und allen Beiiuem- 
lichkeiten. Kua Turj'assü 15, S. 
Paulo. 

^äslGiieei 
gesucht für Küche und llausar- 
Ijcit und eine für Waschen und 
Plätten. Kua Alagoas No. 2, 
S. Paulo. 1117 

In einem hocheleganten 

Blays© 
bei einer ausländischen Familie 
sind ein Saal und ein Zimmer 
im ers^ten Stock zu vermieten. 
Dieselben sind reich möbliert, 
unabhängig und halien dio 
Fenster nach der Strasse. Das 
Haus hat Vorgarten. Elektrisches 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad vorhanden. Kua Jaguariba 
Xo. 43. Bonds Santa (^cilia und 
Alameda Gleite, S.Paulo. 1130 

S. Ssm Batnos 
. !Zaliinar%t 648 

Rua Libero Badarô 97 

Telephon 271^ S. Paulo 

Für Frau 

Maria limmler 
liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. Blattes. S. Paulo. 

Der National-Dampfer 

Âmã 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 10. März von Santos nach 
Paranaguá 

Antonina 
S. Francisco, Itajahy 

Florianopolis 
und Laguna. , 

Dieser Dampfer besitzt vorziig- 
licho Käumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Uobernimmt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte iil)er' Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Breitbaupt & C 

Rua Itororó 8 
Santos 

— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 964 

^¥@sta 
erwartet am fii. iiSsirx, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Kio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm 
Wegen Frachten und weiteren 

Infoimationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt; Trost & Co. 

Kua Sto. Antonio N. 50 

Mehrere möblierte 

Zimmer 
in ruhiger Lage, mit oder ohne 
Pension, zu vermieten, Kua Dr. 
França Pinho 49, Villa Marianna, 
São Paulo. 1126 

Köaigl. Hof-Opern- und Kammersänger 

laiigitihriger Assistent von Matl. A^iardôt Gíarçia 

in Paris, zur Zeit Sfio Paulo, 

ISiia JIBcnto Freitas l?!, erteilt 

UnterFlGlit Im Kunst-Gesang, 

ital., irauz. und deutschem bel-eautu. 

Oper^ Operette^ Oratoriuni und Lied- 
gesang 

bis zur liöchsteu Vollendung. 

Campinas 11! 

Im (-lebäude dor Deutsclien Schule in Campinas lieabsich- 
tige ich einen L'iitorichtskursus im technischen und Freihand- 
zeichnen nebst Fachzeichnen für Maler, Tischler, Schlosser und 
Bildhauer einzurichten. 1120 

Anmeldungen von Teilnehmern über 14 Jahre am Sonntag, den 
7. Märe, 8-10 Uhr vorm. oder Montag Abend 7—9 Uhr erbeten. 
Der Unterricht findet Sonntag Vormittag und Donnerstag Abend 
statt. Vergütung Es. SijOOO pro Monat im Voraus. 

ü. IViünz^ In irenieur 

Oesyciit 

ird per sofort ein sauberes 
ädchen od. alleinstehende Frau 

für Küche. Selbige niusg im 
Hause schlafen. Kua do Trium- 
pho 17, São Paulo. 107.') 

Gesucht 

eine saubore Frau oiler älteres 
Mädchen für Küche und Haus- 
arbeit. Ookonom „Gesellschaft 
Gcnnania" Ku:i D. Jose do Bur- 
ros 9, São Paulo. 1112 

Perfekte XScbiB r 

für Santos gesucht. Praia José Me- 

nino 52, SantoSa my 

Zu vermisten 
Haus an ordentliche Familie, 
Kua Maranhão S7. Näheres in 
derselben Strasse No. 39, São 
Paulo. 1105 

Dr. K. XSttiaatB 
Arzt und Frauenarzt. 

Gebtirtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxi» in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Kua 
IC do Novembro 20, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 1045 

GEGRÜNDET 1878 

Grosse Ssndiiüg eingetroffen 

Jias besic ^Kährinittcl 
für Kinder und 

Erwachsene. 

Casa Scliorcht 
21 Rua Rosário 21 —ö. Paul, 
rslephon IVO Caix» 85» 

Ein hübsches Haus 
mit 4 guten Schlafzimmern ist 
an eine achtbare Knmilie zu ver- 
mieten, dio eins der Zimmer ab- 
vermieten und Kost an 2 Damen 
aus guter Familie geben will. 
Kua Domingos do Moraes N. 15, 
Villa Marianna, S. Paulo. Keie- 
ronzen verlangt. 1H2 

Grosses neues Haus 
gerade über der Pensão Suisse 
für Hotel oder Peosidn geeignet 
zu vermieten. Ladeira de Santa 
Ephigeuia No. 5 u. 7. 11 Meter 
Front bei 40 Meter tief, in der 
Nähe des Stadtzenl rums mnl der 
Eisenbahnstationen. 2 Badezim- 
mer, Doueben, (Jasheizer, elek- 
trisches Licht, 18 grosse Schlaf- 
zimmer für Ehepaare und Unver- 
heiratete. Speisesaal, grosse I5ar 
für Bierausschank usw. Billige 
Miete, aber Kontrakt u. Bürgen. 
Zu jeder Tageszeit zu besich- 
tigen, S. Paulo. 1129 

Statt besondere Anzeige 

Hedwig ]ilOller 
Ignaz Kaltuer 

Vepiflíisíe 
Dio Verlobung unserer 

Tochter Hedwig mit Herrn 
Tgnaz Kaltner beehren sich 
anzuzeigen: 

jlersiiaii» .TSSIIer 
H. f'raii 

S. Paulo, .S. Miiiv, 915. 

Deutsclier Bäcker 
und Konditor sucht Stellung, 
geht aucli nach dem Innern. 
Offerten an (irieger. Kua Couta 
Magalhães l.S, S. Paulo. 11.S3 

Gewandtes Mädchen 
für Hausirbeit gesucht. Lohn 
QOSO'OO. Referenzen ver- 
langt. Avenida Hygieno- 
polis i São Paulo, von 1 bis 
3 Uhr. 11,-ii 

für Eisenkonstruktionen jeder 
Art, vollkommen selbständig ar- 
beitend. Vorzügliche Zeugnisse 
uiid Keferenzeff zur Verfügung, 
sucht Beschäftigung. Auskünfte 
durch tlanov.itzer, AVahle Cia., 
Kio de .l.'ineiro, Caixa postal 
No. 51. U8G 

Kontorist 
.Tunger Deutschor, in Büro- 

arlieiten gut bewandert, deutsch, 
französisch, brasilianisch u. etwas 
spanisch sprechend, sucht pas- 
sende Stellung, (iwto Zeugnisse 
stehen zur A'erfügung. Offerten 
unter „Kontorist" an (^io K.ipod. 
d. Bl., S. Paulo. gr 

Geysii lisse iaie 
i.'ibt es nichls besseres als den 
Gebrauch der E8ri2lian(inn 
Tritiinplio, dio derselben sio- 
fort eine schone kaslanienb »mo 
Farbe gibt- — Vorkauf in der 
Casa Lohre, Kua Diréita No 2. 
S. Paulo. Preis 3$000 jjer 
Flasche. 817 

Ouarnjá 

I 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küclie, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lago, dicht am Meer. 
1Í54 Inhaber: João Iversson 

Ânsverkauf 

9000 l*Ií an<asic-liÍRflvn, 
importiert, mit Seidenwolle- 
Füllung, liquidieren wir zu 
85000. ■ ■ > ••94:! 

40W4> IiupT-Bii!4Reu, unser 
Fabrikat, mit Pflanzenwolle 
gefüllt. (irösso öO.v'yO zu 
19,?l'00 das Dutzend. Grösse 
60 X tlO zu 24S000 das Dutzend. 

Sehr empfehlenswert und billigst 

Ciiwila 13 lasKs lillllS 
Kua Brigadeiro Galvão 119, Bani 
Funda, iiond 13, Telephon 1899 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Commercio N. 2-A 
S. Paulo — Telephon 4577 

bestbcsuchtes deutsches Bier- 
lokal im Zontrum. — Keichhal- 
tigo Auswahl kalter Speisen wie 
Sülze, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorziigl. Schweinebraten. Mitt- 
wochs u. Sonnabends : Frisch ge- 
räucherte Fische aus eigener 
Fischräucherei. — Stets gutge- 
pflegte (jiuanabara - Sclioppen. 

Reereio das Pedras 

Ouarujá ■■ BB 
Familien-Pension, malerische 
Lago am Strand gute saube- 
re Küche, aufmerlcsarao Be- 
dienung. Man spricht deutsch 
italienisch, englisch und por- 

tugiesisisch. Pension 8$ pro Tag. 
871 Der Wirt: 

Paolo Orlaiidl 

Kalinurxt 104:1 
Kronen und Brücken, I'orzellan- 
iind Goldplomben, spoziollc 
ganze Gebisse. Behandlung von 
Kieferbrüchen: künstliche Kiefer 
und Nasen. Zahnroguliçrungen 
imd lileichungon. Mundcbirur^rie. 
Köntgon-Strahlen. Grösslp Asep- 
sis. Kua Alvares Pentead^-Nr. üf) 

(anliga Kua do (iomniörcio) 
São Paulo —-'Tolofon No. -4371 

Ktiui t. jtpril 

Deutsche Familie 
eine perffUle Hürlii» und 
ein iKliumerniäfSelieii. Sich 
vorzustellen: Hotel Kotisseric 
Sportsni'in, Zimmer N. 17, zwi- 
schen 7 1|2 u. 81|2 Uhr Abends. 
São Panlo. 1121 

JeieoSoDiialeni 
Frische Traffein- und 
Sardellen - Leberwurst 

la den bekannton Nledarlagtn 

FifiÉX J?ffÔlíSÍ. 
1011 S. Paulo. 

AUa meine Verkaafsstellea 
Bind durchPlakateerkenntlich 

Cn^linâerlapr BÉkkti. 

In Newbury, dem Deuts chenlager I>ei 
London, finden Deutaclilands Sölino oine 
ßctimaiclivollc Behandlung. Dia dort inter- 
Siiorten Deutsehen sind an,if dem Gelüaide 
leiner llennbalm untergebracht; sie liegen 
unter regendurchlässigen Zelten auf fau- 
ligem Stroh, und trübe Wasscrptützen deh- 
nen sicli zu ihren Füßen. Dazu ist die 
Ernährung so unzureichend wie nur mög- 
lich. D:as Gegenstück dazu bildet das 
Engländerlager in Iluldeben. Audi hier ist 
es eine liennbahn. Aber die Engländer 
"wohnen ^vie in einer kleinen Stadt, in fe- 
iHten, gemauerten Häusern, gut eingerich- 
tet und vor Feuchtigkeit gesöhützt. Ein 
Besuch des Engläuderlagers, der kürzlich 
einem ^'crtreter unseres Blatte? gestartet 
Wurde, ließ erkennen, wie gut autgehoben 
die Britensöhne hier sind, und wie woh] 
sie sich befinden.' 
: Die .Riddebener Trabremibalui, die St-ät- 
töj a;,if der einst die Trailer im Ilennwagén 
ihre Kämpfe ausfochten, bietet Jveute ein 
Bild, das der Besucher so bald nieht wia- 
<ler vei'gessien wird. 

Eeber 4000 englische Bürger sind hier 
ii)teniiert, werden an preußische Ordnung 
i^ewölmt, von jn-eußischeii Laudsturndeu- 
tmi bewacht und betindon sicli, wie von 
voiiihei'ein bemerkt werden soll, untei 
der ungewohnten Leitung ganz wohl. Es 
ist nicht leicht, hier Zutritt zu finden. 
Wer einen Bekannten besuchen- will, 
braucht einen Passiersciiein des Konunan- 
Üos. Dio Tv'aclie prüft die Legitimatioii 
Kclu', sehr «orglältig, und unter Beglei- 
tung eines Postens gelit os n;icii dem Be^ 
öuchszimmer, das sieh in der l'rüiierer 
rVVage befindet. Alle Unterredungen müs- 
sen in Gegémvarl. eines Dolmetschers ge 
führt werden. Der AVeg durcdi die Bäiun 
lichkeiten des Lagers führt zuerát durei 
die Vei'waltungszimmer, in denen, neboi 
den-deutschen ültizieren luid Soldaten, die 
zivilgefangenen EiigJänder alb-rlui kauf- 
männische und (n'ganisatoris. he Arbeitei: 
verrichten. Es gibt <lort ein, Bankbiu'caii. 
in dem dio Gchün' der gefangenen luig- 
länder angenonimoi, aufbewahrt und nach 
l^edarf ausgezahlt werden, das Hauptbuch 

nicht w- -'o' als f()5() Ivonten auf. 
; . . lieh g(. ir die -lOOO G.- angenen 

•: I-'olln-n'' oi? !0J 
la.i. \ tíiniii-Uicjnícii Geldc-m 

erhält dei' Empfänger soioi't 20 Mark. A^on 
der überschießenden Summe empfängt der 
Gefangene dann weiter wöchentlich 10 
]\Iark, die er für Essen, Getränke, Ziga- 
retten, Zigarren und Kauchtabak A'erwen- 
den kann. Braucht er höhere Bctrilge für 
Wäsche, ■ Kleidung oder Stiefel, so "'hat er 
ein entsprechendesi Gesuch an den ,01)- 

nia-nn seiner Baracke, der obeníálls Eng- 
länder ist, einzureichen, der die List© der 
Kassenverwaltung einreicht. "Wie wohl- 
habend die Engländer sind, geht aus der 
Tatsache hervor, daß der als' Bankier 
amtierende Oberleutnant der Ileichsbaidi: 
die Summe von 120 000 Mark in Gold —■ 
bestehend in deutschen Goldstücken, So- 
vereigns, 10- und 20-Francsstüeken und 
Gcldrubeln — überweisen konnte. Die Post 
findet eine umfassende Tätigkeit im Lager, 
wird aber ebenfalls von Oftizieren und 
Chargen verwaltet. Jeder Gefangene darf 
in der Woche zwei Postkarten s-Cilireiben, 
die kostenfrei gelieiert- werden, sie tra- 
gen auf der Vorderseite den Aufdruck: 
„Ivriegsgeiangenensendung. Engländer- 
iager Rulüeben", tauf der Kückseite: 
„Oniy answer by Postcard, iva letters in 
parcels allowed." (Antwort nur auf Post- 
karte. Briefe in Packeten nicht gestattet.) 
Ungefähr 2500 Aus- und Eingänge an 
Karten und Briefen sind täglicn zu A'èr- 
zeichnen, die Beamten, die die Zensur 
ausüben müs.sen, haben naturgemäß bei 
dieser Lektüre ein äußerst scliwierige? und 
anstrengendes Amt. Auch die Paketpost 
hat reichlich zu tun, da der tägliehe Ein- 
gang etwa -100 Pakete umfaßt. Die strenge 
Durchfühnuig des .-Vlkoh-olverbots erfor- 
dert es, daß alle Sendungen genau durch- 
g'osehen werden, <nn wohlassortiertös La- 
gei- von zurückgehaltenen Schnäpsen aller 
Art wie besternter Kognaks, "Whisky, 
Sherry Brandy hat sicli dabei so nach 
in-d nach eingefunden. 

Der Weg fi'ihrt vorbei zur Küche, die 
von einem Pjivatpächter verwaltet wird. 
In knapp einer halben Stunde werden an 
1000 Gefangene tun 12 IJlir .mittags dio 
.laücnen verteilt, ohne daß es irgeiidwel 

Störungen oder V- «■ibt. -hu 
.-für HO Pfennig werden für den Kopf be- 
villigt, dafür ist Frülistück, ^Mittag- und 
.ibcndessen. zu liefern, bis auf das K-Brot, 
von dem jeder Gefangene einen um 'den 
xnderen Tag einen. Dn;i-Piund-Laib erliält. 
Die S))eisekarte der Woche, tlic dem kom- 
mandierenden Offizier stets vorgelegt 
wird, weist auf: Sonntags: Schoten [imd 
Karotten nüt Schweinefleisch, abends Tee 
oder Kaffee nnt Zwiebelwurst. j\iontags: 
Reis nüt Eindfleisch, abends Hafermehl- 
äuppe. Dienstags: .Kohl nüt Schweine- 
tieisch, abends Tee luid Wurst. Mittwochs: 
Graupen nnt Hammelfleisch, abends Ka- 
kao. Donnerstags; Saure Kartoffeln init 
Schweinefleisch, abends Hafermelilsüppe. 
Freitags: Kohlrüben nüt Schweinefleisch, 
abends Tee. Sonnabends: Kohl mit Ham- 
nuilfleisch, abends Kaffee. In der Küche, 
die von Oberköchen großer Restaurants 

wird, strahlt alles von jSauber- 
keit. Von den Gefangenen, die sich dm.-ch-' 

weg eines guten Aussehens cirfreuen, wird 
das Essen als schmackhaft und reichlich 
gelebt. Die Kost ist; Zwang, nur die Ma- 
genkranken und diejenigen, denen e? der 
Arzt verordnet, dürten auf einen Erlaub- 
nisschein im Kasino besondere Speisen 
bekommen. 

Ein Rundgang durch die Ställe und Ba- 
racken schließt sicii an. In den einzel- 
nen Boxen der Ställe stehen vier und fünf 
Betten. Die Obergeschosse, in denen sonst 
Stroh und Hafer untergebracht ^var, sind 
genau so ausgenutzt,- wie dio Räume un- 
ter den Tribünen; aucli das Terrassen- 
café ist voll von den luifreiwilligen eng- 
lischen Gästen. Eine ganze Baracke liegi 
voller ,Keger, die, immer vergnügt, ihre 
Niggerlieder tanzen, pfeifen und .singen. 
Daneben arbeiten sie an den Alaschinen, 
pn den Oefen und in .den Küclien mit 
wahrer Begeisterung. .Die 'Luft in (den 
Ställen ist gut, für ausgiebige "Waschge- 
legejiheit mit kaltem und warmem Wasser 
ist reichlich gesorgt, der Beweis fi'u' die 
Zuträglichkeit der Wohn-. luid Schlafge- 
legenheiten liegt' darin, daß Krankiieits- 
iäEe sehr selten sind. 

Frage 
der Unterlialtuns' so 

Die Verwaltung" 
Unterhaltung 

wie möglich und läßt den Engländern 
entgegcnkon}mend 

ziemlichen Spielraum. Die Leute haben 
einen Gesangverein, der ausgezeichnete 
Tieistungen bietet und an den AA'eihnachts- 
feiertageii unter .saciiverständiger Leitung' 
sogar den 
Vertrag brachte. 

Händelsclnni „Messia^s" zum 
Schach und Domino, 

Dame und .sonstige Gesellschaftsspiele sind 
erlaubt, tiur die Karten sind verboten, da 
OS mehrfacli zu Streitigkeiten kam. [Mit 
dem Fußball ist es infolge des schlechten 
Wettei's nichts mehr, .■\A'ettlaulon A'crbie- 
tet sich (hu'cli. die Enge des Raumes. 

Die Wahrlieit iiler dio dsiitsciien 

Konzentrationslapr in England 

Bcricht eines Internierten. 

der „Tägl. Rundschau" veröffentlichten 
Bericht folgende Mitteilungen: 

„Alle Berichte, die aus England einlau- 
fen, s^igen incht die Wahrheit, da die 
Zensin- niclit ein waJires Wort durchge- 
hen läßt. AVir waren auf der Remd)alm 

und zwar teifs in Pferde- untergebracht, 
gab» 150 lioxen. 

Ein Deutsclier, der in einem englischen 
Konzentraitionslager in Kewbury, einem 
Städtchen etwa lA/j Stunden südö3i:lieh 
von London, interniert war, aber durch 
Vermittlung des chilenischen Gesandten 
xlugustin Edwards in London seine Frei- 
heit wiedererlangte liat den deutschen 
Behörden einen längeren Bericht i'ibor 
sehie Erlebnisse in diesem Lager gemacht, 
der um so mehr Beachtung' verdient, als, 
wie bekannt, die Verhältnisse in den 
englischen Konzentrationslagern von der 
englischen Presse in rosigen Farben gs- 
ßcliildert werden. Wir entnehmen dem in 

•»oxen, teils in Zelten. E 
Die Gi'öße dieser Ställe betrug- ;5)<:4. In 
diesem Räume, in dem sonst 'tiin ediers 
Rennpferd steht, wohnten je nachdem ^ 
bis 12 Mami. Im Lager waren 1200 Aii_'n- 
schen untergebracht, daruin<n- 200 ver- 
wundete deutsche Soldaten. Wir erhielten 
etwas faules feuchtes Stroh, kaum genug, 
um den Steinboden zu bedecken, und jede: 
Mann zwei Pferdedecken, die ]io-eh voller 
Pferdescliiirii waren, so dafJ- inan ßc'lion 
,naeh einer Nacht ein pt.>chschwarze5 Hemd 
aufweisen konnte. 'Wir hatten weder einen 
Schemel, noch Licht, -sOi daß. wir uns ge- 
wöhnlich um r> Unr sclion schlafen leg- 
ten. Tagelang nnd.;ten wir in der Box 
hocken, weil das Wasser fuCiioch stand 
limd sogar in die Stätle von unten imd 
oben eindrang. Dio D.'ieher waren näm- 
lich niciit dicht, so daß es lustig hinein- 
regnetp. Wir kamen an am 12. Oktober, 
Ich verließ das Lager am 23. Oktober. 
,Wio nur von absolut glaubwi'u-digen Her- 
ren versichert wurde, war das Stroh seit 
dem 18. September lücht erneuert wor- 
den. Tatsächlicii strömte es auch einen 
pestilenzartigen Geruch aus. Dio Leute, 
die in Zelten luitergebracht A\'aren, hatten 
es ganz scld-innn. Der Zeltstoff ist näm- 
lich niclit M'asserdicht, so d'ißi das In- 
nere des Zeltes einen Brei unil eine AVas- 
serlacho bildete. Die Leute nndoien sTi h 
Bretter zusaimnensuchen, tun erst auf dii.'- 
sc das Stroh zu legen, du sie sonst buch- 
stäblich im Dreck gelegen hätten. [Nun 
zu den .famosen .Mahlzeiten. Morgois ein 
Becher Tee nüt Brot und etwas Margarine. 
Mittags sage und schreibe zwei KaiMof- 
feln, ein Sti'ick Fleisch, löO Gramm, und 
um 4 Idu- dio letzte .M'ihlzcit, w.ied(n' 'fee 
nüt Brot. Schon am 1."). iOktober wurde 
uns bekanntgegidxMi, daß wir von mm an 
200 Gramm Brot täglich, ei-n-dlen würden, 
und zwar ohne jM;u'garine, luid anstatt 150 
Gramm Fleisch nur 100 (irannn. Es Ist 
klar, daß kein ]\iensch satt werden komi- 
te. Die Soldaten erhielten keiinerlei Löh- 
inmg un^. Ovaren, da alle ohne (j.eld, ab- 
solut auf diese Kost angewiesen, und nniß- 
ten sich bei dieser Verpflegung von jhi-en 
Wunden erholen. Bei den unglaublich klei- 
nen Rationen sind noch Untersohleife der 
Lieferanten vorgelconnnen. Alan kam den 
Leuten aber Gott sei Dank auf dio Spur. 
Jedenfalls haben v/ir wocheidang noch 
weniger bekonnnen als das ,AA''enige, das j 

Die deutsche Sprache in der Türkei. 

Die Zeitung „Sabah" stellt fest, daß die 
türkische Sprache den Einfluß der fran- 
zösischen Sprache erfahren h.abe, von der 
zahlreiche Worte im Ti'n-kischen gebraucht 
wurden, und teilt nnt, daß nian .sich ent- 
scltlossen habe, in Zukunft dafür das 
Deutsche zu gebrauciien, so an Stalle der 
entsprechenden französisclien Worte dio 
deutschen Worte Herr, Frau, Fr"udein, 
Freiherr, Círaf, Ritter, .Fürst, Großfürs-t, 
Efzherzog imd andere, für die sicii im 
allgemeinen ein B-edürlnis lühlbar maciien 
w.erde. Man empfindet es hier als,nötig, 
die deutsche Sprache zu verbreiten. Ihr 
Unterriclit, der schon ol)ligatorisc,h in den 
ti'ükischen Lyceen in Stambul eingcfi'ihrT, 
ist, wird auch in den anderen türkischen 
Schulen eingeführt werden, wo bisher du'j 
Fr;uizösische gelelnt worden ist. 

Campinas: August Lauer,-Padai'ia ^;do 
Sol, Rua Moraes Salles 185. 

Jimdiahy: Carlos Rojek; Rua .Gen. Mo- 
reira César 16, Villa Arens. . . - 

Piricicaba: Henrique Wohlgemut, ,!^ua 
do Coinmèrcib 85. ■ 

Petropolis: Numa Hees. 
Juiz de Fora: Maxinüliano Engel, Bua 

da Gloria 15. ' • 
Rio Claro: Bertholdo iWiggert, Eua 5, 

Casa 34. 
25 do Julho: wio für den ganzen Staat 

Espirito Santo: Anton Blaser 
Liemiro und Pires da Limeira: iWil- 

helm Döring. 
Curityba: Rodolpho Speltz, Eua ÍSão 

Francisco 84. 
Friedburg, Monte Mor, Indaiatuba, Co- 

lonia Helvetia, Itaiey: Christian .Kj.'ähßn,- 
bühl. 

Cosmopolis: GofthilC Jucker. 
Blinnenau wie für den ganzen Staat 

Sta. Catharina: Eugen Currlin, Buchhand- 
Saidos; Einzelverkauf der Deutschen 

Zeitung bei José (le Paiva Magalhães, Rua 
— Genoralagentm' in 

o'hausf, Rua da Coasti- 
Santo Antonio 8G. 
Santos: F. Reinin 
tuição 235 

Joinville: Hugo Quidde, Buchhandlung. 
Ponta Grossa, wie außer Curityba für 

den ganzen Staat Parana: August Canto 
Caixa postal 109. 

Nova Europa, Nova Pauli cá. Gavião Pei- 
xoto und Umgegend: Max Zeiske, Nova 
Europa. 

Staat Matto Grosso: Pinsdorf & Co., Co- 
rumbá. 

uns zukam. 
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Gerveiaria @@pmaiiia 

Tdcplioii N. 15. JJoiii lictiru — (Jaixa dü Correio llí) 

»ÄSJLO — KQA ]}08 ITALIANOS No. 22, 24, 26, 28, 30 — SÃO FAOLO 

citipíi(.'li)t ilire hckaiuitcii, wohlbekOiimilicIicn illee^e zu foígcntleii Prciscji: ====r=r: 

IMLSEN J )iitzcu(l yaiizc Fliisclicn 7í{!00() 
OMNIA VlNCrr „ „ „ 7ÇÜÜ0 
ÄIUENXÜTEN „ „ „ 78000 
V.IENNEZA „, „ „ 4.'^000 
P(.)iriTJGi:EZA „ „ „ 4.-^000 
IDEAL (diiukcl) ,, ,, ,, 4í?500 ■ | j 
CÜLMBACII „ luilbc „ 6$000 

Bestollungorí worden aiigoiioramònJtar-ßarnii, l'ravoasa do t'omineici'o äVi. 8 -i- Telephon No. 1700 Central 
Mar Quinze, Kuít 15 do Kovembro 59 — 'roloplioii ;-iOô2 Ccutral. 

Grösse 42—130 cm 

teilweise etwss gedrückt iiiid angestaubt 

Special-Fenster 

fSua Oipeitfi 

GAZOSA J")iitzejul halbe FiasehenlSöOO 
PROST (alkoliolírei), „ „ „ 2Ã500 
BKASILAlvIS fCafelvvasser),, ,, ,, 23500 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Glas. 

ÄS il 
Sollte niclit versäumen, alte 
Strümpfe zu verwerten. Sirürn- 
fifo von den feinsten bis zu 
den gröbsten werden snge- 
,strickt, Rowie alle Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Kaht pünktlich 
nuiSReführt zu den billigsten 
Preisen'. Auf Wunsch werrtmi 
dieselben auch abgeholt. III 

n. m. Meli, 
Riiíí IS de Maio 15P>, S. Paul" 

Kcstuuraiit und Pousiuii 

Zpnii Hiipsoii®^ 
ihia Anrura No. .'57 — S. Taulo 
enipfiehK, sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
froüiulüchc Bedienung, luftige 
Zinimdi',"saubere Betten. Wiissige 
I'reisc. Stets frisclie Antarctica- 
Cliojis — Iis ladet freundl. ein 
577) „ Georg llec 
i'flnsiunisicn worden jederzeil, an- 
gonommeii. - - Auch Mahlzeiten 

ausser dein Hause. 
Joden Öüiuitag Tanümiisik. 

Joden Abonil 
Bi 5 V S « rtaiMí »'E*! I a ä Í13 ai s 
(;ci[iIuot bis ein Dir nachts 

'Willnei* ftreüs & Go? 

Elia Libero Badar(') 'No. 25 ^ - S. Paulo 

Buk- lui W(dd(r-<ks(Ufte 

Min M : 

Eigene Orgaiiisntion iur geiülirte Iväiiie iiiid Ver- 

käiüe von Wertpapieren unter Leitnug eines Ije- 

wäbrten „Corretor OÍTicial". 

Ueberweisung auch kleinster Geldlieträge nach 

Oesterreich-Ungarn in direkter Verbindung' mit der 

niederösterreichischen Krieii'skreditbank. 

Filiale der 

Bar Transvaal 
Kua da Mooca 294 :: São Paulo 

Telephon. 3;!1 (Braz) 
~ Restaurant á la carte — 
Von 10 Uhr morgens his 9 Uhr 

abonds bei kleinen Preisen. 
Auch wird Essin ins Haus ge- 
liefert. Frischer, gutgepflcgter 
Antarctica-Schoppen :i 2Ü0 liois. 

Paul lirüigvr 
Besitzer der Bar Transvaal, Tra- 

vessa do Connnercio N. '2. 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der all);;. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Ohef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Poitu- 

gieslschen Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Uua Barão de Itapetiningaá 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407- lOia 

Das 

Deutsch® Heim 
Rua (Jonselheiro Nebias 9 

bietet alloinstohcndon Mädchen 
und Frauon billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das Heim leitende 
(lomeindeschwester ist in Heira- 
angolegonheiten daselbst woclien- 
täglich von 9—12 Uhr vormittags, 
zu S))rcchen. 35 

Hönere 

' Frl. Marie Grothe 
INTERNAT u. EXTERNAT 
570 8. Paulo 
Lohrplan deutscher Obor-Rcal- 
schulen resp, höherer Mäd- 
chenschulen. :: Sprechstu ^den 
Wochentags von 1 bis 2 Uhr, 
Rna Cesario Motta Junior 3 
Marie Grothe, geprüfte i.,ehre- 
rin für Mittel- und höhere 
Madchenschulen. Unterricht in 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abendkuisen wird 
crseilt von Fräulein Mathil- 
de Grothe, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

IKSIM 
Individueller ünterriobt 
Moratlich 30ÍOOO, durch 

Dr. F. Â do Âmaral 
Vereidigter Uebersttie'" fü» 
Daatsch, Englis'^h,Französisch 

Itahenisch und Spanisch. 
Buada Gloria 39 Teleph.393G 

0 r2 — fc. Paulo — 

lla®ic©r & Co 

@asa Eüxowa 

Elia Direita, Rua São Bento 

Síio Paulo 

S®iii@r-âi!ig@b®' 

Ein l'osten weisser 

Kiüciericieiáer 

isegleaite^sl 

untei* 

Eliiksiiifspreis 

■iiH 

Preisen 

SCiaussiief & €0« 

Dia London £ Läncashire FscarvarsiclsçrTjngs- 
Gcseilschaft übcrniiPint zu günstigen B^ídiagaugea 
VersiehoruEiíea auf Gebäude, Mobs!, ¥i «tisnlagcr, 
Fabriicen eto. 

Agenten in São Fanlai 

^erremer, Blllsw & So, 

Rua de Säo Bentu, No. 8t. 

Werk^eEgiiäsohmsß fir letalilieãrlieítraiig 

Ambosse 
Bohrinaseliincii 
Blechscheereii 
Drehbänke 
Fräsmaschine il 
FeJdschmieden 
1 lobelmascliiiieii 
Lochstanzen 

'b 

l/tthunpen 
Peifen))iegniasehinen 
Schleifmaschinen 
S ch m i t! dege b läse -.»j 
Schraiibstücke 
Shapingmaschinen 
Schraiil)enschnei(hnasc]iincu 
N'entilatoren 

eo«cd«eoo«oft«90««eao«««9«(»»«««e9«e««o«o««««eoooo«o 

St©ts aiaf Lagei^ 

•e«o9«a«oo(»«e8«®eo999o«®(e«oe9sce««8«ooo«co8«o««««« 

Rua da Quitanda N. 10 - São Paulo - Caixa Postal 756 

MÉ 

von Frau Helene Stegiier-Ahlfeld. 

Oreikiassigo Vorschule n. Klassen Sexta bis Untersekunda 
Mit der Anstalt verbunden: 

Deutscher Kindergarten Internat für Mädchen 
S]irccbsl unden wochentags zwischen 1 und 3 Uhr nachmittags 

Uua Consíjlação 38 — São Paulo. ' 12 

Beauté et Manicure 
von Babette Stein 

Ena Cesario Motta No. 60 — São Paulo 
Komplette Kiuriclitungon für sämtliche 
Anwondungsforraen naturgeniassor Heil- 

5204 weise. — Hydro- und Elektro-Thorapie. 

Sem Rival 

Qeisha = 

OMPEMEIA ÜEEláilá 

Ena Sta. Ephigenia 124 — S. Paulo 
Empfehle alle Sorten Ntroli- iiiul FilKhiite (weich und 
steif), MikiHesi, ScUirme, SiiicUe iiud Mravatteii, 
1(151 
W. Dammenhaiilj Ena Santa Ephio^enia N. 124 

MELLIN'S 

Vollständiger Ersatz für Muftormilcli, vorhalf 
h'inderttausenden schwächlichen Kindern zur 
" kräftigen Entwickolung. :: 

Agenten: Jisssacls § Co. - S^KTÖS iU6(» 

NAHRUNG 

•enji-abend, den P. 1Ä1.9. 

IVIeldyng®!!! aitss Wienn 
."Wien, f). Februar Uilö. . 

Amtlieh wird bekauiitgegebiMi: ,,5. Fe- 
bruar 1915, mittags. 

In. Polen imd Westualiziei) ist die Lage 
unverändert. 

Dio A.ngTÍffe^ die die Russen In deai, 
Kaipatheii stelleinveise täglich wiederho- 
len, brechen untei' den scliwersteii iVer- 
luston zusatmnen. Im Waldgebirge sciirei- 
teu die eigenen Augrilti; fort. 

Die russische Oliensivi: iu der Buko- 
wina w;u' bis .Mitte Januar in dus olx.'rste 
Tal der Molda«'a gelangt. HcMu Wi'it-.>reu 
iVordringcni dei' hier autvesciztcn stärk'e- 
i'eu feindliehi'ii Krättc (iher die KarpatJieu 
geboten zunächst unsere Stelluugeu bei 
Jakobeny und Kü'liba.ba Halt, in mehr- 
tägigen A.ngiirieu A'ersuchte <ler (4egner 
um den 20. .Tamiar, den Widi'rstand der 
'die Hauptübergänge deckenden Grui)pon 
zu brechen. 

Da; alle Versuche, unsei'e Ib'iliensteliun- 
gen ZjU stürmen, schoiterton und eigene 
Truppen, selbst zur Oifensive übergehend, 
'am 22. .Tanuar Kirldwdia dem Gegner ent- 
rissen, zog sifh der .F«iud in den iolgeii- 
^len 'Pag^en mit seinen Hauj)tkräiten í,ti 
den Eichtungen auí Kimpoling und ^Mol- 
dawa zurück, wo er vei'blieb. 

Tu den letzten Tagen haben nun neue 
Kiimpfe' liegonuen. Unsere Truppen, dio 
'auch hier im Ueberwinden der durch 
Terrain und Witterung l>edingten groß^vn 
Hchwierigkeiten Hiirvon-agendes leisten^ 
öind ins iloldawatal eingedrungen, warten 
den dort l>efindlichen Gegner zunick und 
nahmen Izwor, Ort Moldawa \md lireaza 

-- ,\ur dem llaJnihofe von Gi'eiioble hat 
die Polizei tun Packet mit Fiugs.-hritt:.'n, 
betitelt: .la. ])aix" mit Beschlag be- 
legl;. ]\Iaii vernmiet, (laß- eiui". Orgaiiisa- 
ticn bestellt, die mit dein Feinde Verbin- 
dungen unterhält. 

— jXach einem vom Zensor dui'<dige- 
lassenen .Pri\'attelegranmi der Londüner 
„Xews" aus Lissal,)an hat tler ]voi'tu,gie- 
sischo Präsident in eiiu-r Proklfiinati:n). 
dem' Lande .Mitteilung von den inuerpoli- 
tisclien Vorgängen gemacht, die angeblich 
teils auf nvoiiaj-chistisi lie, teils auf antiini- 
litärische Buwegungen im Ol'lizierikorps 
zurückzuiühreii seien. Di-r Präsident ver- 
sichert, daß die- Getälir iür die Republik 
beseitigt sei. Der Erlaß deii Präsidenten 
betretfend die Aufliebung d(.'r Verfassungs- 
freiheiten für .Portugal ist den „Xi'ws" 
zufolgo nur vom' Genera! Castro in Ver- 
tretung sämtlichtir Ressortminister gege-n- 
gezeichnet. 

— Wie der ^kladrider „El Liberal" mel- 
det, verlassen die fremden Konsulate Tan- 
ger. Gegen die Stadt rücken stai'ko Abtei- 
lungen der mohammedanisciien Aufstän- 
dischen heran. Die frçiiizôsiscluí Schutz- 
wache in Tanger beträgt dageg<>n nur 200 
Mann. 
. — Die Pettirsburger ,,Nowo,;e AVreinja'' 
gibt dio Schwierigkeit einer längeren rus- 
sischen Besetzung von Lemberg zu und 
bereitet die russische Oeffentliclikeit auf 
die Eäuminig dieser Stadt vor. 

— Die fJliitter melden aus Konstanza, 
daß in Odessa neuerdings ein Kavallerie- 
i'egiment und zwei Inlanterieregimenter 
meuterten. Sie- wurden nur mit ]Mühe un- 
schädlich gemacht. 

— Nach Petersburger Blättern hat der 

i'ussisfli;» .Minister di's .\cu(j4'ni, Sasanow 
iu dei' Lcratiuig der Duma-Buägelk'Jinuiiii- 
sicn <len durch den Krieg in Polen vei'- 
ursuehtcii Senaden auf bi;iher eineinhali» 
Milliarden Ikibel geschätzt. DJe von den 
rusi'ischen Tnipp'en viellach angciriehtete 
Zerstörung ganzer Landstädte und Land- 
gemeiiKh-n begründete der Minister mit 
unabviamdbaren militärischen Notvvendig- 
keiten und Malinahmen. 

-- hl den englischen Städten, die mit 
einem eventu<'llen Luftangiilf zu rechnen 
haben, müssen die kostbiu-stiii Bilder der 
Galerien inul dii' Wertgcgeiistände der 
Museen in Sicherheit gebracht werden. In 
f.ondon sind bereits zahlreiche Gicniälde in 
Kellergewölben untergebracht; die mei- 
sten Säle der Isationalgelerie sind ge- 
schlossen. 

— Das englische ^Ministerium' des .Aeus- 
sern teilt mit, daß- dio englischen ^lilit'li-- 
behörden ^Maßnahmen efgrilfen haben, lun 
die Schifialirt im Suezkanaf zu S4^1ieß^-n. 
Dio Kanalgesellschaft lehr.e die Vertuit- 
wortung für Jede Verzögerung- tuid Be- 
schädigung ab. Am Nachniitfag, könne 
kein Schiff in den Kanal einfahren. .. 

I)or Parisei' ,,He)'ald" bringt dit" vorläu- 
fig unverbürgte Meldung, daß di'r I'Lxkönig 
von Portugal, Manuel, bereits anfangs Ja- 
nuar England vcrla,sseu und ,sicli auf dem 
Schiffswege nach Si)anien bi-gMien habe. 

— In Oporto' haben neue Oiliziersv:'r- 
haftungen stattgefunden, die mit. der mo- 
narchistisehen ik;wcgung in Zusammen- 
hang gebracht .werden. R. 

«BS 
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iu Besitz. i)i(i Zahl der in den Karpatlien- 
käniplen gemachten Gefangenen cdiöht 

•sich um weitere 4000 Manu. 
Die ,,Erkf. Ztg." meldet ans Petersburg: 

Vv'ie die St. Petersburger Telegrapiien- 
agentur aus Peking meldet, hat China 
am 14. Januar die Abberufung der japa.- 
nischen Truppen aus 'der Provinz Schan- 
tung verlangt. Japan. verweig;-'rt(! das je- 
doch mit der Begründung, daß der Krieg 
mit Deutschland fortdauere. 

— Aus der Erklärung des iranzösischen 
.Marineniinisters über die Verluste der 
französischen Kriegsniaiäne seit Anfang 
des Krieges geht die bisher unbelíanníe 
Tatsache hervor, daß in der vorigen Wo- 
che bei Xieupjort ein fi'anzösiscites Tor- 
[leiloboct untergegangen ist. Von 40 Mann 
der Besatzung sind fünf ertnmk'en. 

- - Das englische Hafenamt in Hullmel- 
det für die Zeit voiii ersten bis fünfzehnten 
Januar dreizehn englische Schiffe in der 
Nordsee als vermißt an. 

— .Leinberger Blätter veröffentlichen, 
wie <lie „KoiT. lisch." berichtet, eine 
Kundmachung des Militärkommandanten, 
der dio Bevölkerung zu strengster Iluhe 
hiahnt, auch für den Fall, „als in den 
nächsten ä'agen bedeutendende Teile der 
Lemberger. Garnison aus strategischen 
Gründen ihren Standort vei'ändern" soll- 
ten. 

- - In der letzten Zeit mehren sich ver- 
läßliche Berichte, daß die Serben in IMa- 
zedcnicn in geradezu veivAveifeltor Weise 
die gesamte männliche Bevölkerimg zum 
Waffendienst pressen. Das ,offizi(")Sc „Dcho 
de Bulgaiäe" behauptet'; da,!i seit einiger 
Zeit sogar Knaben von Ilämd 15 daliren 
reknitiert ^verden. Eiiio Gruppe solcher 

junger Leute, die mit (.Gewalt in das ser- 
bische Heer eiug'i.;rcitit wcrdea solltcni, ist 
auf der Flucht, in Struniitza eingeäroffim. 

— Die ,,Agence Havas" nieIdet: ^Fran- 
zösische lenkbare Lultscliifle werden dem- 
nächst tagsüber in der Enig''bung von 
Paiis Fahrten unteiaiehmen. Die .französi- 
schen Lnftschitle dürfen iiicht mit deut- 
schen verwee.hselt werde.n. Die franzö- 
sischen sind gelb, dio deutschen grau; die 
französischen führen einen blau-wciß-ro- 
ten Wim|)e] und blau-weiß-rote Kokarden,. 
Das Erscheinen so g'Kennzeiehneter ÍAift- 
schiffe darf keinerlei Pjeunruhigung her- 
vorrulen. Sollten deutsche Luitsehilfti auf 
der Fahrt nach Paris gemeldet ^werden, 
so dürfen die vorgesehenen Maßnahmen, 
insbcsondeiw die Verfolgung^ durch <la.s 
f^lugzeuggeschwader, welches! das befe- 
stigte I^ager von Paris schützt, soforii An- 
wendung finden. 

— Blâttermeldun.iíen zufolge nimmt die 
Affäre des wegen Diebstahls und Unter- 
s chlagung verha fteten Gen eralzahlmtn- 
stres Deselaux größeren Umfang an. I3ei 
einer Hausdurchsuchung in der Pariser 
Wchnung "de.s Bescliuldigten und in sei- 
ner ^'ilia in Savigny-sur-Orge wurd;.' eine 
größere Menge von Ivaffeeballen, Konser- 
ven, ^iilitäj-ausrüstungsgegenständen und 
Gewehren gefunden.- Die Verteidigung 
Deselaux hat Fernand. .Labori übernom- 
men. 

— Dem ,,Gau]ois" zufolge machte 
Kriegsmiiiister Aiillerand in der Heeres- 
kommission des .Senats a'uslülirliche Mit- 
teilungen über seinen IjMidoner Besuch 
und erklärte,^ daß die niiiitärischen Yov- 
bereitniig-'en .Fuglands ä'lle seine Hoffnun- 
gen überetiegen. 



DEUTSCHE ZEltUNG Sonnabend, den 6. I\[:"u'z 1.915, 

iiler, der stärkste 

' Miti, der eleganteste 

llãysgf, derleicliteste 

i'lsg'r'Sgli'äEäfn Diese drei wíiiiderbarcii Iliit-Qualiííiten. tias beste Avas in 
steifen Filzhüten gemaditwird, fertigt die weltbekannte 

von Schmidt & Matt 
Eua llclvctia 92 São J'ii'jlo 

00000 52 
Doutselics Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffoo- und 
Tcegrcbäck. Frisclio Butter. 

Offeriere rein wollene llerrenanzüge 
in bester Ausführung zu den ausserordent- 
lich .billigen l'reisen \'on ()ü$000, (íõíjSÜOO, 
7Ü§000, 75$0ÜÜ und höher. 

DEUTSCHE SCHNEIDEKEI 

HsIns^icSa Dietscis 
. Rua Santa Ephigenia 74 1102 

FiliaIr» Bras 
A.vllaDgelPestanaUl 

Bestes Sortiment 

naashslt 
KüclieHarlikela 

sowie 
Eismaschhen nad 

EisscUräüks 
VJasch-W aagel- 

mäschiuea 
Messsrpuls- und 
Fieiscliscliaeide- 

mascMcen. 

Gas-Kochherda 

etc, efc. 

Kua Brigadeiro Tobias 5iJ 
in dor Nähe der Bahnhöfe 

São Pa'^lo 
empfiehlt sich dem reisenden 
l'ubliknm. — Alle Bequ.^mlich- 
koiten für Familien vürl.andcn. 
— Vorzügliche Kiicho iiud Ge- 
tränke. — Gute Bodicnung. — 
Massige Preise.— Geneiglera Zii- 
spnicli hält sich bestens em- 
pfohlen der Inhaber. D81 

Jos.i5 Schricogl orer. 

WÜIb. Sroiiãss 
Z=I=: Institut füi* Bädcz* und üassagen ■ 

Kua Aurora 100 — S. Paulo — Kua Anrora 100 
behandelt sämtliche Leiden und Schwächeznständo nach der 
turlteilmetHoilc und erzielt namentlich gut« ErEoSgo bei- 
den verschiedenen IVcpveia- ieskI Vereflatsiiíígísleiden, 
bei Asthma, lUieumatismus; bei Haut-und (reschlechtsloidsn nebst 
ihren Folgen; bei Arzneisiechtum und (Juecksilbervergiftung; bei 
Schwächezustiinden und allen Störungen in der Blutzirkulation 
(Blutandrang nach dem Kopfe, llifze,' Kopfschmerzen, Schwindel, 
Beklemmungen, llerzklojifen, kalte Fiissc, Gliederschmerzen, unrut 
higer Schlaf), Loberansclnvellungen, Gallenstein \Bosoitigung ohne 
Operation in kurzer Zeit), JJämorrhoiden, soVvie alle" sonstigen 
Unterleibsleidcn und besonders bei den vcrscl:iedcnen Fi-aist-iii- 
It^idcn. Behandlung der .Damen auf. Wunscli durch Frau Anna 
Gronau. Gleichzeitig bringe mein Institut für NcliÜMtiests- 
pflesre iai Ki-insicriiiij;. 5öjl • 

billigsten 

Preisen 

O» J» Britto 
H.I29 SpezSalarzt föp 
Aiz^ciierliraMkitiiseii 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu AVien, mit langjähriger 
■Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, Londen. 
Sprechstunden 12 1|2—•! Uhr. 
Konsultoriimi und Wohnung ;■ 
Rua F>oa Vista iU, S. Paulo. 

Banmwoll - Spinnerei Ilran!lic<Eipile8:criSu 

Hua Vlctoi^la 73 nnd Weberei 
SA«t a^AUÍjíí 8GO 

Elektrisclie Anlagen in den Distrikten von Villa ximerieana, Nova 
Odessa, Kebouças, Cosmopolis nnd Santa Barbara. Lieferung von 
elektriseher Kraft zu günstigen Bedingungen für kleine nnd grosse 
Industrien. Eiektr.,Motorc und alles nötige Material stets auf Lager. 

Grosses Lager von ' i. 

Stalilimcfern má Staiiischieaesi 
für Bauten und für Lcitungspfoston gee,lgnot. 

;£iaerue Hölsrcii, für Gas- und Wasserleitungen 

iEisen in Barren and eiserne Platten. 

PortlancS Cesiíeuit Ssipei*los» 
Eua Alvares Penteado No. ;i — Caixa á-t — S. PAULO 

SiasT 
n 

ísi ©annsäsinas vsirii uri 
EpãedifjsJâíf! seiites» är«» 
yeäegaralseii: Oi*sych4. 

OoíEtSGhe ZQítstng 

Rsa 15 de Novembro 
H. PAULO r. W©rras 

Praça Antonio Prado No; 8 
Caixa „t" — Teleplion 2'j37 
1030 Sprechstunden ö—i) Uhr 1001 Drs. 

A'&raliäo Eilieiro 
UEíi 

Casara Lepss 
Recíitsanwáiíe 

— S.^roehcn deJííPoSi — 

Sprss&stimdeK : 
•'Ofi 9 r.'ijr inürge»s< bt» 

5 fJhr ascuroitíaya. 

WokflímgeB; 
Kíis Maranhão Ko. 3 

Toiepíion 3207 
Rua Albuqiiarqüo Lina 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
«öii N I 

Tflephon 2948 

1 Alq. gross mit ca. 60 Obst- 
bäumen, an die Stadt grenzend, 
an einer J^andstrasso gelegen, 
l)asseiui für Geflügelzucht sowie 
(üefliigelhandel und Gereiisebau, 
ist für -2 (;ontos zu verkaufen, 
weiter existiert ein Wolinbaus, 
Pferdestall, Stück Vv'eido, Brun- 
nen, U.S.W. Auch wird eine 
Familie die sich auf Bionenzucht 
versteht, kontraktlich oder als 
Teilnehmer aufgenommen. Briefe 
zu richten an Eí. E3. (.'aixa ])0S 
tal N. H. Paulo. 97:i 

n können Sie vermeiden. 
XX Kaufen Sio Xa 

§ itHagzlBoiiis®IIS n 
«C Dose zu ISOOO. 1032 

Die sind unfehlbar gegen Husten. ^ 

S La Boi^5909iiilèr0 . ^ 
Rua 15 de Noycmb.ro 14 (Ecke Largo do Thc^Quio). 

2 " llua São Bento 23-C. — S."PAULO. " S 

sucht Herren-, 3.)amon- u. Kinder- 
wäsclie zu niihea und auszubes- 
sern, in oder ausser dom Hause. 
Kua Helvetia No. iü. Sobrado, 
S.Paulo. 1111 

iSekaiPatlöBisiiaalsi' 
Spezialist für lieklameschildor, Verzioriingcn in Figuren, Árabes 
ken und Buchstaben. Verzierungen auf Glas, sowie auf gewöhn- 
lichen Schildern. Feine 'Emaillo-^Vrbciten auf Möbel nach dem 
neuesten System. Elegantes Aussehen und grosse Dauerhaftigkeit. 
Ivonnnt auch ins Haus der Kunden zur iS.ufnahme von Bestellungen. 

: Carlos Haiil.er., 
1126 Travessa São Paulo N. 10 — SfioPaalo. 

m't abwfiCbEliingsi eiohero 
Prosramm 1015 

mit besten Zeugnissen Und Refe- 
renzen, der deutschen, italieni- 
nischen, französischen und der 
Landessprache mächtig, sacht 
Stellung, bei geriiig^n Ansprü- 
chou. llugo, Pua Climaco 15ar- 
boz;i 'II, k i'aiilo. " 1115 

Bar QQd Resiaurait 

X 3asa ®0Eide n 
I'ua Frei Caneca (Av. Paulista) 

Dieses Etablissement hat eine 
erstklassige Abteilung für Pen- 
sionistinnen oingorichlot. Ein Teil 
der für l'ensionistinnen bestimm- 
ten lläume befindet sich im 
Hauptgebäude, der andere im 
separaten Pavillon. Pensionistin- 
nen haben eine geschulte ICrar- 
kenjiflegerinzu ihrer Pf lego Auch 
stellt die Maternidade für.Privat- 
pflege geprüfte und zuverlässige 
Pflegerinnen zur \'eriiigung. 30 

ein freund ich möbliertes luftiges 
Zimmer bei kinderlosem deut- 
schen Uiepaar. Elektr. T.icht, 
kaltes und warmes Bad im Hause.- 
Mit oder ohne Pension. Kua Sto. 
Antonio 18, S.Paulo. ' • ni6 

Heii'atspapiere ' 
sowohl für das Standesamt (re- 
gistro civil) als auçh für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebejieh Art be- 
reitet, l'IativeM Atanieda. 
S3a:*ão E2i» JSranco 
in weniger als 24 Stunder. für 
5 Mürels vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht werden 
kann. Die Sdireiber des llegis- 
tro civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere entweder 
gariücbt, oder sio 1)eauftragen 
Privatiicrsonen damit, oder sio 
berechnen einen höheren Preis. 

Schützen Sie sich gegen die Kälte. Der Winter naht 

STEPPÜEOiiEü 

©rosse . 
A\'^;ihrend des Monats i\Iärz verkaufen wir noch 

zu altesi Prssseei 2001^ 
unserer Erzeugung, höchst modern in verschie- 
denen Qualitäten, vom einfachsten bis zum besten 
aus reiner Seide; Kreise von 12$000 aufwärts. 

Lassen Sie diese (ielegenheit niclit vorüber- 
gehen, denn unsere diesjährige Fabrikation wird 
mindestens 40 Krozent teurer sein. 

. Besichtiginig täglich von 8 bis 11 Uhr 30 
^Minuten und von 2 bis (5 Ulir 042 

Companhia de Industrias Texüs - S. Pauls 
Rua'Brig. GalvãollO, Barra Funda,Bond 13, Tel. 1899 

.\r ä e 4 o 4.'o ei (9 e »4; Co 

Rua Santo Antonio X. 17 — SAN suidit Stellung als Hausdiener 
oder für Gartenarbeit. Offerten 
unter „G. ('. au die Exp. ils. 
Bl., São Paulo. 1110 

Gründliche Behandlung von 

mittels Thure-Brandt-Massage 
und Gymnastik. 1035 

  19-jährigo Erfahrung.   
Fi'aii Anna («ronait 

Rua Aurora N. 100 São Paulo 

ISccJetssijiin-nlt 1013 
Etabliert seit 1896. — Sprech- 

stunden von 12—3 Uhr 
Eua da Quitanda N. 8, L Stock 

São Paulo. 

üetei For-ster 
Eua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 

%. frgdsfica 
Hebamme ' 

Diplomiert in Deulschland und 
Eio de Janeiro 

KuaLivro2, S.Paulo, Teleph.1915 

u. Modelierer su(dit Stellung. Eua 
Visc. Eio Branco 20, S. l'aulo. 

¥oii-lariige 

ff. ©aviar 

Istrachan-Maiossol 

^88, 55»â 
São Psait».* 1005 

ICilsíik 
iiir Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
S?. ICesriqii» linássbéfg 

Spezialist. 
Früher Assistent i.u der Klinik 
von ]'rof. Urbantschitsch, Wien. 

Sj)ezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uh; 
Kua S. Bc»ito 33. — Wohnungr 
Eua Sabani No. 11. 1011 

Zu femieteii 
Neues Wohnhaus in gesunder 

Lage, (Kita .^nlssaia Iii.») 
bestellend aus sehr goräinnigen 
Zimmern wie Empfangs-, Speise- 
nebst 2 Schlafzimmerii, Küche, 
Hof etc., ist an kleine, gute Fa- 
milie jier sofort zu vermieten. 
Preis «»©iS®«® (l'iador er- 
wünscht). Näheres Eua S. läento 
N'o. 3», S.Paulo. 1121 

Bestes fatniiUn-Jfoicl 

Eiia Brig. Tobias 1 
Ti'lcjiSisssi 1931 

S.ÃO i'AtJSi® 1061 

Die Inder in Frankreich. 
' llri den ai«iia4ij«clien 3£SIfM(i'up£>en 

.Llügi Cainpolongli.i, -dei- Kricgsbcricht- 
ccstacter des „Secolo", iiatte üebg'cuiieit. 
iu cinor groß: u iraufjäsisciien Stadt, deren 
Xameii er aus niilii:äriscli<?n Grtlnden v;>v- 
scviweigen muß, das I.ager der Englündor 
r'i hestichcu und daliri auch die iudisc]u.>)! 
.liilisa-uj'lieu gesc'iieii. „Ein 'Irupj) van 
M-äiui-eru", áclu^eibi; icr in seinem Blatte', 
„kajn langsam auf uns zu. Sie iiiinden un- 
teriicteto Pferdclieii am Zügel, derou ncr- 
v<iw Unraai au die Prei';.le der iranz.ösi- 
sclieu Caiuarguo eriíHierten. Hini.L'r den 
Heitern ka.m ein Trupi) .l'ußvolk, den klei- 
iio Karren begleiteieii, ]•/aa^\^■L,dse nur 
Maukicrcn oder kkdnen Esehi bespannt. 
Enorme Berge von i-äcken mit Keis, den 
dio Inder iu grolku ?vlengen miti'ünrten. 
türmten sich .''.usanunsn mit Foiu-agekisten,, 
Munitionskörben und allem möglidien Ge- 
liunpel auf den Kitrren zu Haufen. Dalün- 
tcr tnotreten in .langen Zügen Herden von 
Hammeln mit gewundenen Hörnern und 
langbüriig-o ZLeg.-^n, die diesem cxotisclien 
Hoero das A.iissehen eines Hirteustannnes 
verliehen, der seine behriite nach dem ge- 
lohten .Lande üpqúger AVeiden lenkt. .l>er 
Zug haitoseiu Ende errei(.']it mid die I\Ie.n- 
go ergoß .sicli ai.ii' d(>n. großen Platz der 
iStajli, wo die. lii'l;;!' Halt nuu.'iiten. Von 
allen Seiten relclite man den l)raunen ]\län- 
nerii lUumen'und Früclitc. Ich .sah einen 
Inder, wie er mit fast religiösem Ernst 
die AepXel IjefLngorre, ilie ilim von dem 
Ixellner eines beuaenbari-'u (\Tf(Vs gereicht 
wuuien. Er ua.hm luu' die ganz reifen nnd 
wies "die anilc.ivii mit \ eräcJiili<'liei' (ie- 
Uäide. z.'.n'ück'. Icli s.ili einen anderen, wie 
er inio túiem riesigen .Messer eine Birue 
sclwlte und eili paar Hclipihen den .Tun- 
gen. r; ic.iiM:, die mit begehrlichen l$]icken 
ujui iiuf dem Klicken vtn'schi'änkten Häu- 
iitn la-JUin li'n, angenlilicklii ij von (.>■ 

wis.sensbedr;nken )>c(.lrängt, aas den Hän- 
dieser so ausgiebig schmutzi'geu Leui-.' 

Gbsfc anzunehmen. Zw; i andere Inder ii d'- 
tueii ilu'e- Augen begehrlich auf das lok- 
kende Schaufensrer einas Kurzvvarenki- 
drns, und der ivöde'r seiden ßucii seine 
Selnüdigkeit geian zu Jiaben. Israeli kar- 
zem Schvvanken tra;;eu sio in den .Laden, 
um eine Bkdsiiii:.ULUs3 aus Blech zu erste- 
hen, die si'i.> tiiimiplrierend ihren I\ame- 
radeu zeigten. Las herumsiehende Pu1)li- 
ku.ni, laciite, Silierzl.e mui tauschte Ein- 
di'ücks aus'. ,,.S'ie eriimern au die iMarok- 
käner", bemerkte einer, „nur maclit.ui ciie 
.Mar-okkaner einen tiiistereren Eindruck 
und.waren weniger zugängiicli; so schein; 
es nur wenigstens." Kunststück", be- 
lehrte ein anderer, ,eliô ^^larokkauer sind 
7Avar Franzosen, aber erst seit gestern, 
,,md deshalb noch nicht recht^ zivilisiert. 
Diese dagegeii sind srdon seit vielen Jah- 
nen Ikiglätider." Tit-d «lie Gcs]n-äclie und 
Konujientare nalnuen 'ihren i-origang, bif 
las indische Liiíívolk auf (ias übiiche Zei- 
chen mit den Weidem-uien den Marscli 
wieder,aufnalnn, desi-en schlürfender und 
leierlicli'er .Tritt: halb kricgeidscli, halb 
priesrerlicli anmuie. tc. l>ie lie'ter traten 
an ihre- nerviisen Pferde Iieran. di.^ Kar- 
ieniiiin-Lr kletterien auf ihre 'Wagen nnd 
die Pfeifen stiinniien d.en traiuigen Gesang 
wieder an. iler liier und da an das zitternde 
Blöken eintir ilammeliierde geinaimte. 
detz;; waren sie am Tor des indischen 
[.agers angelr;n;;r, v\-ohiu ich ihnen leider 
nicht, folgen durfte. Das feiger der Inder 
glieli wenigstens niii Bezu.g auf die Zelte 
dem engiis:.;hen wie. aucli diie iiidiscdien 
Sol(t:den, wenigstens in ridforinierung 
uiui nev.'aflmmg, den c iigliselien Soldaten 
gieiciirn. Als ri:\-;:)ndeiiieir liati\' es in- 
ij;ssen den Pai k d'>r Alaubieie un;l Esel 
und die migeheuren Berge von Ueissäk- 
!.*en undfeuiMn-^kisteu. l'a-^. 1 a":er w.-ir 

so gul> wdo veidassen; tiur wenige ilen- 
;sclicn lunstaiiden aufmerksam uiul in de- 
mütiger Haltung einen lang bärtigen 'Mann, 
de.Söen Kopf ein ungelieiu'er Koloniaiiielm 
v:ieri;e umt uniee Glessen imvertneidlichem 
gelben Begenniaui .d, der vom Whide ge- 
zaust Avurc:.e, die sciiwarze '■'ouiane des ka- 
tholischen Piiesier.s lierx orlugie. Es war 
tatsächlich ein kadiolischer Geistlicher, 
und er war hu Begriff, die wenigen zum 
Christeniiiin bekehrten Inder des Lagers 
in die Geheinmisse seiiu.n- Lehre cinzu- 
weiiien. Bio anderen — es siml 90 Pro- 
zent jMolianunedaner — waren in einem 
benachbarten GebüsCli ndt irgend einem 
geiieimnisvollen Blutidtus besehäfrigt. Ich 
sali sie kurz; darauf aus den Bäumen lier- 
austreien und in langen Zügen, unter Be- 
gleitung ibrer gutiuralen Weisen, ein ])aar 
gesclilachtete Zicklein, deren rosenrote 
Körperchen nocii auckteti und bluteten, zu 
einem Zelte tragen. Bte religiöse Zere- 
monie' Sellien zu Ende zu sein. Bie Leute 
zerstreuten- sich'im Lager und kauerten 
sich um die Zelte, teils n.ähe.n;l, teils die 
Waffen putzend, iiire Schuhe flickend oder 
umätig vor sich Iiin- stierend. 

liehen T^eistungen des Xaciiscliubdienstes 
sovtde iu zahlreiche aul^erordenrliche ]\Iaß- 
nahmen, die ndt Erfolg zur Ueberwindung 
der hiei- vorlierrscheir len ^'erkehrssí hwie- 
rigkoiten getrofien wurden. l.:.'r Arriiee- 
komniandanc Geurred der Kavallerie 
Dankl, der .Armce-Etappenkommandant 
Generalmajor Bieliler, zwei Korp'skom- 
maimanten, die Barone Kh'chbacii sowdc. 
ein Divisionär, Erh:::rzog Peter Eerdinand. 
dann sonstige Generale und liöliere Offi 
ziere der Stäbe tnid ITuppen gaben tnis 
mnfassende AufklärungCji, wahrend di: 
\erscbiedensten Eroni:offiz:ere sowde der 
persönliche Augenschein uns iu die Ein- 
zelheiten des ■\\'irkens der Trup.'pen voi 
dem Feinde blicken Ii'ßen. Icii möchrt 
das Gescliaute vorläufig ktirz ilahin zu- 
sammenfassen: Bieser nrertägige Bivsuci, 
hat uns Gelegenheit geboten, eine der stol 
zesten Armeen zu sehen, die jv^mals unter 
Habsbiu'gs Kriegsbanner gekämpft haben 
getragen von ruinnvollen Tradifionen, er 
fi'ilk von einem siegeszuversichtliclion 
Geist, der elienso den im ychlaninie da- 
hinwatendcn 'ri-ainbegleiaingsinann ' wie 
die liöchsten Fi'ihrer durciiglülii. So blickt 
die k. mid k. Armee Dankl auf Leisiiui- 
gen zurück, wie sie bisher die Kriegsge- 
schichte rioch nichi sin verzeichnen ge- 
habt hat. 

,,]\Iein Korps ist bishei- 2400 Kilometer 
marschiert, davon nur 200 Kiionieier auf 
Straßen", (rklärie Generai der Kavallerie 
Karl Freiherr v. Kircliiiach, der Kommaii- 
d'anr des AVirner Korps. 

"„Die viennalige Erstürnuing der an Bo- 
lomitenf-.dsen mannenden, lür uneinirdnn- 
hai' angeseJienen Siellungen von Sniolen 
vor Vrolbrom dni'eh. das Infanteriy-Uegi- 
meiiv Erzlierzog K.arl Xo. ;•! is; eine <ler 
tapd'ersa n Talen, die je vollbraclit. ■wur- 
den", erklärten uns Ofliziere aller (irade. 

;,B..ii kann nur sagen, did.i jeder Infan- 

terist ein Held ist." Diesen Ausspruch 
hörte i!;h aus dem Alunde des Erzherzogs 
L\ne.r Fei'dinainl, aus dem IMuiidc eines tlc- 
ncralstabshaup.'imanns mid aus deni ^iluuiio 
eines Infanterieoffiziers vom Begiment 
Kaiser Xo. 1 und immer mit dem gleichen 
Ausdi ucke schwäimerisclier Begeisterung. 

Eührend ist das treue Gedenken, das 
iieso Armee ndt ihrem tapferen deutscheu 
Verbünde.ten verknüpft. 

„Deutliciier als Worte es auszudrücken 
vermögen, spadcht von dieser Waffenbrü- 
dersehafr eine pdioiogra]:hische Aufnahme, 
die auf dem Gefechtsfeldo gemacht wur- 
le". bemerkte FAlfj. Johann Baron Kirch- 
bach; Ltas Bil l z:'igt eine Gruppe von drei 
ieire a.n Seite im Anstman an den Fein-.l 
5'el'alknen Soldaten, einen öslerreichi- 
ächen Jäger, einen j-reußischcn Garde- 
■uann mid einen bosnischen Infanteristen. 

Ich kann nur wiederholen, daß ich iu 
ien Fronten der Armee Bankl eine so adl- 
^•enreine und so tief eing-ewnrzelie Sieges- 
.eaversicJit vorgefunden habe, daß ich es 
für ausgeschlossen halte, e.s gäbe irg-end 
eine ^.laclü; auf Erden, die di&sen Tru]i- 
pen auf di(> Dauer widerstelien könnte. 

Bes der Armee Oankl SjilQnsnfurcht bei desi Verbündeten 

Der aus drei Herren de.3 Kriegsi)resse- 
quaidiors l>estehenden Gruppe von Be- 
riciiterstattern kat sieh bei der vorwiegend 
im Weicliselgouvernement Kieloe oj>erie- 
rendeii Atmee Dankl ein reiciihaltiges He- 
siciirigimgsprogramm ergeben. V,'ir p^e- 
langteii bis an die Si elhingen der k. und k. 
Trupjien an der .Xi la, wdr sahen die schwe- 
le nnd schwerste ,Vri illerie des l-"e! ihee- 
res in Täiigkeh, verfolgten die Muwirktmg 
von i' ing/eiig-en nnd Kosselb.allnns, he^ieli- 
1 igten größere, lort ;<.m Feinde sieiiende 
Stellungen von Infantetie und Artillerie 
und "ewanncii j^nbliek in li(> üherinensch- 

Bcr amciikanische Kriegskorrespondent 
Harding Ba', i ls schil lert, wie der fran- 
zösische unti der englische Generalstab 
den Iverichterstattern grinrlsätzlicii ihren 
Beruf ersehvs'eren. Jeder Korrespondent 
vecrde, v.'as fi'ir die Ignoranz der Iranzösi- 
schcn nnd englisclr n Korrespondenten 
spieche. fi'ir einen S] ion gelialren und fori- 
während schikaniert. Dafür rächen sich' 
die Korrespondenten, indem sie beide Ge- 
neralsrälie gleiehzeiiig dni:ieren. 
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Diário ABlesmão 

BUENOS AIRES, 5, — Em poder de 
muitos officiaes do X. exercito russo, 
que foi anniquilado ao este dos lagos 
Masurianos, foi encontrada uma interes- 
sante ordem do dia do general em che- 
fe. A ordem estabeleceu penas severas 
para os membros do corpo sanitario qus 
roubassem objectos de valor dos mortos 
e feridos, como também para os deser- 
tores e áquelles que mutilassem a si 
mesmo para não precisar mais comba- 
ter. 

BUENOS AÍRES, 5. — O Banco da 
Província de Westphalia subscreveu trin- 
ta milhões de marcos para o empréstimo 
de guerra, a cidade de Hannover deis 
milhões, a caixa economica de Krefeld 
seis milhões e trezentos mil marcos, 
a caixa economica de Dortmund deze- 
seis milhões, a caixa economica de Düs- 
seldorf dez milhões e a Companhia da 
Seguros Concordia quatro milhões. 

BUENOS AIRES, 5. — As mais impor- 
tantes folhas italianas constatam de que 
a tactica ingleza de combater a Alle- 
manha pela fome prejudica mais os pai- 
zes neutraes de que a própria Allem.a- 
nha. Os jornaes aconselham aos paizes 
neutraes de procederem de commum ac- 
cordo para pór um fim a essa situação 
insustentável. 

BUENOS ÄIRES, 5. — Tendo o jor- 
nal russo «Rjetsch» dito de que o atten- 
tado de dynamite, no casino municipal 
de Sofia, foi uma seria advertencia ao 
gabinete Radoslawoff de mudar a 
sua política, o orgam offícíal do go- 
verno da Bulgaria responde que as pa- 
lavras da folha russa constituem «ma 
prova que a suspeita de que o atten- 
tado podia ser architectado pelos cír- 
pulos políticas russos não careceu de fun- 
damento. A Rússia quer intimidar, pe- 
los actos de terrorismo criminosos, o 
governo da' Bulgaria e os jornaes russos 
têm o cynismo de confessal-o publica- 
mente. 

N. d. Red. A política da «civilisada:> 
Rússia nunca despresou a bomba ou o 
punhal como armas de — argumenta- 
ção. Mas por causa disso cila não dei- 
xa ser a mais alta expressão de cultura. 
Quem não o crê, que pergunte ao Me- 
deiros e Albuquerque. «Almas eguaes 
se encontram», e é muito explicável que 
;Um homem, que como M. d. A., desfe- 
cha, escondido detraz duma porta o re- 
volver contra o seu semelhante, se en- 
thusiasme pela Rússia assassina. 

BUENOS AIRES, 5. — O «New York 
Herald» recebeu um telegramma do seu 
correspondente em Constantinopla di- 
zendo que o fogo da' esquadra alliada 
contra os fortes de Dardanellos foi ín- 
efficaz. O effeito alcançado até agora 
è quasí nullo. Os marinheiros inglezes 
e francezes só conseguiram provar que 
a sua pontaria é em baixo de toda a 
critica. Das unidades algumas ficaram 
seriamente avariadas e uma torpedeira 
foi a pique no; estreito |de Dardanellos. 

BUENOS AIRES, 5. — Depois dum re- 
nhido combate que durou um dia intei- 
ro, , os allemães occuparam trincheiras 
francezas perto de Chateau Delms. — 
Em violento combate os allemães repel- 
liram o hiimigo na Floresta de Hirtz- 
bach, nos Vosges, tomando-lhe algumas 
baterias. 

BUENOS AIRES, 5. — Não obstante 
da desesperada resistencia dos russos, 
que receberam consideráveis esforços, os 
austro-allemães continuam de progredir 
nos Carpathos. 

BUENOS AIRES, 5. — O chefe do 
partido socialista rumaico, sr. Rakowèki, 
actualmente em Roma, declarou que o 
seu partido sympathisava com a causa 
austro-allemã, pois a victoria da Trip- 

i 

lice Entente significaria o estrangula- 
mento da Rumania pela Rússia. 

BUENOS AIRES, 5. — O rei George, 
receiando os submarinos allemães, adiou 
a sua viagem para o continente. 

BUENOS AIRES, 5. — As companhias 
de navegação noruegas resolveram, em 
consequencia dos abusos commettidos 
pelos inglezes com as bandeiras dos pai- 
zes neutraes, de augmentar o trafego 
com os portos allemães para ficarem as- 
sim indemnisados dos seus prejuízos. 

BUENOS AÍRES, 5. — Os jornaes da 
I Hoüanda constatam, que o procedimen- 
I to dos submarinos allemães para com os 

navios mercantes das potências neutraes 
i e sobremaneira correcta. N'estes dias um 

d'eües saudou com a bandeira um va- 
' por hollandez. 

j BUENOS AIRES, 5. — O cruzador 
j francez «Zephyr» foi gravemente a va- 

riado por uma das baterias dos fortes 
dos Dardanellos e rebocado para Salo- 
niki com 150 feridos a bordo. 

BUENOS AIRES, 5. — A feira de 
Leipzig na Allemanha está cumprindo as 
esperanças para um bom negocio, espe- 
cialmente nas industrias de metal, d3 
couro e de celluloídes. 

BUENOS AIRES, 5. — Os jornaes á^ 
Washington affirmam que as únicas for- 
tificações dos Dardanellos um pouco ava- 
riadas pelo fogo da frota dos alliados 
!são antigas obras de defeza na entrada 
direita do estreito. O inimigo não podia 
avançar até as fortificações modernas 
qualquer movimento alli por mar é im- 
possível. Um verdadeiro bombardeio não 
houve logar até agora. 

± 

A guerra 

o «Jornal do Commercio» de Rio de 
Janeiro publicou, desrespeitando as suas 
pioprias barbas patriarchaes, o seguinte 
telegramma que só pode ser comparado 
com a «sabedoria» dum grande orna- 
mento da imprensa paulista: 

PETROGRAD, 1 - Os Allemães estão 
batendo cm plena retirada na região de 
Praznish e Mlava, As noticias que aqui 
chegam adiantam que a confusão já en- 
trou nas linhas inimigas nesse sector. 

«A cavallaria russa persegue-os tenaz- 
mente e, na desordem da retirada, as 
forças do Kaiser vão abandonando os 
seus vehiculos de transportes, grande nu- 
mero de canhões, deixando 5.458 dos 
seus como prisioneiros. 

«Os Russos retomaram Przanysh em 
cujas circumvisinhanças encontraram no- 
vas formações de corpos allemães, aliás 
pouco experientes na arte da guerra. 

Estas forças, que não deixavam ser 
consideráveis pelo numero avançavam 
como em parada, imprudentemente. 

Os críticos acreditam quês os Allemães 
só dispõem actualmente na linha de fren- 
te de Mlava, de tres corpos, tendo sido 
os outros, que guarneciam a's posições 
desses sectores, enviados para outros 
lugares, provavelmente para a margem 
esquerda do Vistola.». 

A redacção no é, em verdade, respon- 
sável pelas noticias que o telegrapho lhe 
fornece das paragens longuincas, mas el- 
la é responsável pelo bom senso com- 
mum, que não pode ser offendido, é o 
telegramma acima é uma offença ao 
bom senso, pois falar num avanço como' 
em parada-sobre os pantanos da Polonia 
é esnatico. Basta immaginar-se o que 
é um corpo de exercito equipado em 
guerra para comprehender que um avan- 
ço «como em parada» é uma cousa tão 
impossivèl como um vóo sem aeroplano 
ou uma viagem sobre o mar sem navio. 
Outra cousa impossível é que os «inex- 
perientes na arte de guerra» estejam 
atirados para o theatro da campanha 
e entregues á si mesmo, para marcharem 
como bem entendqrem. Mas o jornal 
do Commercio que tem pretenção de 
ser um orgam serio, admitte essa im- 
possibilidade como facto real, não pen- 
sando, nem um momento, que a missão 
dum jornal de sua fama não é editar 
asneiras. 

Um outro telegramma do mesmo pa- 
triarcha diz: 

LONDRES, 1 — Da Basiléa informam 
(|ue as -forças russas, (pie' operam no 
Ung, juntarajUl-se ás tropas que a^íiarn 

em Marmoros, acha ndo-se agora os 
Exércitos a dez kílometros de Munkacz. 

N. da R. — Munkacz é uma cidade da 
Austria-Hungria, no Comitat de Béreg, 
a 28, kílometros N. de Béreg Praça de 
Sgasz. 9.645 liatSíta ntes. Bispo. Praça 
de armas de Ragotzky,. durante sua 
guerra contra a Áustria (1706-11), A 
dois kílometros deste lugar está a cele- 
bre fortaleza (hoje prisão de Estado), 
onde a viuva de Têkely sustentou um 
sitio glorioso , (1685-88).» 

Da nota da redação'«ficamos sabendo 
que o «Jornal do Commercio» tem — i 
que casol rarq! — alguém que consulte os 1 
mappas e a historia, mas por tanto mais ! 
admirados somos que a redacção não j 
descobriu a absoluta inveracídade da nó- j 
tícia de Basiléa via Londres. Ha mais 
de que seis semanas os bolletins offí- i 
ciaes tanto do estado maior austríaco i 
como do russo continuam á falar sobre , 
as luctas nas serras dos Carpathos e ná | 
Bukovína e nem um delles se refere á ! 
uma invasão dos constados charamaros, j 
de Ung e de Berég. O telegramma é ' 
retardado. 

Em Maramaros os russos estavam no ! 
começo do mez de outubro ,mas expul- ; 
SOS, nos nieiados daquelle mez, da re- 1 
gião mencionada, para lá nunca mais con- | 
seguiram voltar pois a sua segunda of- 
fensiva esbarrou em Kirlíbaba e em 
Uzsok. Mas o «Jornal do Commercio» 
o «serio», o «imparcial», o patriarcha», 
não é habituado á reflectír: como o Es- 
tontado de São Paulo» assim também 
eile não faz questão de emgazopar os 
papalvos. 

* * * 

Dos telegrammas da imprensa engazo- 
pante destacamos mais os seguintes: 

Nova York, 1. — ,Um radiogram- 
ma transmittido de Berlim assegura que 
a artilharia franceza ejtá empregando 
obuzes que, ao explodirem, espalham ga- 
zes asphyxiantes, cujos effeítos são ter- 
ríveis. 

O radíogramma de Berlim transmit- 
tíu o contrario. Como o «Estontado de 
São Paulo», há poucos dias, falsificou o 
texto dum communícado da legação al- 
lenian de Petropolís, assim uma certa 
agencia telegraphico falsificou o radío- 
gramma. A communícação alleman não 
falou em effeítos terríveis, mas, em con- 
trario, constatou de que as taes gazes 
asphyxantes não tinham effeito algum, 
egua1ando-se, portanto, ao celeberrímo 
«turpeníte» que, no jnez de setembro fez 
grandes estragos em muitas cabeças va- 
zias, mas deixou intactas as trincheiras 
allemãs. 

«Paris, 2. — Telegrapham de Reims, 
informando que de hontem para hoje 
os allemães lançaram mais de düzentas 
granadas sobre a cidade, completando 
a destruição da cathedral.» 

Essa é a quinquagesima destruição da 
cathedral de Reims. A primeira, de 20- 
22 de setembro, foi completa, a segun- 
da, de 1—3 de outra foi completíssíma, 
a terceira, de 14 de outubro foi extra- 
completíssíma, a quarta, de 22 de ou- 
tubro, foi supra-extra-çompletíssíma, e 
assim por diante in ínfinítum, mas a ca- 
thedral ainda continua a existir. E' um 
milagre. 

«Roma, 2. — Noticias de Vienna, de 
fonte diplomatíca, asseguram que a saú- 
de do imperador Francisco José está 
completamente esgotada pelo excesso de 
trabalho a que tem sido.obrigado o so- 
berano austríaco.» 

O imperador Francisco José é uma es- 
pecie de parente da cathedral de Reims. 
Nas primeiras cinco-semanas da guerra 
elle morreu nada menos de quatro ve- 
zes, depois elle abdicou do throno, é 
agora está somente enfermo. Se elle con- 
tinuar assim — da morte á enfernida- 
de — então um bello dia seremos in- 
formados que o velho monarcha, viven- 
do para traz, no seu anníversarío nata- 
lícío completavo um anno — menos — 
de que em egual data do anno anterior. 

ficticia ann'zadc seuiiíla jíela Rússia, a ' 
qual desappareeeria á primeira denions- i 
trac-ão da sua futilidade; ou fallacia, lia j 
odio ináis ou nieiios manifesto para eom : 
todos, tanto dentro como fora do paiz, , 
coniquanto' pelo que diz respeito a ai- ; 
gumas nações rai'amente ou nunca em ! 
contacto com a França esse odio desap- ; 
pareceu sob uma apparencia de indiffe- ; 
rença devida ao esquecimento. ; 

Esto odio, que desgraçadamente é o 
traço dominante do estado moral daPran- I 
ça, ó a maior calamidade de que tem suí- ' 
frido a éra aetual, (; i)óde, eni um momeii- ^ 
to de paroxysino, i)ôr (mu perii^-o a paz ; 
tanto interna como externa. | 

('ousa l)astant(; curiosa, (jue cu!nj)ie ' 
apontar, a Iiif^'latei'ra culn; todas as na- ! 
ções ])arfcc .ser e, c o alvo da maior \ 
sonnna de odio (jue sc tem estado accunmi- i 
lado lia 12 annos no espirito fi'ancrz; j 
todavia, iião é contra ella que elle, iui j 
de explodir na iorina mais perigosa e j 
concreta, isto é, em aggressão armada, j 
'A}íezar de todo o clamor incitado contra ! 
a Inglaterj'a, a' Pivinça não pode atacal-a... | 

Xão cpiero dizer ([ue a França teniia eni | 
mente um atacpie á Inglaterra ou que o 
odio ostentado por ella aspire a uma sa- 
tisfação sanguinaria. Digo a])enas, cOmo ! 
já disse mais de uma vez, que as animo- : 
sidades accunmladas no interior podem | 
procurar valvula de expansão no cs- i 
trangeiro e qne qualquer nmdança na ac- i 
tual forma de. governo dar.i. cm resultado } 
uma guerra estrangeira em data i)ro?<i- i 
ma, porque ]iesse momento, a])ezar de | 
todas as criticas de que a ]?epublica é ; 
alvo, qualquer pai'rido que a sn])plantar, , 
não poderá sobreviver á ísorjireza a. que i 
devej'ia a sua exisí:encia' excepto por : 
uma divisão no exterior. | 

E' inútil discutir aqui o modo como esse i 
jiartido arranjaria o taboleiro do xadrez 
da futura :gHeri'a, mus digo isso. para jiro- 
var a estnpideza c a maldade dos homens 
que fizerão da Inglaterra o alvo para odio 
francez, e que pensão que servem aos 
Boers, não meramente exaltando-lhes e 
prophetisando-lhes as victorias, mas ac- 
cusando a Inglaterra que imaginarão es- 
tar destruída ])orque perdeu nus ]'ioucos 
do milhares de homens, mortos, feridos 

"e aiirisionados. 
l)eniorei-me no antagonismo crea- 

do entre as duas nações, porque é esta 
a nota dominante do anno do odio, e 
porque esta explosão contra a Ingla- 
terra seria o pei-igo supremo, se aaggres- 
são pudesse partir da Erança e não da 
Inglaterra. 

A actual guerra e os quatro annos de 
esforços mysteriöses dos envia,dos do Pre- 
sidente Kruger produzirão uin phenomeno 
singular--a saber, as infames o miserá- 
veis puDücações contra a Rainha. Esta 
Soberana que tem servido do modelo a 
tudo quanto constituo a força das'socie- 
dades organisadas, que tem concentrado 
em si tudo quanto caraòterisa os grandes 

j<Para 2(5 moi-tos e feridos lia 095 que 
andam a todo galojjo e que ainda não fo- 
j'am encontrados. 

Essa ])roi)ensäo de combatentes pare- 
ce indicar que se os Englishman carre- 
gam os cartuchos dum-dum com polvora 
sem fumaça não abandonam por outro 
lado o uso da «pondre d'escampette». 

O anno do odio 

5']xí. «Jornal do Commercio», Rio de 
Janeiro de 2 de Eevereiro 1900. 

O correspondente do «Times» em Paris 
na reseidia a.'nnual que costuma fazer so- 
bre os acontecimentos do anno tem por 
iiabito resumir o ànno em uma só for- 
nnila expressiva. 

Referindo-se ao anno 181)0 câ'racíerisa-o 
coín o nome de anno de odio. 

Diz quo: 
«Ha odio entre os francezes, como, pois, 

não haveria odio eiítre os francezes c os 
(«t-rangoMrús. , - . 

lí a Vtírdadt* é qu», com ♦ic^pção (U 

soberanos-r-a fidelidade conjugai, a af- 
feição materna,—o diante de quem as ge- 
rações futuras se curvarão com respeito 
o admiração, tem sido o alvo de pennas 
abjectäs e lápis vis. 

E' este o mais veVgònhoso phenomeno 
em toda esta explosão instigada pelos dis- 
seminadores do odio universal e susten- 
tada ]>or homens que, incapazes de ga- 
nhar alguma cousa por meio de amor, 
fizerão do odio o seu instrumento para 
tomar de assãlto o podei-. Esquecerão-se 
nos seus cálculos iiue, se. a guerra se pro- 
longar além da abertura da Exposição j 
esta ultima soffreria seriamcnite, (pU! .se 
o . conimíírcio entre a Erança e a. Ingla- 
ttn'ra <liminuisse, a economia franc.ezn sof- 
frf;ria gravemente e que, se a Inglaleri'a, 
com a sua (ismagadora força naval, se 
vis'io infeliznumte levada a' extremidades, 
pod(!ria unir-se a Triplice-Alliança eaçu- 
lar um ataque á Erança de modo a de 
uma voz i)ara.sempre remover de seu 
caminho um obstáculo creado 'pelo 
odio». 

^ «Do Jornal do Commercio», Rio deJa- 
n(;iro de 7 de Janeiro'de 1900: 

Guerra do Transvaal» -fia «Authori- 
té (Raul de Cassagnac) em Dezembro de 

«O que í!,e vê é nm alivio geral para 
todais as nações pois todas estão ameaça- 
díus pela Inglaferra. 

Por isso dá um suspiro de satisfação a 
gente honrada quando saiba por acaso 
que um bandido, devastado)' das grandes 
estradas, fjca. i'eduzido á impotência.». 

Do «Jornal do Connnercio», Rio do 7--- 
1' Í900 do «fntfansi^i'entc» (Ro'clie,roi''t) em 
D«z»mbro d» 1(S99: 

Duas revelações inglezas 

in>jo!untarias 

Ja ha muito lodo Inglez sabe que os 
«Liv'j'os Azues.» sobre cori'espondencias di- 
plomáticas ai)i>resentados ])or ordem do 
Hei a ambas as casas do ])arlamento tecm 
gi'andes lacunas |)ara não esclarecei' o 
c.sirangeiro. Antes de tudo é uma maxima 
geralnumte adoptada que elles nada con- 
tenham que ))udesse macular de qualquer 
forma a mi)ral da administração dos 
neg'ocios da Foreign Ofíice ou de um em- 
baixador inglez. Xo interesse do Estado 
póde-se comprehender muito bem esta 
jn axe. ^las de outi'i.) lado não se deve ad- 
mirar cpie justamente na Inglaterra cir- 
<'.ulem juízos pouco lisongeiros sobre a qua- 
lidade moral da acção dii)lomarica. Só pre- 
ciso lembrar aqui a definição seguinte: 
«Lm diplomata é um gentleman que no 
estrangeiro monte em bem. da sua ]-iatria». 

Uma vista interessante sobre a acção 
dos diplomatas permittem aquellcs tre- 
clios onde o censor não ])restou a devida 
attenção no cumprimento do sen dever e 
escaparam a elle coisas que segnndf> a 
regra .geral não deviam ser publicadas. 
Um • exemplo bem importante deste gê- 
nero acha-se na colecção de 184 áctas 
di]>lomaticas que ac.abam de ser publica- 
das sob o titulo de: «Correspondence res- 
peiting events leading to the ruptnre óf 
rclations \virh Turkey». Xellas trata-se 
do seqüestro dos dois navios de guerra 
turcos pronq'/tos no momento de reben- 
tar a guerra que, já i)agos inteiramente," 
deviam ser transjiortados para a Turquia 
]wr uma tri))nlação turca. O .Ministro do 
interior da Turquia, amigo da Inglaterra, 
para liquidar o negocio, propoz ao t^ni- 
baixador inglez em .Constantinopla Sir 
L. ilallet que a Inglaterra pelo me- 
nos comprasse os dois navios de g'uerra 
em questão e restitnisse ao Governo tur- 
co o preço ])ag-o. O que o embaixador in- 
glez respondeu a esta proposta, elle mes- 
mo o diz no documento numero 64 diri- 
gido a Sir Edward Grey. Lemos ali: «Eu 
respondi que ■ eu não conhecia as opi- 
niões do Governo de sua :Majestade soüre 
que eu ia ])erguntar, mas que eu mesmo 
ia dissuadir a dar um golpe tão fatal ao 
coração ferido do povo turco que já tão 
gravemente soffrêra pela retenção tempo- 
rária dos navios. A venda podia indignar 
de novo o povo turco». Pois a parte que 
lica com a mercadoria e não quer pa- 
gal-a,, finge ser p,rotectora da honra da 
1'arte roubada a cujo • representante se 
diz como deve doer ao coração quando so 
recebe.outra vez o dinheiro já pago. E' 
uma bmda sem igual para que só na lín- 
gua ingleza ha a phrase proverbial: «Ad- 
ding insult to injnry». Xão se deve ad- 
mirar que depois- desta conferencia rea- 
likida em 5 dò Setembro em Constantino- 
l^la., a Inglaterra não tivesse mais amigo 
algum jumo d;} .Porta. 

Ao contrario, dièto é de natm'eza toda 
lionesta, a segunda ,revelação de tpte. vamos 
tratar. IjJla é do cliefe do partido con- 
servador na Gamara Baixa, Senhor Ro- 
nai' Law, e serve para esclarecer um 
ponto n(\gro no discurso do Secretario das 
Relações Exteriores Sir Edward Grey de 
;> de Agosto, .fá então se notara (;omque 
força o Secretario Inglez accentuára a 
nuidança que se dera no dia precedente, 
i. ó, no dia 2 de Agosto. Até agora não 
se sabia ainda o que acontecera naqnelle 
ominpsó domingo, dia 2 de Agosto, para 
fazer marchar a coisa, de sorte que a 
Inglaterra não devia limitar-se mais até 
então ]>arecia querer, a auxiliar por mei- 
os diplomáticos os^seus amigos, iiias dei- 
xar a sua neutralidade e, por nma decla- 
ração de guerra á, Allemanha, tomar par- 
te activa na guerra. .A conjectura quetal- 
v(>z já naqnelle domingo o territorio bel- 
ga tivasse sido anteaçado pela Allemanha, 
é cronologicamente insustentável; pois 
até á noite daquelle dia ainda não veio 
de Berlim pedido algum ao Rei da Bél- 
gica de permíttir a marcha das tropas 
allemãs atravez da parte- sudeste de seu 
Estado. Portanto não se porfia saber que 
facto podia levar no dia 2 do Agosto a 
Inglaterra a tomar parte na guerra. Ago- 
ra. Bonar Law trahiu o segredo. 

Era uni telegramma que elle om com- 
mum com Lord Lansdowne e om nome 
de muitos niembros do partido majKlára 
ao Cioverno. 

Kttsstí tök'u'i'iniuna áiz-s» ser «fatal» ]»ara 



*a hojira- o o interesse da Gi'ã-I!reíaii!ia 
.«e o (iovci'no não corresse la^o com roda 
a sua for(;a em auxilio da Fraiu;-a e da 
Ihis«ia. Vê-se eine iiaquflJe lelegi-anniiíi 
luio lia allusíio alguma á Belg'ica iu.tu 
fi sua neuti'aüdade. Pelo contrai'io, a 
opposiçao era da opinião que no interes- 
se iug'lez, não se devesse deixar escapar 
uma oceasiãa tão 1'avoravel pai-a acabar 
com a, Allemanha atacada de duas fron- 
tes. Sabe-se que liouve divergências no 
g-abinete sobre a questão .da guerra ou 
da neutralidade, e que algims membros 
do Governo se demittii-am para não ac- 
companhar tal ])olitica. 

A declarayã-o de guerra por parte da 
Inglaterra deve-se ix)rtanto só a uma])ar- 
ie do gabinete liberal e. ú pressão íeita 
pelos chefes do partido conservador. Além 
de Sir Edward (!rey e Clhurchill tam- 
bém os chefes do jíartido consfjrvador Do- 
Jiar IaIw e Lorfl Lansdowno são res- 
ponsáveis ])elo desenvolvimento da guer- 
ra continental S )hrí". a Jnglaten-a e as' 
suas ])ossessões transmarinas. 

II ienia anuaia a Ingiatena, diieiiío 

P! Mira ininisaws 

o govomo dos Kstaclos Tnidos cia Amerira 
(Io Norte- diripiii uni officio^ ;l Inglaterra, exi- 
gindo (p.io in»Hi(iríiK.S(' dPiitro oitr breve a ma- 
neira pela (|n;il a e,s<[uadra, ingleza trata, o tra- 
liW americano. Previne os iiiglezes (jue na. 
Aifiorioti tem can.'yido grande desagrado a il- 
legal intervenção br.itannica ncj trafico legal 
do.s Kstíidoa Tniclos. O governo americano al- 
lega ler o dever de exigir um.i, explicarão de- 
finitiva acerca da attitude da Inglaterra jiara 
(jue pos.sa tomar medida.s de protecção e ga- 
rantia ao.s direito.s dos cidadãos americanos. 
O officio cita minierosos ca.sos em que navios 
americanos foram impedidos de continuarem 
.sua viagem, .sendo confiscados os carregamen- 
tos ríinericanos, e declara que os passos dados 
.ram nmigateis, mas qiio os Estados L'nidos 
adiavam conveniente fallar com franqueza. 

O oflicio, continuando, expõe que manlimen- 
tos só podiam ^er considerados romo contra- 
bando relativo, jiois iiodiam ser destinados tan- 
to para a )')opulação civica, como para exerci- 
tos. Que era forçoso reconhecer o direito doe 
estados em ;nJerra fiscalisarem e examinarem 
os nnvios, mas que no momento de .sc effectuar 
o exame deveria ser provado que a carga era 
destinada ao inimigo. A pretexto de meras 
.'5u.';|>o!tas não vinha a ser licito levar navios 
iieutraes aos portos d-e potências beligerantes. 
Estas deveriam proteger o trafico neutral. 

Ò embaixador bollandez em 'SVasliington, foi 
ao Ministério da.s líelações Exteriores, onde ti- 
rou uma cópia do officio americano á Ingla- 
terra. O embaixador declarou que, n;i realida- 
de,, a Hollanda fizera as mesmas queixas á. In- 
glaterra, acresceajando que a attitude dos Es- 
tados Lnidos vinha dar mais força ao proce- 
der da ílollanda. 

A conflagração européa 

julgada pelos Povos 

Suécia 

Os Suecos e a guerra 

Nós, Vossos patrieios, residentes em 
Hamburgo julgamos cumprir um dever 
nesses ti'anses dolorosos de uma guerra 
terrivel, manifestar nossa solidariedade 
pelos nossos amigos, oriundos da mesma 
3'a,ça, os allemães. 

Xós, qu(i aqui vivemos confundi los com 
os allemães na luta diaria, podemos po- 
sitivamente asseverar jariaais esse Povo, 
nem mesmo perante? as hostilidades con- 
tinuas de sens visinhos inglezes, haver 
manifestado desejos de uma gmeira. 

A Índole ordeira do Povo allemão, edu- 
cado na cortesia, amor ao trabalho paz;, 
e urbanidade c.om os estrangeiros, ja- 
mais podia conc^'ber um rompimento hos- 
til poi' parte dc seus visinhos. 

T)e um ])ovo educado em princípios tão 
sãos. nenhuma i;r>vü(íação partiu, occa- 
sionando a guerra, manifestando ao con- 
trario sua aversão a <-sta e inclinação 
para a paz, e somente as mais freqüen- 
tes • hostilidade,« e oôffensas o levaram á 
defesii de seus lares, teri'as, Império e 
Patria, consolidada pela luta cultural de 
centenas de annos. Toda pessoa sensata, 
quo com espirito tranquillo e desprcive- 
-nido apreciar os factos, chegará indubi- 
tavelmente a conclusão, da nenhuma i'es- 
ponsabliidade dos allemães, de seu Im- 
]ierador e d(í seu c.xei'cito, na guerra que 
hoje infelicita o continente europeu. 

Nós, suecos, j'esidentes em Hamburgo, 
somos testenumiias vivas (í insuspeitas 
de tudo quanto vimos asseverando, 

Qtie allemães, ou o seu exercito tenham 
propositadamentí? praticado scenas de 
.vandalismo, barbaridades, destruido mo- 
numentos e Igrejas, danuiificado perver- 
samente i)ropi'iedades jiarticulares, não 
passam de bai.xas calumuias, espaliiadas 
2ia estrangeiro para surtirem effeito," e 
chamar, a odiosidade, sobre este ])0V0 he- 
]'oi(ío. Taiis actos. são jjroprios de espiri- 
tes baixos. doentios r. ali'ophiados. 

-N'aturahnentci devemos comprehender 
que, quando os hori-ores da guerra o or- 
denem, (]uando .1 luta pela existência ma- 
terial est(>ja em jogo, «licito» se torna 
a qtmlquer «combetente», afastar do seu 
cammlio tudo (pianto lhe possa trazer em- 
baraços para medir as vantagens da vi- 
ctoria, de sua Patria, o mesmo ])ratic<xm 
os alliados, sem que al^jiiem s« tenha 

i lembrado de taxal-os de «Himnos e 
' ^■au(lcllos». 
; ^ (:'Proclamação, dirigida jielos suecos re- 
; sidentes em Hamburgo aos .seus compatrio- 
I tas na Suécia» Hamburger Fremdenblatt 
I S fie Outubro de 1914). 
j 
j Xoíicias (luvj(Ioi>(nK tle tbníc iniflcxa 
! 
i «Hontem, a Presse da Suécia, acabou 
I de receber uma eommunicação pe.lo Te- 
; legrapho «official inglez», com refercn- 
j .cias ao estado financeiro da Allemanha 

I e Inglaterra, conimunicação essa, que não 
I podemos deixar passar sem alguns co- 

mentários. 
Assite-nos o direito, de e.xigir cm no- 

ticias provindas de «fonte official», oi-e- 
v(.>stimeuto do caracter de verdadeiras, ou 
ao menos «uma ligeira approximação» da 
verdade,^ esclarecendo assim os Povos, 

'da «realidade» da, situação do momento. 
^ erificamos entretanto o «telegrapiio of- 

ficial» do Londres, se manifestar cni to- 
dos os sentidos pouco inclinado a e.sclare- 
cer os orgãos de publicidade da verdade, 
e emquauto os Telegraphos privados do 
Mundo inteiro se contradizem, propalan- 
do noticias contradictorias, causando in- 
certezas e tibiesas, era licito esperar do 
Telegrapho «official» noticias verdadeiras, 
traduzmdo a realidade da situação do mo- 
mento. mas não, a semelhança do quehon- 
tem comnosco se dera, attribuindo' nos a 
«ingenuidade dos povos semi-civilizadosdo 
centro da África», impingindo-nos as mais 
inverosiveis petas. 

(«Svenka Dagbladet em 29 de Outubro 
de 1914»). 

As Inlsidndcs ofítciacs rte 
ionte inglcza 

Pj'ocin'am os alliados pela sua theoria, 
fazer recahir sobre a Allemanha e Aiistria- 
Himgria toda a responsabilidade da guer- 
iva aciual. 

.^Ianife.stam elles desde tempos anterio- 
1'es ao rompimento das hostilidades, es- 
forços neste sentido, apresentando ao 
-Munao nos últimos dias das negociações 
diplomáticas, as potências centraes como 
aggressores, e elles, como mantenedores 
da ])az, levados finalmente a guerra, «pela 
necessidade da defesa de .seiLs direitos!» 

Isto, verificamos em algumas passagens, 
consignadas em documentos officiaes.de 
proveniencia ingleza, dados a publicidade, 
sob o titulos do «A Grã-iBretanha e a 
crise europea» que em sua pagina 6G a 
67 em documento sob nr. 126, consigna 
um telegramma de seu Plenipotenciario 
em Pariz, Sir Francis Pertie a Sir EdAvard 
Grey, de^ 1." dé Agosto, em que transmittia 
communicações do Plenipotenciario alle- 
mao, Cav, von Schoen, no mesnro dia em 
que por este foram entregues ao Minis- 
t;ro Exterior em Paris! ■ " 

Teiegtapliava Bertie; «It Avas poiuted 
out to Iiis Excellency tliet g'eneral nio- 
bilisation in Ilussia hat not been ordered 
until after Áustria had decreed a general 
nml'ilisation»... (íom o que pretendia di- 
zer, que a mobilisação ordenada na Eus- 
sia, era pelos francezes attribuida a So- 
hoen, em vista da attitude guerreira da 
Atistria, que havia mobilisado o seu exer- 
cito; o mesmo despaciio telegraphico de 
Bertiò ao seu governo, dizia ainda, iiavor 
o Governo Erancez manifestado a Schoen, 
a sua surpresa jjelo ultimatum enviado 
pela Allemanha a Rússia em momento 
([uo eile reputava do importuno. Xo do- 
cuiricnto sob nr. 1.^4 pag. 69, da referida 
publicação ingleza, 'encontni-se ainda o 
despacho teiegraphico seguinte: «Presi- 
dent of the Eepublic has informed me, 
rhet German Governement wer trjmg* to 
saddl Hussia wirth the responsibility, that 
is wa-s onley afier a decree of general 
mobilisation had been issued in Aüsíi-ia 
(het the Einperor of Rússia ordfíred a 
general mobilisation». 

Contra tão cathegoric^s noticias pro- 
vindas de autoridades francezas, inves- 
tidas da mais alta responsabilidade do 
Paiz, cumpre nos contrapor o facto «in- 
contestável, pelos proprios alliados», ca- 

I ber á Rússia do rompimento das relações 
promovido pela «mobilisação geral» de seu 
(>xercito e armada na noite de 30 para 
nl .Julho, e que a Allemanha, somente cm 
1." de Agosto, como medida preventiva 
c;ontra uma surpresa, .é que ordenou a 
mobilisação geral de sua força armada, 
conjunctamente com a Áustria, «portanto 
24 horas apoz a provocação lançada pela 
Rússia». 

De tudo quanto vimos asseverando, en- 
contramos prova cabal e inconfundível 
na referida publicação no documento n. 
113 a pag. 61, e documento n. 127 a pag. 
73. 

Xa Rússia, o Plenipotenciario Inglez Sir 
G. Buchanan, por sua sua vez em 31 de 
.íulho communicava ao seu Governo: «It 
has been cíecided to issue orders forge- 
uei-a' mobilisation» I^estã decidida a ge- 
rai mobilisação). , 

Sir i\f. Bunsen Plenipotenciario inglez 
em A ieuna, telegraphava ao seu gover- 
]io em 1." de Agosto: «general inobílisa- 
tion of army ad fleet» Sir. Goschen, Ple- 
nipotenciario inglez cm Berlim, igual- 
mente ciin 1.'^ de Agosto communicava ao 
seu governo: «orders have just been is.sued 
for the general mobilisation of the navy 
and army»... 

(Stockholms Dagbládet em 7 de Novem- 
bro de 1914). 

Sven Ifedin c os Allem Ac« 

«Sabes, que desde o primeiro dia-da guer- 
ra, jamais mitii duvidas sobre o seu de- 
senlace.» 

A (pialquer é lícito comprehender, quão 
Insiina y tenaz será a victoiia MKtra t^- 

[ 
I manha, suiifrioriehide de .potências, ]>ara. 

os bravos c valentes allejnãcs, que era 
: igualmente o meu ])!Misa)'. até que teste- 
i munha de "sisia, achamlo-me no centro 

das o|)ej:'ações, comprelunido mais claro 
de que iuuK:a, de que o Povo -Allemão, 

j conib.atentio e,m prol de sua 'existência, 
I necessariamente deve sahir ^'ictorioso da 
j luta travada. 
í Xos innumeros caminhos estratégicos, 
i movem-se diarian;ente eininteruptameute 

enormes líiassas de forças armadas em 
demanda das fronteiras, em toda a parte 
notamos pleiades de jovens sadios e re- 
forçados, intelligentes soldados. 

Observamos um espectaculo de uma im- 
niigração verdadeiramente jamais presen- 
ciada no ('niverso, uma atracção dos 
GcrniiUios para o oeste em defesa de sua 
iniegridaue ]>(>ssoal, da Patria amada, de 
.seu futuro, de seu Imperadoi'. 

Xão se denota, tibiesa Jiem cansaço, 
mas uma muralha de homens, que a án'- 
ro e fogo avança lentamente no'solo da 
infeliz ^ França em inna extenção appro- 
xmadai de 300 kilometros. Em sentido con- 
trario, demandando .as fronteiras allemãs, 
move-se outro turbilhão, constituído pe- 
los feridos e, prisioneiros de, guerra. 

Fui tCiStemunha visual do tratamento 
olferecido a estes, chegando mesmo fal- 
lar a vários prisioneiros francezes, que 
unicamente manifestavam a sua gratidão 
.pelo tratamento por i>arte dos allemães 
que assim cm i>arte procuravam minorar- 
lhes a sua posição de prisioneiros, que 
ámeni3avam tanto, quanto lhes permíttíam 
as circum-stancias do momento. 

Além de tratamento humanitario, éao.s 
prisioneiros distribuída fação idêntica aos 
soldados allemãí3(3, o cjue entre os francezes 
não deixou de causar pequena surpresa, 
que jamai.s esperavam serem tratados.com 
tal carinho pelos seus inimigos. 

Jamais ouvi dc nenhum official alle- 
mão. referencia.s desairosas a França, 
manifestando ao contrario todos unani- 
memente a sua admiração e verdadeira 
sympatia pelo hello e grandioso \rjLÍz la- 
mentando as vícissitudes da guerra. 

Acolá, na linha de fogo, matam-sc mu- 
■fuamente allemães e francezes, o fora 
desta, ]>rocurani os allemães por todos os 
meios e formas minorar a sorte dos feri- 
dos ininiig'os e prisioneiros, offerencendo- 
Ihes cigarros, manifestando-lhes por di- 
versas formas a sua sympatia. 

Jamais a Allemanha teria, transposto 
as fi-pnteira.s francezas, jamais os seus 
canhões teriam de.spejado um só de seus 
projectis sobre addeias ou cidades fran- 
cezas, se a isto não a houvessem coa- 
gido circumstancias especiaes. 

Nenhuma, esperjyiça de victoría nutrem 
os alliad:)s que com terror assistem a mu- 
ralha compacta de 5 milhões de homens' 
apresentados pela Allemanha em campo 
dc bataliia. e sabendo a immtensamente 
rica, tem ptona cgnscieiicia, que ella não 
terminará a guerra, sem ter sahido ,.ven- 
,cedora. em tc^as as fronteiras. 

Se permittido me fosse, aconselharia 
a todas as potências neutras, acompanhar 
com critério e boa razão as com'munica- 
ções da Imprensa conscienciosa sobre as 
peripécias da guerra. 

Jamais o Univeirso testemunhou tama- 
nha hecatombe de inverdades nialevola- 
mente espalhadas, de que as que actual- 
mente o assolam sobre as cousas referen- 
tes a grande guerra. 

Allemanha tem sido o alvo perene das 
mais abjectas calunmias, das mais inve- 
rosiveis infamias, além de seus difama- 
doies i^ttirarem ao seu Augusto Soberano 
os mais' revoltantes cpithetos. 

Tive ensejo de pe.íísoalnientc ver a Au- 
güsta fi|í;ura do Soberano allemão, .ro- 
deado por uma alavanche de valentes e 
intelligentes guei-reiros em seu posto de 
honra no campo de batalha, venerado c 
endeusado pelo seu Exercito. 

Sei, e posso asseverai-o sob minha pa- 
lavra de honra, haver o Imperador da 
Allemanha envidado todos os esforços 
para subtrahir o seu Paiz a luta horrenda 
que hoje o envolvo. 

(Dr. Sven Hedin para um seu amigo 
sueco -- Sydsvenska Dagbladet 5 de Ou- 
tubro de 1914). 

A economia política da 

Allemanha durante a guerra 

^ Umà das autoridades do maior expe- 
riencia, conhecido e considerado nas ro- 
das liiianceiras de todo o mundo é o 
Snr. Artliiu" von (»winiier, Director do 
Deutsche Bank de Berlim o membro vita- 
licio da Oasa dos Senhores da Prússia. 
O Deutsche Bank representa hoje inn dos 
mais importántes' emprehendímentos ban- 
carios, sinão o maior da Europa e tal- 
vez também da America. A palavra d'um 
homem tal pesa pois bastante e como jul- 
gamos que os nossos leitores terão inte- 
resse em ouvir a opúiião desta summí- 
dade publicamos em seguida, traduzido 
para o vernáculo, o ailígo que o Snr. von 
Gwínner distribuiu com o .X.° 445 do «Tä- 
gliche; Rundschau» do Berlim: 

«Por um acaso que se i)ode chamar de 
feliz, a guerra mundial nos surpreliendeu 
durante uma época de estagnação econo- 
mica. Depois da gi-ave crise <\e 1907 as 
coisas se noi'malisaram como conseqüên- 
cia natural d'um reviver das forças col- 
lectivas. Os primeiros signaes que o mo- 
vimento ascendente ia relluir se evidencia- 
ram já em 1912, 191.') .trouxe o retroces- 
so o em 1914 a estagnação dos negocios 
tornou-se, cm facto. .Fortale,c(;u-se a for- 
mação de capitaes, como prova a facili- 
iad* qu(* mt »mprestímos do inte- 

rior e do Exterior encontraram tomado- 
res e ainda no mez de Julho havia di- 
nheiro offerccido com juros de .'l'io ao 
anno e menos. 

_ Foi justamente n'este momento e.sta- 
cionaiio do movimento economico e da 
agglomeração de cajiitaes, que rebentou 
a guerra. Dois ou tres annos antes i)oaia 
ter se dado o caso d'um débacle econo- 
mico. 

Isa Inglaterra os negocios melhoraram 
depois da crise de 1907 menos rapida- 
mente do que na, Allemanha e o refluxo 
deu-se mais devagar, assim pudemos ver 
que o commercio mundial inglez teve 
que sentir com maior gravidade as ca- 
lamidades surg'idas, do que a Allemanlia. 
Imaginou com certeza a roda pequena, 
mas influente que desde 15 annos não. 
cança. de diffamar, calumniar e comba- 
ter systematicamente a Allemanha na 
imprensa de Londres e de outi'os paizes, 
ajudada n'esta tarefa jior membros in- 
lluentes do governo e que fez tudo para 
l)reparar terreno para o conilicto e a qual 
e,m horas Itmcstas impelliu levianamen- 
te a Inglaterra a declaração da guerra, 
imaginou, digo, que o mal causado á eco- 
nomia política do paiz inteiro se apresen- 
taria com menor gravidade. Dentro de 
poucos dias o Banco da Inglaterra se viu 
constrangido a elevar a sua taxa de 
desconto ao dobro, i. é. a lOo/o; a taxa do 
desconto nunca ultrapassou 60/0 em Ber- 
lim; as notas do Banco da Inglaterra tem- 
porariamente ficaram sem valor circu- 
latório o a maior jiarte das grandes fir- 
mas que trabalham em acceites eram 
o são ainda hoje incapazes de sol ver de 
prompte os seus compromissos. Elevaram- 
se a mais de 3 billiões de ilarcos os ne- 
gocios fluctuantes na bolsa londrina, 
pul.-'licarani as foliias da «City», 
como e foi necessário decretar uiiia 
moratoiia geral, tal qual aconteceu na Rús- 
sia, na França e em muitos outros paizes de 
Europa e do Ultramar. A bolsa díí líer- 
lim realisou cm lim de Julho os seuscon- 
tractos sem incidentes de maior vulto, em 
nieiados de Setembro a bolsa de Londres 
acha-se ainda na expectativa da liquida- 
ção dos respectivos negocios. A Allemanha 
pagou e continua a pagar, emquauto o 
governo britanníco se viu na necessidade 
de assumir para o Banco da Inglaterra a 
garantia dos descontos a fazer. ^ 

Deve ter chegado o momento para as 
cabeças criminosas que conseguii-aih a 
intervenção armada da Inglaterra com- 
prehenderem, que realmente podem pre- 
judicar gravemente a nossa economia e 
até sustar por algum tempo o nosso com- 
mercio mundial, mas que prejudicaram e 
abalaram em escala muito maior a for- 
tuna e o commercio mundial inglezes 
pelo simples facto que a economia in- 
gleza se assenta muito mais no intercâm- 
bio com o estrangeiro que a da Allema- 
nha. A proporção é a seguinte: na Alle- 
Fmanah a quarta ou quinta jiarte da pro- 
ducção vai para fora, na Inglaterra da-se 
justamente o contrario. 

O maior freguez da Allemanha é a sua 
própria população; o solo produz bas- 
tante pão e carne para a álimentaçáo do 
povo. Tivemos a sorte d'uma bôa co- 
lheita ao rebentar da guerra e graças á 
sua lavoura bem organisada não tere- 
mos receios quanto a,o bom resul- 
tado da colheita futima. Em- quan- 
to já produzimos mais de nove dé- 
cimos do nosso pao, podemos receber sem 
-^■-ande difficuldade o que faltar do es- 
trangeiro neutral ou amigo. Hoje ainda 
serve uma grande parte dos ccroaes para 
forragem de anirnaes, podemos economi- 
sar bastante dando-lhes mais beterrabas, 
batatas c outras forragens; a importa- 
ção de cevada para alimento dos animaes 
podo. assim ser abolida. O consumo dc tri- 
go era ha uns 25 annos de 178 kilos por ha- 
bitante, agora entre 240 e 250 kilos; na Grã- 
Bretanha e na Irlanda ain-oximadamente 
165 kilos, na italia c.nos Estados Unidos 
ainda menos. Seria porém um engano, 
se suppuzessemos que o consumo de carne 
fosse- maior na Inglaterra do que na Al- 
lemanha; gastamos quasi tanto como' os 
inglezes, a saber: mais ou menos52kilos 
por cabeça. Xão temos portanto de ter 
medo d'uma fome que possa sobrevir, se 
uma ou outra vez uma colheita ficar pouco 
abundante ou quando se dei- o facto da 
impossibilidade da importação de vive- 
res. E o povo como um só homem está 
nos postos para vencer todas as difficul- 
dades com concentração suprema de suas 
l'oi'ças e as vencerá n'estes dias graves 
o serias, educadoras e purificadoras gra- 
ças á esplendida org"anií'iação da qual 
nos orgulhamos. E' verdade que ainda 
importamos gêneros alimentícios em 
tempos normaes, mas neniuim de ]n'imeira 
necessidade que não poderíamos disiien- 
sar. 

A .Inglaterra porém «não se ])ode sus- 
tentar por seis semanas sequer sem apro- 
visionamento vindo do exterior». (Para 
comparar, vejam o nosso artigo sobre este 
assurnpto do dia dia 19 deste m(;z. Xota 
da red.) Os seus campos de trigo foram 
transformados em campos de caça e em 
pastos; a .s>-ia população porém cresceu 
demais para ainda poder viver d'aquillo 
que o solo das ilhas britannicas liie da. 
Eis ahi a razão porque a Inglaterra sof- 
fre mais com a Intcrcepção do trafico 
mundial do que nos. 'A Allemanha pode 
no ultimo extremo renunciar ao seu com- 
mercio mundial, a Inglaterra nunca! 

Ha um argumento que parece apropria- 
do, ser o trafico mundial interceptado 
para nós e não para a Inglaterra. De certo, 
mas o commercio mundial acha-SB destruí- 
do quasi por completo e a Inglaterra o 
sent e como os outi'os. A Europa roda trans- 
formou-se n'um campo dc batalha c os 

' paizes ulti'amarinos, excepção feita dos 
Mstados 1 nidos, foram tão dizimados jmí- 

; Ias Cl is 'S que não se ])ode contar com os 
; mesmo'. eonio freguezes solvaveis. Quan- 
! ia razao nao tinha Xorman Angell.qunn- 
I do fez \er em sua obra: «The^Great II- 
j lusion» que fazer guerra sempre era um 
I mau nc'iocio, mas os seus patrícios dei- 
I xai am s,* seduzir e não seguiram o seu 

bom conselho. Já existem provas que 
também a Inglaterra necessita do nosso 

: commercio e dos nossos productos. Na 
África do Sul foi preciso limitar a pro- 
ducção do ouro ]>orque os stocks docya- 
nido se esgottam; este producto vem na 
maior jmrte da industiia cliímica allemã. 
Em folhas suissas ])rocuram-se cliimicos 
que conhecem a fabricação de tintas, fal- 
tam os colorantes de anílhia allemães ín- 
dispensaveLs á industria ingleza e nor- 
te-ainericana. Bastante sensível seria pa- 
ra a lavoura de muitos paizes, a 
i^nerica por exemplo, a falta do adubo 
ciiimíco allemão procedente das minas 
allemãs de potassa. O intercâmbio (ni- 
tre a. Inglaterra a Allemanha ajircseu- 
ta. conf.)rme o «Amiuario estatístico do 
Império Allemão» as cifras seguintes: a 
Allemanha comprou da Inglaterra e d(! 
suas colonias mais do que viceversa, a 
saber; 2091 milhões contra 184Í) milhoc-s 
de niarcos' que vendemos á Inglater- 
ra, inclusive seus proíectorados e coíõ' 
nías. Xão será de admirar que a cuOiça 
ingleza de querer ser a dominadora do 
mundo lhe causará ainda um pouco d;í 
andas fundadas. 

O assucar bruto custa dentro da Al- 
lemanha 9 marcos por 100 kilos, mas 
além da fronteira, na llollaiida, onde os 
inglezes ])roc.uram de se abastecer, mais 
que '20 marcos.. As nossas beterrabas nos 
darão alimento que- serve para gente , o 
])aT'a animaes e. facilmente podem.)s desis- 
tir das latas azucs e amarellas comge- 
léa ingleza e dos biscoitos inglezes, cu- 
ja fabric^ação depende unicamente da 
importação do assucar barato allemão. 
Xão i)re,cisamos tampouco da liulha in- 
gleza, temos bastante para geravões in- 
teiras em nosso proprio solo, mais do 
que os inglezes, tanto de carvão como d(í 
ferro. Podemos dispensar também os fios 
linos inglezes e o bello pamio ■'inglez, 
a nossa industria ha de encontrar os'mei- 
os para poder supprir o consumo d'um 
])ovo de 67 inílliões de almas, mesmo do 
taes artigos, onde a concurrencia parecia 
invencível. Os nossos estaleiros não Ver- 
sarão lagrimas sobre o tumulo da' con- 
(utrrencia ingleza. Muito genero ininor- 
tado da Inglaterra era bom e bello; mui- 
to pouco de tudo era indispensável. 

Estamos cançados de ainda e sempre 
relutar as mentiras que a imprensa ania- 
rella da Inglaten-a desde annos. costuma 
espalhar por todo o mundo com o fito 
de criar o menospi-ezo do povo e cia terra 
allemã, fazendo-os passar como ■ uns ri- 
iliculos ou dig-nos do odio geral. A his- 
toria é justa, ella provará que todos os 
nGSS')s adversarios conseguiram eliri- 
quecer-se n'estes Ultimos 40 annos; foi 
só a Allemanha que pacificamente se 
reteye e por muitas vozes foi a voz po- 
tentosa da Allemanha e a sua força, ás 
ftuaes devemos a paz ininterrupta por ton- 
tos annos na Europa. E os no.ssos adver- 
sarios, o que fizeram? Basta citar os no- 
sarios, o que fizeram? Basta citar os nomes: 

«Inglaterra:» Chypre, toda a África 
do Sul, Territorío pOrtuguez no Shire, P^gv- 
l>to, Belud.schístan, Partes da . . Arábia, 
Burma, reinos malayos, invasões uo 
Transvaal, em Tibet; das cinco partes do 
mundo só na Australia não incommoda- 
ram com a sua cubiça, bem entendido 
porque já era d'elles, e a America «por 
cerras razões». • ■ 

«França»; Tunis, Madagascar, Tonkim, 
Anuam, o sul da China, Maroccos! As 
teri as tomadas a tribus selvagens que são 
de outro caracter'que fiquem^ fora-desta 
lista. . 

«Ru.ssia»: A Asia Central, a Manclui- 
l ia, o norte da Pérsia, a Mongolia. 

■ Todos se enriqueceram com terras, mes- 
mo os nossos adversarios desómenosim- 
p'Ortancia: a Bélgica, a Servia, Montene- 
gro e o Japão. Só a Allemanha conser- 
vou a paz a,té que nos forçaram jiara 
]ieg'ar em armas. E como procederam 110 
terreno político, assim fizeram no erano- 
mico. Durante longos 15 annos mentiram 
ao mundo e infiltraram-lhe de Pariz e 
de Londres que a economia allemã estava 
com a bancarota de frente; Soffriamos 
de excesso de gente que não podíamos 
alimentar, diziam elles, mas a emigração 
desappareceu e temos que chamar operá- 
rios de fora. Os rendimentos das nossas ês- 
tradas de ferro, das minas e das flores- 
tas fiscaes são bastantes para cobiirem to- 
das as necessidades de nossos em]:jresti- 
nms, tanto de juros quanto de amortisa- 
ções. Neste calculo estão incluídos os 
einprestinios do império, dos Estados ' e 
até o extraordinário da guerra. Foi a 
-\llemanha que ensinou ao inundo o sys-' 
t(Mna do seguro social, que protege o ope- 
rário o o empregado, seja da categoria 
(pie fôr, contra os horrores de doenças, 
desastres e da velhice. E' com summo or- 
gulho que tomamos esta carga no hombro 
c que custa á nação a metade de tudo 
(pianto ella gasta por todos os armamen- 
tos de terra c mar. Temos chegado a 
abastança. As nossas caixas òconomicas 
guardam 20 milhares de milhões ou !M. 
298 por cada habitante contra M. 114— 
]!or cada francez e :SL. 104~por cada 
inglez. 

E soou agora a hora para os allemães 
mostrarem ao mundo, quanto vale a sua 
solidez, a sua diligencia, o seu valor 
])roprio também nos combates ecoiiomi- 
cos. ■ , 

íê.. i ^^ 
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